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Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Donnerstag Nachmittag lautet: Die Nacht war 
ruhig in der ganzen Gegend von Verdun. Ein 
deutſcher Angriff wurde geſtern am Ende des Tages 
gegen die Stellungen auf der Höhe 304 vorbereitet, 
kam aber nicht aus den Schützengräben heraus. Das 
Sperrfeuer unſerer Artillerie und die von den Bal⸗ 
terien des Nachbar⸗Abſchnittes auf die im Walde 
von Malancourt verſammelten feindlichen Abtei⸗ 
ungen gerichtete Beſchießung haben anſcheinend die 
Operationen nicht zur Entwickelung kommen laſſen. 
Von der geſamten Front iſt kein wichtiges Ereignis 
zu melden. 

Amtlicher Bert vom Donnerstag Abend: 
isne Tätigkeit unſerer Artil⸗ 
erie gegen die feindlichen Stellungen bei Moulin⸗ 
ſous⸗Touvent und Nampcel. Weſtlich von der Maas 
dauert die Beſchießung der Höhe 304 und unſerer 
Front beim Toten Mann und Cumieres an. Sſt⸗ 
lich von der Maas und im Woevre⸗Gehiet mäßige 
Tätigkeit der Artillerie und keinerlei Infanterie⸗ 
tätigkeit. Im Laufe des Tages hat eins unſerer 
weittragenden Geſchütze den Bahnhof von Noneant- 
ſur⸗Moſelle und die Brücke bei Corny (nördlich 
von Pont⸗a⸗Mouſſon In den Bahn⸗ 

ofsgebäuden brach Feuer aus, Auf dem übrigen 
eil der Front war der Tag ruhig. 

Belgiſcher Bericht: Schwache Artillerietätigkeit 
an verſchiedenen Stellen der 92 
Gehen von Dixmuiden und Eninghen, 

ei 


beſchoſſen. 


heißt es u. a.: Re 


haftes en tzfeuer in der Moenre. 
kampf im 2 

Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend heißt 
es u. a.“ In den Argonnen beſchädigten wir 
deutſche Werke in der Gegend von St. Hubert. 
Weſtlich der Maas Tätigkeit der beiden Artille⸗ 
rien, beſonders in der Gegend des „Toten Manns“. 
In der Woevre Trommelfeuer. 

An der belgiſchen Front, ſüdlich von Dizmuiden, 
Artilleriekampf. Unſere Batterien brachten ein 
deutſches Munttionsdepot zum Auffliegen. 


Engliſcher Bericht. 


Bofſelle, nachdem er ſie vorher, hauptſächlich mit 

Tränen erregenden Granaten, ſtar 15 

Geſtern Abend Ei der 

x chützen⸗ 

gräben nordöſtlich von Charnoy, wurde aber Bus 
hützen⸗ 


ohne Schaden 18 Heute würde in diefer 
rras mit Schützengrabenmörſern 


liche Stellung öſtlich Vermelles beträchtlich und 
i s und wirkungsloſes Artillerie⸗ 


erfolgreich die Umgebung von Souche 
0 teilung machte nachts einen Vorſtoß gegen die 
Wieten 117 Waste 0 t ee Lens, 

einige Man 6 0 
dan mel n ſatzung und zog ſi 


Ein Luftkampf mit Immelmann. 


„Daily Mail“ veröffentlicht einen Brief des 
engliſchen Fliegerleutnants Slade, der in Hirten. 
ah im e e weilt, worin dieſer er⸗ 
8 t, wie ſein Flugzeug vom Flieger Immelmann 

"gegriffen wurde. Leutnant Slade und fein 
übrer Kapitän Darley flogen über die deutſche 
ie Immelmann, ſo ſchreibt Slade, ſtieg hinter 
18 auf und eröffnete bereits mit ſeinem Maſchi⸗ 
engewehr das Feuer, bevor 11 e ſeine 

ie erſten eln 
en den Slbehälter; Darley a 
fie geln zu entgehen, indem er ſeine Maſchine ſinken 
95 Aber Immelmann folgte uns ebenſo ſchnell, 


ö le Ban 
nd, ſein Daumen wurd 

in der Luft mußte Slad urde zerſchn 

aden beugen und em a uber einen Kame⸗ 

Daumen abnehmen. Inzwiſchen blieb 


zeſtändig dabei, zu feuern. Ji Immelmann 
. Die Kleider Slades 

v 

et von Kugeln durchbohrt; der Beobachter 


ieb a ; 
aber unvexwundet. Der Steuermann wurde 


15 
N 
75 


her deut 


Berlin den 15 


er Heeresbericht. 


. April. (W. T. B.) 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Großes Hauptquartier, 15. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 

Ein ſtärkerer Vorſtoß der Engländer gegen die Trichterſtel⸗ 
lungen ſüdlich von St. Eloi wurde nach Handgranatenkampf völ⸗ 
lig zurückgeſchlagen. — In den Argonnen und öſtlich davon teil⸗ 
weiſe lebhafter Artillerie⸗ und Minenkampf. — Links der Maas 
konnten feindliche Angriffsabſichten gegen unſere Stellung auf 
„Toter Mann“ und ſüdlich des Raben⸗ und Cumisres⸗Waldes, die 
durch große Steigerung des Artilleriefeuers vorbereitet waren, in 
unſerem vernichtenden, von beiden Maasufern auf die bereitgeſtell⸗ 
ten Truppen vereinten Feuer, nur mit einigen Vataillonen gegen 


„Toter Mann“ zur Durchführung 
luſten brachen die Angriffswellen 


kommen. Unter ſchwerſten Ver⸗ 
vor unſerer Linie zuſammen. Ein: 


zelne, bis in unſere Gräben vorgedrungene Leute, fielen hier im 


Nahkampf. — Rechts der Maas, 


ſowie in der Woevre⸗Ebene blieb 


die Gefechtstätigkeit im weſentlichen auf heftige Feuerkämpfe be⸗ 


ſchränkt. Zwei ſchwächere feindliche Handgranatenangriffe füdweſt⸗ 
lich der Felle Douaumont blieben erfolglos. | 


Oeſtlicher Kri 


egsſchauplatz: 


Die geſtern wiederholten örtlichen Angriffsverſuche der Ruſſen 
nordweſtlich Dünaburg hatten das gleiche Schickſal wie am elfi 


gehenden Tage. — 


Am Serwetſch, ſüdöſtlich von Korelitſchi, 


brachten wir einen durch ſtarkes Feuer eingeleiteten Vorſtoß ſchwä⸗ 
cherer feindlicher Kräfte gleich zum Scheitern. 


Balkan⸗Krie 


Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 


an der I 
Kontrolle des Apparates in der rechten Hand und 
konnte das Flugzeug ſicher landen. 


Ein franzöſiſcher General gefallen. 


Nach einer Pariſer 1 iſt der ana 
Brigadegeneral Trumelet Faber feinen an der 
Weſtfront erhaltenen Wunden erlegen. 

* 


* „ 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 14. April 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern ſtanden unſere Linien an der unteren 
Strypa, am Onjeſtr und nordöſtlich von Czernowitz 
unter heftigem Geſchützfeuer. In der Nacht kam es 
im Mündungswinkel der unteren Strypa und ſüd⸗ 
öſtlich von Buczacz zu ſtarken Vorſeldkämpfen, die 
teilweiſe noch fortdauern. Im ſüdlichſten Teil des 
Gefechtsfeldes wurde die Beſatzung einer vorge⸗ 
ſchobenen Schanze in die Hauptſtellung zurück⸗ 
genommen. Nordöſtlich von Jasloviec drang der 
Feind gleichfalls in eine unſerer Vorſtellungen ein, 
wurde aber durch einen raſchen Gegenangriff 
wieder hinausgeworfen, wobei wir einen ruſſiſchen 
Offizier, drei Fähnriche und hundert Mann gefan⸗ 
gen nahmen. An der von Buczacz nach Czortkom 
führenden Straße bemächtigte ſich ein öſterreichiſch⸗ 
ungariſches Streifkommando durch Überfall einer 
ruſſiſchen Vorpoſttion. Auch gegen die Front der 
Armee Erzherzog Joſef Ferdinand entfaltete die 
feindliche Artillerie erhöhte Tätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegs bericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
13. April lautet ER 


inken Hand getroffen, behielt aber die 


gsſchauplatz: 
Oberſte Heeresleitung. 


Weſtfront: Nach Artillerievorbereitung verſuch⸗ 
ten die Deutſchen ſich in einem Abſchnitt dem 
Brückenkopf von Uexküll zu nähern, wurden aber 
durch unſer Feuer zurückgewieſen. In den Gegen⸗ 
den von Jakobſtadt und Dünaburg Artilleriefeuer. 
Weſtlich des Narocz⸗Sees beſchoß der Feind am 
12. April etwa um 6 Uhr abends heftig unſere 
Stellungen; bald darauf ging er von dein Dorfe 
Mokrzyce aus zuerſt in kleinen Gruppen, dann in 
Sl Kolonnen vor. Unfere Artillerie zerſtreute 
ie Deutſchen, die ſich in ihre Gräben zurückzogen. 


. * 3 

Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. April meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Dass beiderſeitige Geſchützfeuer wurde, ſoweit es 
die Sichtverhältniſſe erlaubten, auch geſtern fort⸗ 
geſetzt. Am Mrzli Brh bemächtigten ſich unſere 
Truppen einer Vorſtellung und ſchlugen wieder⸗ 
holte Gegenangriffe unter ſchweren Verluſten der 
Italiener ab. Bei Flitſch und Pontebba nahm 
unſere Artillerie die feindlichen Stellungen unter 
kräftiges Feuer. An der Tiroler Front ſchritt der 
Feind an mehreren Stellen zum Angriff. Seine 
Verſuche, ſich im Sugana⸗Abſchnitte unſerer Stell⸗ 
ungen auf den Höhen beiderſeits Novaledo zu be⸗ 
mächtigen, wurden abgewieſen. An der Ponale⸗ 
ſtraße räumten unſere Truppen heute Nacht die 
Verteidigungsmauer füdlich Sperone und ſetzten 
ſich in der nächſten Stellung feſt. Im Adamello⸗ 
Gebiete beſetzten Alpin den Grenzrücken Doſſon di 
Genova; ſüdlich des Stilfſer Jochs ſcheiterte ein 
feindlicher Angriff auf den Monte Scorluszo. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
Freitag Abend heißt es u. a.: Im Gebiete des 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Adamello eroberten wir die feindliche Stellung auf 
dem Gobbia Alia und dem Doſſon di Genova, wo⸗ 
bei wir 31 Gefangene, darunter 1 Offizier, machten 
Im Becken von Flitſch wurde der Feind zurück 


geworfen. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. April meldet vom 
fuüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Von der griechiſchen Grenze * 
meldet Reuters Büro aus Saloniki: Das Artil⸗ 
lerie⸗Duell im Abſchnitt Gewgheli—Doiran wurde 
wieder aufgenommen. Zwanzig franzöſiſche Flug⸗ 
euge warfen Donnerstag Morgen 150 Bomben auf 

odgorißa 9155 von 
Gewghell. Alle Flugzeuge find wohlbehalten 
zurückgekehrt. 

Nach weiterer Meldung aus Saloniki entfernen 
die Alliierten alle griechiſchen Gendarmen aus den 
Dörfern an der Grenze. Die Regierung hat die 
Rückkehr der Soldaten von der Grenze nach Saloniki 
angeordnet. 7 1 5 


ie feindlichen Stellungen bei 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. 


Das kürkiſche auptquartter 
e April u. a. mit: 15 der Jrakfront 7 5 n 
er Kaukaſusfront wurden am Tſchorok Teile eines 
feindlichen Bataillons bis anf 70—80 Mann auf⸗ 
gerieben, ſonſt nur Scharmützel. An den übrige 
Fronten nichts Wichtiges. 


Nuſſiſcher Bericht. 


gm amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
13. April heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: Die ah der Türken, wich⸗ 
tige Abſchnitte der Front, die ihnen in letzter Zeit 
entriſſen waren, wiederzunehmen, ſcheiterten voll⸗ 
ſtändig. Im Laufe der Kämpfe wandte der Feind 
eine beſondere vergiftete Flüſſigkeit an, mit welchen 
er unſere Schützen beſprengte. 0 


Engliſcher Bert . 
über die Kämpfe in Mejopotamien, 


20 wird aus London u. g. gemeldet, daß 
am 12. April vorgeſchobene feindliche Linien auf 
dem rechten Ufer des Tigris bis auf Drei Meilen 
zurückgeworfen wurden, wobei die engliſchen Trup⸗ 
pen Sümpfe von einer Ausdehnung von 500 bis 
12000 Meter durchmeſſen mußten. Aus einem 
9 0 Graben auf dem linken Ufer des Tigris 
Der er Feind durch eindringendes Waſſer ver 
trieben. 


Groge Beunruhigung über das Schickſal der in ul 
el Amara eingeſchloſſenen engliſchen Abteilung. 


Dem „Journal de Geneve“ wird aus London 
berichtet, daß die Stellung der in Kut el Amara 
eingeſchloſſenen Truppen des Generals Townshend 
außerordentlich beunruhige. e lic Falle zu brin⸗ 
gen ſei nicht möglich, und ob ſie ſich halten können, 
wiſſe man nicht. Townshend befinde ſich in ähm 
licher Lage wie ſeinerzeit Gordon in m. 


1 


Die Kämpfe zur See. 


Meiche Beute eines Unterſeebootes. 


Aus Palma de 1 4 5 wird berichtet: Das 


S „Jaime II“ fa 
er 


wegs war. Die 
bock, das joeben 


Minuten Zeit zur Rettung, 1 Tteß er einen 
Torpedo und 170 W abfeuern, die die 
5 ine in den Grund bohrten 
das Schiff, das 143 f 

Da fers „Principe de 


Die Bemannung der „Vega“ beſtand aus 83 Per⸗ 


ſonen. 


Verſenkte Schiffe. 


Nach einer Meldung aus Palma nahm der 
ſpaniſche Dampfer „Mallorca“ 28 Schiffbrüchige 
des engliſchen Dampfers „Owl“ auf, der von einem 
deutſchen Tauchboot verſenkt worden ſei. 

Der Dampfer „Villeng“ iſt mit 5 Offizieren und 
21 Matroſen des engliſchen Deanpjers „Argus“ 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


teilt vom 
A 


0238 Tonnen) in Barcelona angekommen; vas] IJnſterburg, 19. Mori (Tod im Fug 


chickſal der übrigen Bemannung iſt nicht bekannt. 
Der Dampfer „Mallorca“ iſt aus Palma einge⸗ 
troffen und hat die Bemannung des ebenfalls ver⸗ 


ſenkten engliſchen Dampfers „Orlol Head“ (1945 3 


Tonnen) aufgenommen. — Die Mannſchaft des 
engliſchen Dampfers „Orlok Head“ erzählt, daß der 
Dampfer, von einem ae getroffen, ge⸗ 
ſtoppt und daß das Anterſeeboot der Mannſchaft 
zehn Minuten Zeit gegeben Ba um von Bord zu 
gehen; dann ſeien deutſche Offi tere un Matroſen 
an Bord gekommen und hätten Sprengbomben ge⸗ 
legt, welche zuſammen mit Geſchützfeuer das Schiff 
in die Luft aeg hätten. Die Überlebenden 
von dem engliſchen Dämpfer „Argus“ berichten, 
daß ihr 1 von zwei deutſchen Unterſeebooten 
auf diejelbe Art verſenkt worden jet. 

Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Florenz 
hat das Marineminiſterium den Eigentümer des 
Segelſchiffes „Giuſeppe Padre von der Torpedie⸗ 
rung desſelben beim Kap Bon benachrichtigt. 
Lloyds meldet: Der Dampfer „Ohio“ iſt von 
einem Unterjeeboot verſenkt worden. Ein Teil der 
Beſatzung iſt gelandet. 72 


Wie ſich England an der Brieſpoſt vergreift. 


Nach „Nationaltidende“ iſt bei der Herausgabe 
der ſeinerzeit von England beſchlagnahmten däni⸗ 
ſchen Poſt beim Dampfer „Hellig Olav“ feſtgeſtellt 
worden, 5 ein großer Teil der Briefe von dem 
engliſchen Zenſor geöffnet worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April 1916. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria 
Margarete Reuß j. L., Gemahlin des Prinzen 
Heinrich XXXIII. Reuß und Tochter des Prin- 
zen Friedrich Leopold von Preußen, vollendet 
am Montag den 17. April ihr 26. Lebensjahr. 
Ihr Gemahl ſtand bei Kriegsausbruch als 
Oberleutnant im Huſaren⸗Regiment Nr. 14 in 
Kaſſel und gehörte vorher, als Botſchafts⸗ 
Sekretär, der Diplomatie an. — Prinz Eduard 
von Anhalt, geboren am 18. April 1861, vollen⸗ 

det am Dienstag den 18. April das 55. Jahr 

ſeines Lebens. Er ſteht, da ſein Bruder, Her⸗ 
zog Friedrich II. von Anhalt, kinderlos iſt, 
dem Throne von Anhalt als Anwärter am 
nächſten. f 

— Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler iſt 
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, auf dem er ſeit 
Beginn des Krieges weilt, in Berlin einge⸗ 
troffen. 

— Durch RNeichskanzlerbeſtimmung / vom 
8. April 1916 
Oleum Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden. Nach 
einer im Reichsgeſetzblatt Nr. 74 vom 14. April 
erfolgten Berichtigung muß es im Abſatz 2 des 
Paragraph 1 der Verordnung heißen: für un⸗ 
verpackte — nicht, wie es fälſchlich heißt, für 
verpackte — Ware gelten. ö 

— In einer Sitzung des Provpinzialvor⸗ 


ſtandes der nationalliberalen Partei für die 6 


Rheinprovinz hob der Präſident Profeſſor 
Moldenhauer hervor, daß die Rheinprovinz 
feſt hinter Baſſermann ſtehe. Sie werde Son⸗ 
dermiſſionen, die eine die Freiheit und Anab⸗ 
hängigket der Partei gefährdende Richtung zei⸗ 
gen, unter allen Umftänden bekämpfen. 


— Der Nat der Stadt Leipzig beſchloß die 0 


Einkommenſteuer für das Jahr 1916 auf 180 
Prozent feſtzuſetzen gegen 145 Prozent 
Jahre 1915. 


5 Ausland. 
Bubdapeſt, 14. April. Der Politiker und 
Schriftſteller Karl von Eötvös iſt heute Nacht 
im Alter von 74 Jahren nach längerem Leiden 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
m, 18. April. (Tödlich rah Die 


Sti 

Beſitzerfrau Raikowski in Menthen ſetzte einen 
Waſchreſſel mit Lauge vom Feuer auf die Erde. 
Ihr wa jähriges Kind verbrühte ſich an dem Keſſel 
Derart, daß es am folgenden Tage ſtarb. 

Berent, 14. April. (Der 10 5 und Viehmarkt) 
war nur schwach beſucht. Es waren gegen 400 
Pferde und 350 Stück Rindvieh zug Stelle. Die 

teif2 waren durchweg ſehr 200) Es wurden für 

ühe bis 1000 Mark, für be 2 x 
2600 Mark bezahlt. Zahlreiche auswärtige Händler 
waren erſchienen und kauften auf. Auf dem Kram⸗ 
markte waren Be die Lederwaren teuer. 

Danzig, 13. April. f 
morde.) Der Hochſtüblauer Raubmörder, der unter 
falſchenn Namen inn Zuchthaus zu Celle inhaftierte 
Schmied Paſchklowski, der aus der Strafanſtalt in 
Natibor beurlaubt war und dann den vierfachen 
Be an der Familie des im Felde weilenden 
\ . Schwedowskt verübte, wird laut 
5 „tg.“ im Laufe dieſer Woche nach Danzig 


22 


2 übergeführt, um dort abgeurteilt zu werden. Trotz 


des hartnäckigen Leugnens des Verbrechers ſoll 
bereits jetzt das Belaſtungsmaterial geradezu er⸗ 
drückend ſein, ganz abgeſehen davon, daß Wladis⸗ 


Laus Paſchkowski, der den Namen Anton Nowak 


führte, e andere Verbrechen verübt hatte. 
Von Ente eit dürfte es jein, wenn P. dem 
ſchwerverletzten überlebenden Sohn der hingemor⸗ 
deten Famflie gegenübergeſtellt wird. 

Zoppot, 14. April. (Magiſbrats⸗Aſſeſſor Thur⸗ 
mann aus Berlin), der vor einem halben Jahre die 
Geſchäfte des eren Bürgermeiſters Twiſtel 
übernommen hatte, wird demnächſt die Stelle als 
Syndikus in Frankfurt a. M. antreten. Sein 
Scheiden wird in Zoppot ungemein bedauert, da er 


: 19 um die Nahrungsmittelverſorgung ſehr ver⸗ 


ient gemacht hat. Da Stadtrat Dr. Laue fett vier 
Monaten beurlaubt üb, jo find alsbald die Stellen 
der beiden beſoldeten Stadträte und des Kurdirek⸗ 
SR en en 

nigsberg, 13. April. rdensverlei 0 
Dem Vorſitzer des Provinziglausſchuſſes der e 
ninz Oſtpreußen, Nittergutsbeſitzer Jungſchulz von 
Noebern auf Laggarben, Kreis Gerdauen, t der 
Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
lieben worden. — 


ſind für Schwefelſäure und 


ere Ackerpfende 20007 


ruſſiſche Kriegsgefangene Adam Gem ie KOHLE 
eitern mit anderen kranken Ruſſen wach dem Ge⸗ 
fangenenlazarett Heilsberg übe t werden, Im 
rde G. vom Tode überraſcht. 8 
Appl. (Stadtrat Oberleutnant Pilz), 
der ſeit Januar der Zivilverwaltung in Wilna an⸗ 
gehört, iſt zum zweiten Bürgermeiſter von Wilna 
ernannt worden. Oberleutnant Pilz wan längere 
Zeit, bis 1913, e in SED DE 

Memel, 13, April, (Billige Eier) gibt die 
Stadt an die Bürgerſchaft ab. Der Magiſtrat hat 
große Mengen fri it Eier beſorgt und bringt ſie 
nun zu dem wohlfeilen Preiſe von 12 Pfg. das 
Stück zum Verkauf. 

Samter, 13. April. (Katzenſteuer.) Hier wurde 
die Einführung einer Katzenſteuer mit 6 Mark für 
die Katze beſchloſſen. 

Bütow, 13. April. e Der ſtellver⸗ 
tretende kommandierende General des 17. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie von Schack, und der 
Inſpekteur der Kriegsgefangenenlager General⸗ 
leutnant von Böhm weilten am Mittwoch zur Be⸗ 
1 des hieſigen Kriegsgefangenenlagers in 
unſerer Stadt. 


freisturntag der Oſtdeutſchen 

Turnerſchaft. 8 
Der Kreis I Nordoſten der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, der die Provinzen Ostpreußen, Weſtpreußen 
und den Regierungsbezirk Bromberg umfaßt, tritt 
am heutigen Sonnabend und dem morgigen Sonn⸗ 
tag zu der alle 2 Jahre ſtattfindenden Turner⸗ 
tagung in der alten Ordensritterſtadt Marien⸗ 
b zn unter dem Vorſitz des Kreisvertreters Prof. 
Dr. Peters⸗ Königsberg zuſammen. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag findet zunächſt eine Kreisaus⸗ 
ſchußſitzung ſtatt, der abends die Verſammlung der 
Gauturnwarte des Kreiſes folgt. Dem Ge: 
( üftsberiht des Kgeisauſchuſſes für 
die Jahre 1914 und 1915 iſt in gedrängter Kürze 
folgendes zu entnehmen: Der Kreis I Nordoſten 
umfaßtezu Beginn des Jahres 1914 in den Negie⸗ 
rungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, 
Danzig, Marienwerder und Bromberg in 172 ver⸗ 


— 


denn Anfang 1915 kleine Gaue vollſtändig an 
, So 


im der im Felde Stehenden 6000. Der Bericht des 


n von 
N UN haupt ge⸗ 
ſpielt haben, jo iſt dies zwar kein erfreuliches Bild 
eher es iſt Krieg! Die reis Unfall⸗ 
Unterſtützungskaſſe hatte am Jahresfchluß 
1915 ein Vermögen von 17 803 M., die Boethte⸗ 
Stiftung ein ſolches von 5079 Mk. Der Kaſſen⸗ 
bericht der Kreisblattkaſſe ſchließt ungünſtig 
ab. Für 1915 iſt ein Zuschuß von fait 1400 Mark 
rforderlich. Die Verhandlungen des eigentlichen 
1 beginnen Sonntag Vormittag 9%, 
hi 


rar, 


— ERITT 


Konfirmation. 


. Es iſt ein ſchöner Brauch, den Tag der Kon⸗ 
(Zum Hochſtüblauen Raub⸗ firmation in die erſte Frühlingszeit zu legen. 


Gleichen doch die Konfirmanden den; Knos⸗ 
pen, die ſich zur Blüte erſchließen. Tausend 
Hoffnungen ſind heut in den Herzen der Eltern 
für das Kind, das heut zum erſten male an 
den Tiſch des Herrn tritt, und keine Mutter 
gibt es, deren Hand nicht gern alles Leid vom 
Haupte ihres Sohnes wenden möchte, keinen 
Vater, der nicht bereit wäre, dunkle Mogen 
des Kummers, der Sorge und Not, die viel⸗ 
leicht im Schoße der Zukunft ruhn, von ſeiner 
lieben Tochter fern zu halten. Allein niemand 
vermag dies. Deshalb müſſen wir demütig 
alle unſere Zukunftshoffnungen in die Hand 
deſſen legen, dem wir am heutigen Tage das 
leibliche Wohl und das ſeeliſche Heil unſerer 
Kinder anvertrauen. Unſere Konfirmanden 
aber wiſſen noch wenig von den Dingen in der 
Welt. Frohgemut ſchauen ſie dem Leben ins 
Antlitz. Noch ſchwellt das Segel ihres Lebens⸗ 
ſchiffleins ein froher Hoffnungswind. Meiſt 
find ſie voller Illuſionen, denken ſich das Leben 
ſchöner, die Welt herrlicher, als ſie beides in 
der Wirklichkeit finden werden. Sie, die 
treue Elternhand bis zur heutigen Stunde ge⸗ 


hütet, find voller Ideale. Ein froher Mut, T 


eine junge Kraft füllen ihr Denken. ſchwellen 


* 


Der ihr Wollen. Mariches wird ſich erfüllen, mans „Teregranfenfeftefar” 


11. | Offizierſtellvertreter Fritz Beckmann (Landw⸗⸗ 


| 


dem Ober⸗Telegrappenaſſt⸗ 
ches nicht. Immer aber ſoll jeder ſich in allen ſtenten Glitza in Danzig; der Titel „Ober⸗Poſtaſſi⸗ 
Lebenslagen und zu jeder Lebensſtunde des 0 
Wortes erinnern, das ihm heute mit auf den 
Weg gegeben wird. 

Ja, einer der wichtigſten, wenn nicht der 
wichtigſte Tag im Leben des Chriſten iſt der 
Konfirmationstag. 


ent“ den Poſtaſſiſtenten v. Ahnden in Elbing. 
Arndt in Neumark (Weſtpr.), Atzrott in Thorn, 
Büttner in Graudenz, Dudel in Tiegenhof, Gra⸗ 
lewski in Prauſt, Grzella und Petereit in Coßlers⸗ 
hauſen (Weſtpr.), Wons in Marienburg up 
und Zinner in Chriſtburg; der Titel „ bertele⸗ 
raphenaſſiſtent“ den Telegzaphenaſſiſtenten Eich⸗ 
ſtädt, Jantzen und Kleemann in Danzig. 


Er hat beſonders in 


dieſem Jahre, da der Krieg noch immer tobt — Zum weiteren Ausbau von 
2 1 f 7 [Kreisſtraßen) hatte die weſtpreußiſche 
den Konfirmanden ſehr viel ernſtes zu ſagen. le ns im vergangenen 


Sie haben mit durchlebt und durchleben noch 
eine ſchwere, gewaltige Zeit, eine Zeit, die ſo 
eindringlich predigt, daß nur echtes Gottver⸗ 
trauen im Kampfe ſtark ſein läßt, die ein⸗ 
dringlich zu Gemüte führt, daß ohne Fleiß kein 
Preis iſt, daß man zur rechten Zeit mit aller 
Tatkraft ſchaffen muß, nie raſten darf, wenn 
man nicht im Kampfe erliegen ſoll. die fo ein⸗ 
dringlich gemahnt, nie vom Wege der Wahr⸗ 
heit und des Rechtes abzuweichen, wenn man 
im Kampfe ſiegreich beſtehen will. Gerade 
dieſer Weltkrieg iſt für die jungen Menſchen⸗ 
kinder, die heut in den Kreis der Erwachſenen 
eintreten, deren Rechte, aber auch deren Pflich⸗ 
ten übernehmen ſollen, eine ſehr ernſte Mah⸗ 


Jahre wieder 300 000 Mark ausgeworfen. Bisher 
ind für 155 en Verkehrsmittel insgeſamt 
19 241 623 Mark bewilligt, wozu dann noch weitere 
300 000 Mark bis Ende März 1916 kamen und 
300 000 Mark bis Ende März 1917 zur Auszahlung 
elangen. Die Geſamtlänge der ſo geſchaffenen 

traßen beträgt 3086 Kilometer. Rechnet man 

hinzu, daß die Provinz Weſtpreußen außerdem all⸗ 
jährlich etwa 140 000 Mark zur Anterſtützung des 
Gemeindewegebaues (davon ein Drittel für den 
Regierungsbezirk Marienwerder und zwei Drittel 
kr den Regierungsbezirk Danzig) aufwendet und 
chließlich jährlich zur Verwaltung und Anter⸗ 
haltung der Provinzialſtraßen (hauptſächlich zum 
Erſatz von Holzbrücken durch ſteinerne Bauwerke) 
75 000 Mark neu eingeſtellt, wovon auch in der 
Kriegszeit nicht abgegangen iſt noch wird, d 
ſchließlich bisher für Unterſtützung von Klein⸗ 
8 N 2 5 bahnen 5 Millionen Mark bewilligt und davon bis 
nung. Uberraſchend kam dieſer Krieg über jetzt etwa 4% Millionen ausgegeben find, jo wird 
man alles dies als eine ganz bedeutende Leiſtung 


1 i ollt war er von uns, nein, 5 
aller am ſoltte er vermieden eben, Doch auf 105 Gebiete = Se en unſerer Verkehrs; 
ein Dichterwart fagt: „Es kann der Frömmſte . (de f he Pfandbriefanſtalt in 
nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Poſen.) Die preußiſche Staatsregie⸗ 
Nachbar nicht gefällt.“ Und wie im Leben der 


rung hat ihre Beteiligung am Grundkapital 
Völker, ſo auch im Leben des Einzelnen. Auch des Inſtituts, das in Poſen und 11 Stadt 
in ſeinem Leben kommen Zeiten, da er ſich a 


ee verfolgt, auf 4200000 Mark erhöht. 
wehren muß, um ſich vor Schaden an Leib und 


Insgeſamt iſt die Beteiligung des Staates am 
Grundkapital mit 6 Millionen Mark vorgeſehen. 
Seele zu bewahren, um aus dem Kampfe nicht 
als Beſiegter, ſondern als Sieger hervorzu⸗ 


— (Der weſtpreußiſche Verein der 
Vaterländiſchen Frauenvereine) hält 
5 2 2 0” am 12. Mai zum erſten Male ſeit Kriegsbeginn im 
gehen. Den Sieg aber kann man auch im täg⸗ 
lichen Leben nur erringen, wenn man treu zu 
dem hält, dem man ſich am Tage ſeiner Kon⸗ 


Oberpräſidium zu Danzig eine Delegiertenner⸗ 
ſammlung unter Vorſitz der Frau Oberpräſident 
firmation anvertraut hat. Nie darf man an 
ihm ſelbſt in den ſchwerſten Stunden zweifeln, 


N ab. 
nie ſich von ihm abwenden, wenn man nicht 


Die ſteuerliche Behandlung von 
Bierſendungen an die ner bie In 
ſtraucheln, nicht unterliegen will. Unſern Kon⸗ 
firmanden rufen wir daher zu: 


der Verordnung des Bundesrats über die ſteuer⸗ 
liche Behandlung von Bierſendungen an die Trup⸗ 
pen wird beſtimmt: Wird Bier, das im Auftre 
der Heeresnerwaltung an die Truppen geliefe 
wird, als Militärgut aus einem Brauſteuergebiet 
5 hre 
a fücher ee: fein 8 nicht als Ausfuhr und der Übertritt in das andere 
e Was ihr gelobt mit Kindesmunde r en Sortbil 
er f ! — [1 e or * 
Lebt o, daß eint e depend e e wird nach den Ferien am 
Fi f 3. ichs ver 27. April, nachmittags 5 Uhr, wieder eröffnet, nicht 
55 ſtie Träume euch verfentt, um 3 Uhr, wie irrtümlich angegeben 

Adee e e — (Thorner Stad 179 eater) Aus dem 
Euch selbt tte zieht hin durchs Leben, feel a e digte reien 1 . 

S 10 NER EN ſtellung zu ermäßigten Preiſen „Emilia Galotti“ in 
Dann wird die Gnad' euch ſtets umſchweben! Szene 1 05 Fräulein Eva Gühn? als Gaſt. Morgen 

2 ⅛—³gfkrb?!;!ß Kv——Pachmittag 3 Uhr wird auf allgemeines Verlangen 
Die Welt im Bild. „Robert und Bertram“ zu ermäßigten Preiſen wie⸗ 

2 derholt, abends 734 Uhr folgt als letzte Abonne⸗ 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt mentsvorſtellung und Schluß der Spielzeit 1915/16 
die Nr. 15 ver illuſtrierten Unterhaltungsbeilage die Wiederholung des Schwankes „Ein Raben⸗ 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher vater“, der ungemein gefallen hat und größte 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. Heiterkeit erregte. Montag geht als Abſchieds⸗ 


— —— —beorſtellung und Ehrenabend für die Mitglieder des 


——— . — 


IR Stadttheaters neu zeinſtudiert das Schauſpiel „Die 
h N . ‘ 3 t l Roant 
Lokaluachrich ten. Herd ene in Szene unter der Regie von 
5 Thorn, 15. April 1916. 5 nee a B en auf 
— (Auf dem Felde der CHre gef heran Ada . 
ſind aus unſerem Oſten: Zeichen⸗ und Turnlehrer e ) in beute 
am königl. Gymnaſtum in Strasburg, Offizierſtell⸗ an he ichtsſtell per ei 2 den Hach je 
vertreter Guſtav Münch (Inf.⸗Regt. 176); Mus» 5 1. 9350 Mart Aber, 5 a5 Büro 115 
ketier Eduard Schoth aus Nosgars, Kreis Pamuel Geile Dr 4 es 1 > eh 
Lauenburg i. Pom. (Inf⸗Regt. 21). — Im Reſerve⸗ Tochter Elf Gelhorn horn für ſeine minderjährige 
lazarett zu Kolberg ſtarb der 0 Walter herr Af e e een 
Kiſt, Hauptmann und Komp.⸗TChef im 2. Exſatz⸗ t 5 aden 4 
Batl. Inf.⸗Regts. 54, aus Culmjee; an einem = ER Ban an) er 19 80 e gegen %10 
Blutſturz verſchied nach dreimaliger Verwundung |)“ v Wag n uh mn Bromberger 8 or. a 
der Unteroffizier Erich Meinas (Inf.⸗Regt. 141), netten Scheibe u Ba ER LERNEN Anige r 
Sohn des Klempnermeiſters Carl Meinas in Thorn. nige 195 au 50 Se nbwelch = Sahegäfte 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe kann ach or Dr ade Wagen een 
erhielt: Leutnant und Adj. Günther Meyer malleren Schaden 8 gen beinen 
erer Mener in Malen = it Reichsbank — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
kaſſierer Meyer in Poſen. — Mit dem Eiſernen teinen Arreſtanten. 


Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: a 


Inf. 60) und Gefreiter Guſtav Beckmann (Infe 
Nest. 128), Söhne des Beſttzers Beckmann in Groß 
Golmkau, Kreis Dirſchau; Feldwebel Barga⸗ 
nowski aus Roggenhauſen, Kreis Graudenz; 
Unteroffizier, Schmiedemeiſter Hermann Rudat 
aus Bromberg (Feldart. 96); Oberjäger Erich 
Reuter, bei einem Schneeſchuh⸗Batl., vom Kaiſer 
perſönlich überreicht, jüngſter Sohn des Kaufmanns 


Sonntagsgedanken (zum 16. April 1916). 
0 Fahrt ins Leben. 

Vergeßt mir auch die Jugend nicht; 
denn wenn die Welt zu Re 


ſoll eine neue Welt fie bauen! 


Darauf ſollt ihr im voraus 1755 
und euch zu ſolchem Werke rüſten, 


Keuter in Elbing; Kaufmann Robert Loehnert indem ihr Männer zieht u iften, 
(Reſ⸗Feldart. 16) unter gleichzeitiger Verleihung es ; 5 8 id SER 
der üſterreichiſch⸗ungariſchen Tapferkeitsmedaille, s iſt eine eherne ſchneidende theit, wos 


Sohn des Nentiers H. Loehnert in Roſenberg; Ge⸗ 
freiter Kurt Haarburger aus Hamburg (Inf.⸗ 
Regt. 176); Landwirt, Gefreiter Karl Wange⸗ 
row aus Hohenfelde, Kreis Lauenburg (Landw. 
Inf.⸗Regt. 61). 

— (Perſonen nachrichten im Eiſen⸗ 
bahndirektjonsbezirk Bromberg.) In 
den Nuheſtand verſetzt: Betriebsingenieur Dehn⸗ 
hardt in Gneſen, Lumm. Unteraſſiſtent Schäle in 
Bromberg, Oberbahnaſſiſtent Fenske in Thorn, 
Bürodiener Schewe in Bromberg, Rottenführer 
Brüning in Nokietnice und Weichenſteller Lüneberg 


einſt der Philoſoph Leibniz ausgeſpro „Gebt 
mir die Jugend, und ich mache euch das Fahr⸗ 
hundert!“ Wollen und ſollen wir, das au 
lk, das neue Jahrhundert der Menſchheits⸗ 
| geſchichte neh Gottes Willen machen, dann muß ein 
„heiliger Lenz“ anbrechen, wie damals in alters⸗ 
grauer Vorzeit bei dem Volk der Latiner: ein Hin⸗ 
geben der Volksjugend zum a Dienft in des 
Ewigen Namen. tuhrmann. 


Eure Väter ſtehen im 151 des Vaterlandes 


und vor dem Feinde. Für euch opfern ſie Geſund⸗ 
s it üneberg heit, Blut und Leben. Deutſchland erwartet Opfer 
in Kreuz. Ernannt: zum techn. Eiſenbahnſelretär auch von euch. Wenn eure Väter heimkehren aus 
der techn. Bäroaſſiſtent (tit. Bahnmeiſter) Nöring dem Kriege, ſollen fie eine tätige und tüch 

in Bromberg; zum techn. Büroaſſiſtenten der techn. Jugend vorfinden. Ihr ſeid das kommende 625 
Bürodiätar Drinkwitz in Wongrowitz; zum Loko⸗ ſchlecht unſeres Volkes! v 

motivführer die Nejerme-Lofomotivführer Quitſchau Das ſtellv. Generalkommando in Kaſſel 
in Schneidemühl und Conrad in Poſen; zum Zug⸗ f an die Jugendlichen. v 
führer die Schaffner Löwe und Wiht. in Poſen; 


zum Lokomotipheizer die Hilfsheizer Mücke in Euch ſtreifte die fungen Stirnen die Not, 
rom ind Niegiſch Schön 5 ihr lerntet das heiligſte, höchſte Gebot: 
Bromberg und Niegiſch in Schönſee. Verſetzt: Treue zu dulden, ſterb 0 


Schaffner Schwarz von Schneidemühl nach Lands: un 15 5 
berg f (Warthe) und ee Ploch von Die 5 haben's euch vorgelebt; 
Landsberg (Warthe) nach Tamſel. die Bt lden die i die nicht gebebt, — 
— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ den Heldenſinn ſollt ihr erben! 
verwaltung.) Etatsmäßig angeſtellt iſt der Marie Sauer 
Naehe mulne ckiehen it wer Eh 18 a —— 
zeufahrwaſſer. Verliehen iſt der Charakter als 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 


„Poſtſekretär“ den Ober⸗Poſtaſſiſtenten Did, Löbs 

Elbing, Hofſmann und Nickel in Danzig⸗Langfuhr, breßgeſetzliche Verantwortung.) 

Jeſchke und Wolfeil in Dirſchau, Kiewert und Schwer beläſtigt wurden in letzter Zeit wieder⸗ 

Kusche in Neuſtadt (Weſtpr.), Lüdtke in Thorn, holt weibliche Perſonen auf den Wegen in der 

Weidemann in Zoppot. Reich, Schreiber, Stein und Nähe des Hauptbahnhofs. Über die beiden letzten 
retkowski in Danzig und dem Poſtverwalter älle, welche erſt einige Tage zurückliegen, ſind die 

Schrader in Sullenſchin: der Charakter als! Anterſuchungen noch im Gange, In einem älteren 


und Maltzan in Graudenz, Funk und Grapentin in 


in ein anderes befördert, ſo gilt die Verſendung 


Zwei der 


— — — —— —— —— T— —— — — 


m 


Date m der Täter ermittelt 15 ftges men 
. fingen, Dieſe n und . zu 


1 ene, es ur 2:3 Aue 


Könnte nicht der Ber in der Chauſſee nach 

1 aſchorek eine gerade Abfahrt halten 7575 Ge 
genheit iſt günſtig; denn erſtens find keine Ge⸗ 
Ade mehr da, zweitens on efangene als 
Arbeiter zur Verfügung, und drittens 3 man 
ei Geradelegung der ſtarken Krümmung Gelände 
gewinnen. 5 


—— — ——. ——ñ— 
Uriegs⸗Allerlei. 


36 910 Gefangene bei Verdun. 


Im Berichte der Obenſten Heeresleitung vom 
12. März war die Zahl der bei Verdun gefangen 
genommenen Franzoſen mit 430 Offizieren und 
26 042 Mannſchaften angegeben. Die „National⸗ 
Feitang“ hat aus den folgenden amtlichen Kriegs⸗ 
berichten die Zahlen der inzwiſchen Gefangen⸗ 
genommenen zuſammengeſtellt. Es find 229 Offi⸗ 
ziers und 10 209 Mann. Im ganzen beträgt alſo 
unſere Beute aus den Kämpfen bei Verdun 659 
Offiziere und 36 251 Mann, zuſammen 36 910 Ge⸗ 
Angene, 


Gegen Griechenland wollen die Alliierten, 
England an ihrer Spitze, jetzt die Maske gänz⸗ 
lich fallen laſſen. Das kleine Land ſoll, zur 
Illuſtrierung des Asquithſchen Ausſpruches 
zu den franzöſiſchen Abgeordneten: „Die Ver⸗ 


Die ſchlechte franzöſiſche und die gute deutſche bündeten find nicht nur Schützer von Vertrags⸗ 


Leuchtrakete. 


Es kommt felten vor, daß die Franzoſen an 
einer deutſchen Einrichtung auch nur ein gutes 
gar laſſen; da verdient es ſchon vermerkt zu wer⸗ 
en, wenn ſie einmal, zumal auf dem Gebiet des 
Krlegsweſens, rückhaltlos ihne Unterlegenheit zu⸗ 
geben. „L Oeuvre“, eines der wenigen Pariſer 
Blätter, daß ſich gelegentlich noch einmal eine 
eigene Meinung zu äußern geſtattet, ſtellt nämlich 
Bien Vergleich zwiſchen den franzöſiſchen und den 
eutſchen Leuchtraketen, wie ſie im Felde gebraucht 
werden, an und bezeichnet die eigenen als Schund, 
während es die Vorzüge der deutſchen Raketen un⸗ 
eingeſchränkt rühmt. Von den franzöſiſchen Naketen 
ſagt das Blatt, daß man ſie zunächſt einmal gar⸗ 
nicht in die Gegend bringe, wo man ſie haben 
wolle. Einmal abgeſchoſſen, erhellt die Rakete die 
Gegend weithin, aber niemals einen beſtimmten 
net. Bei Gegenwind wirft fie ihr Licht auf die 
eigenen Schützengräben und verrät ſie dem Feind. 
vor fie ſich von ihrem Stock trennt, drückt fie ihr 
Bedauern darüber durch lebhaftes Ziſchen und 
en aus, ſcheint alſo dem Gegner den Stand⸗ 
955 des Schützen. Während ihres Aufſtieges 
ddt fie einen langen, goldenen Schweif hinter ſich, 
er aber keinerlei Leuchtkraft hat. Platzt ſie hoch 
. en, Io beleuchtet das Magneſiumlicht die Gegend 
aghell, aber viel zu lange, nämlich während der 
Ganzen Damer des langſamen Fallens der Licht⸗ 
garbe. Den Gegner hat demnach Gelegenheit genug, 
eckung zu ſuchen, und, wenn es ihm gefällt, gleich⸗ 
zeitig die feindliche Stellung oder Patrouille aufs 
orn zu nehmen. Das wäre aber ſchließlich alles 
zu ertragen, wenn es der franzöſiſchen Rakete ge⸗ 
allen würde, auch nur einigermaßen regelmäßig 
höchugehen. Von fünf oder ſechs Raketen iſt aber 
Öfftens eine fo liebenswülrdig, ihrer Verpflichtung 
guhdurommen und ſie zu entzünden iſt gerade ein 
hen tc Jeder Zigarren raucher weiß, was es 
8 ißt, bei Sturm und Regen ſeinen Glimmſtengel 
. rand zu ſetzen. Man kann danach ermeſſen, 
e ſchwer es it, die Zündſchnur einer Rakete 
nen zu machen. So koſtet denn jede dieſer 
baketen ein kleines Vermögen an den in Frankreich 
anne fo teuren Streichhölzern. Im Gegenſatz 
a dieſer an Aufrichtigkeit nichts zu wünſchen 
deniglaſſenden Schilderung zollt „2 Oeuvre“ der 
chen’ Leuchtrakete neidvoll lautes Lob. „Die 
Faule Leuchtrakete“, ſagt das Blatt, „hat die 
Kalt einer einfachen Patrone. Iſt ſie kleinen 
Übers, jo ftedt fie in Pappe; iſt fie größeren 
anges, in einer kupfernen Röhre. Die Rakete 
In aus einem kleinen Karabiner abgeſchoſſen, 
neh man am Schulterriemen trägt. Die Patronen 
0 ſo wenig Platz ein, daß der Schütze ein 
Auf dd. davon bequem in der Vaſche tragen kann. 
rotes en Hülſen iſt vermerkt, ob die Rakete weißes, 
eiche oder weißrotes, für Signalzwecke beſtimmtes 
} ausſtnahlt. Wenn ein Offizier oder Soldat 
0 nkel den Nacht ein verdächtiges Geräuſch ver⸗ 
» 50 zielt er mit feinem Raketenkarabiner 
900 er beargwöhnten Stelle. Kein Knall, kein 
weiße kein noldener Schweif! Eine blendend 
heit Magneftumtugel blitzt in der tiefen Dunkel⸗ 
Shleichl lo jäh, daß der überraſchten feindlichen 
10 bc eerealle nicht eine Sekunde Zeit bleibt, 
Mike in Deckung zu begeben. Denn der aufs 
nden und ebenſo ſchnell verſchwindenden Ras 
01 1 0 bereits ein Schuß aus deutſchem Gewehr 
Ra In jeder Minute ift die deutſche Nakete 
Yen Hefertig. Ihre Brauchbarkeit wird durch 
0 peraturſchwankungen, wie es bei den franzöſi⸗ 
en Leuchtrakete der 
ndert Fall it, keineswegs ver⸗ 
Ihre Leuchtkraft iſt außerordentlich; kurz, 


ſie bit 
det im kleinen et 

Je n Abbild der Sch s 
des deutſchen Heeres.“ 1 


dieſer Tage vier gefangene Engländer in die Fabrik 

eintraten. Mit Händen und Füßen wehrten ſich 
die Franzoſen gegen ein gemeinſchaftliches Arbeiten 
mit den „Kanalern“; ſie erklärten, ſofort in das 
Lager zurückkehren zu wollen, wenn man ihnen ein 
gemeinſames Arbeiten mit den „Bundesgenoſſen“ 
zumute. \ 8 


Amerikaniſche Kriegslieferungen an unſere Feinde. 


Die Baldwin Locomotive Company in Phila⸗ 
delphia erhielt von der franzöſiſchen Regierung 
einen Auftrag auf 80 kleine Lokomotiven im Ge⸗ 
ſamtwerte von 250 000 Dollars und 3 Waffen⸗ 
fabriken haben an Rußland zuſammen 31 000 Mas 
ſchinengewehre zu liefern. Die Maxlin Arms Co. 
ſchloß mit der engliſchen Regierung auf Feuer⸗ 
waffen in Höhe von 25 Millionen Dollars ab und 
die International Arms & Fuſe Co., New Jerſey, 
lediglich zur Herſtellung von Munition gegründet, 
erhielt neuerdings von England die Lieferung von 
Zeit und Aufſchlagzündern in Höhe von 16 Millio⸗ 
nen Dollars übertragen. Die Morgan Engineering 
Co., Alliance, Ohio, mußte infolge allzu lebhaften 
Geſchäftsganges in Stahlerzeugniſſen einen Auf: 
trag auf Granaten im Werte von 5 Millionen 
Dollars rückgängig machen und aus demſelben 
Grunde lehnte die Minneapolis Threſting Co. die 
Lieferung von Schrapnells im Betrage von 2 Mil⸗ 
lionen Dollars ab. Nach dreimonatlichen Ver⸗ 
handlungen iſt die Verſchmelzung dreier großer 
amerikaniſchey Stahlwerke zu einer International 
Steel Co. zuſtande gekommen, deren Gründungs⸗ 
kapital 200 Millionen Dollars beträgt. — „Iron 
Age“ ſchreibt: Im Stahlgeſchäft machen ſich An⸗ 
zeichen größerer Zurückhaltung bemerkbar, auch 
laufen Meldungen ein, nach denen die Aufwärts⸗ 
bewegung der Preiſe den Höchſtpunkt erreicht hat 
oder wenigſtens nahe daran iſt, dieſen zu erreichen. 
Man iſt der feſten überzeugung, daß die Werke für 
ein ganzes Jahr mit Aufträgen beſchäftigt find. 


1 


Letzte Nachrichten. 


Sperrung einer Straße in Berlin 
wegen Senkung des Straßenpflaſters. 


Berlin, 15. April. Heute Morgen um 

10 Uhr zeigte ſich in der Brückenſtraße eine 
Senkung des Pflaſters, dicht neben der Bau⸗ 
grube der Untergrundbahn. Ein großer Teil 
der Baugruben⸗Abſteifung war in die offene 
Baugrube eingetreten. Die Straße wurde ge⸗ 
ſperrt, um zunächſt zu unterſuchen, welche Be⸗ 
deutung dem Zwiſchenfall beizumeſſen iſt. Das 
weitere Auspumpen des Waſſers aus der Bau⸗ 
grube wurde einſtweilen eingeſtellt. — Zur 
Senkung des Straßenpflaſters in der Brücken⸗ 
ſtraße, dicht hinter der Janowitz⸗Brücke, iſt noch 
zu melden, daß das Pflaſter ſich geſenkt hat 
und teilweiſe geborſten iſt, wahrſcheinlich in⸗ 
folge Unterſpülung und infolge Auspumpene 
der im Tunnelſchacht vorhandenen Waſſermen⸗ 
gen. Da Gefahr für Fuhrwerke vorhanden iſt, 
wurde die Straße von der Rungeſtraße bis zur 
Holzmarktſtraße für ſämtliche Wagen, einſchl. 
der Straßenbahnwagen, geſperrt. Das Ein⸗ 
bruchsſtück iſt etwa vier Quadratkilometer 
groß. Etwa hundert Schritt weiter, vor einem 
Hauſe in der Brückenſtraße, hat ſich das Pflaſter 
um mehrere Fuß geſenkt. Die Urſache dürfte 
vor ullem auf den moorigen Boden. der ſehr 
nachgiebig iſt, zurückzuführen ſein. Inzwiſchen 
haben die Anterſuchungen ergeben, daß 
es 15 9 5 Erdreich ſtützte, geborſten iſt 
Aus und daß eine Öffnung in der Baugruben⸗Ab⸗ 
ar tiger e ee Preſſe“ ein eigen» ſteifung entſtand, aus der ſich das Nachlaſſen 
et in ein 8 eit längerer Zeit ar⸗ des Vodens erklärt. Die anweſenden polizei⸗ 
hieſigen Betriebe zahlreiche gefan- lichen und ſtädtiſchen Aufſichtsbehörden haben 
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auf der Inſel Verſorgungsſtationen für die 
U⸗Boote befinden und wollen jede Bucht auf 
Inſel Kephelonia iſt beſetzt worden. jetzt ſoll[ der Inſel genau unterſuchen. Griechenland 
dasſelbe mit der Inſel Kreta geſchehen. Man] wird dadurch einzuſchüchtern verſucht. daß man 
will dort eine Flottenbaſis errichten, um die vorgibt, wenn kein Proteſt gegen die Gewalt⸗ 

U-Boote im Mittelmeer wirkſam bekämpfen tat erfolgt, von der Beſetzung weiterer joniſcher 
Die Engländer glauben, daß ſich! Inſeln für Flottenzwecke Abſtand zu nehmen. 


Kreta als Flottenſtützpunkt für die Alliierten, 
und der freien Entwickelung ſchwächerer Län⸗ 
der“ ganz und gar vergewaltigt werden. Die 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe es Der Berliner 3g „0 


Die gefährdeten rückwärtigen Verbindungen Für ielegraphiſche am 14. April f am 18, Apr 
bei dem weiteren ruſſiſchen Vormarſch Auszahlungen: Geld Brief Geld Briefs 

im Kaukaſus. Newyork (1 Dollar) 5,46 5,4 5,460 81 

Holland (100 Fl.) 237 237, | 238 238,12 

Bern, 15. April. Von den Schwierigkeiten Aue na 1100 2918 IE N 1505 Fl 
weden ronen } 1595 4 

denen der zuffiſche Feldzug im Kaukaſus begeg⸗ Norwegen (100 Kronen) 1604. 161 100 10077 
Schweiz (100 Francs) 106%¾ 106 J 106% | 106 25 

Aa 10 Kr.) 69,45 90 „55 0 Er f 
umänien (1 ei) 87 I, ig, 

der Gegend von Urmia trafen die ruſſiſchen Bulgarien (100 Leva) ass, | zes | 78¾ 795% 


Truppen auf große Mengen von Kurden, die 
den regulären türkiſchen Truppen angegliedert 
ſind. Die kurdiſchen Stämme führen einen 
förmlichen Freiſchälerkrieg, der ſich durchaus 
der örtlichen Geſtaltung des Landes anpaßt und 
unſeren Verbündeten ernſtere Schwierigkeiten 


Amſter dam, 14. April. Ss auf Berlin 42,27:],, London 
11,19, Paris 88, 70, Wien 29,25. i 


Berliner Viehmarkt. 2 

Slädliſcher Schladhtviehmartt. Amtlicher Bericht der Dlrekllon 
Berlin, 15. April 1916. 

Zum Verkauf ſtanden: 587 Rinder, darunter 197 Bullen, 


bereitet, indem er ihre Verbindungen ſtört, die EN 280 Kühe, 1935 Kälber, 2873 Schafe, 519 
Nachhuten beläſtigt und fo in gewiſſem Maße 
den Vormarſch gegen Bagdad verzögert. Breife fürt Zentner 5 seid 
Die Sommerzeit in Holland, BET, Rinder: 38 7 
Amſterdam, 15. April. Dem „Handels⸗ a) vollſleiſchige, ausgemäftete, höchſten 9 
blatt“ wird von ſeinem Haager Korreſponden⸗ 19 0 . — — 
ten 1 er 1 85 fraglich = ob es 0) a 4 3 chene im Alter. ev 
möglich jein wir ommerzeit ſchon am don . enn nenn ner — = 
1. Mai einzuführen. Es hänge Dies von der 9 ad alle ee u Er 
Arbeitsbewältigung Be Kammer in der Oſter⸗ (e 5 Na junge und gut ge⸗ 
woche ab. r 9 „gering Nene jeden Alters. — . 
Wiedereröffnung Des Panamafnnal a) vollfeiſchige, ausgewachſene dünnen 
London, 15. April. 7 ermeldung. Der 1) balſleſſclge iger 885 - — — 
Panamakanal wird heute, dem er 7 Mo⸗ od) mäßig, genäpele jüngere "und ni 75 5 
nähr er et Te ra — — 
nate geſchloſſen war, wieder "eröffnet, 10 7 5 gen de ee = 
en un Sea 
Das engliſche ER die Rekrutierungs⸗ 0 Betneiige, ae Färſen . 
x öchſten achtwertess — — 
London, 15. April. „Star“ meldet, Alec ee le rn „ 
daß das Kabinett ſich heute gegen die allge⸗ ch ältere one Er wenig Im 
meine Dienſtpflicht entſchleden hat, daß aber ., mäßig ben he 10 a 8 Ks 
die jungen Männer, wenn fie das 18. Jahr er⸗ eh gering > en 
reichen, zur Waffe aufgerufen werden ſollen. 4. Gering Dem gunguiss (Stellen) SR — = 
U d 1 t M t 92 * 
Begnadigung für politische Vergehen | 1) fee 1 0 1 lt Sam 
8 ittl ejte Sau, 150—165 |2 
in Portugal. 0 geringere Maft und gute Sauglälber 140150 au 
ö Liſſabon, 15. April. Das Parlament | e) geringe 1 ve . 4115135 209—240 
hat einen Geſetzentwurf angenommen. der eine | Stallmaſtſchafe: wu 
Begnadigung für politiſche Vergehen vorſteht. a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthannnel][ —140 —280 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
Zur Wiederaufnahme des Handelsverkehrs Schafe. und gut genährte junge le 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien. o) mäßig genührte Hammel und Schafe 2 
Bukareſt, 15. April. Ein aus vier Mit: b. Weſenaſſchſe z: 5120 1290-260 
gliedern beſtehender Ausſchuß reiſt heute nach a Majlämmer . . . : BT er 
Berlin ab, um die für die rumäniſche Induſtrie | b) geringere einen ud Schafe. — — 
notwendigen Waren anzukaufen, entſprechend „) geiljgwene nber 3 Sie Qebendgew.]| — 5 
der letzten hier abgeſchloſſenen Vereinbarung. 8 vollſleiſchige der feineren Raſſen und 
— Ade ee Bid. 
. Amerika und der U⸗ Bootkrieg. o) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 7 
Waſhington, 14. April. Neutermel- deren Kreuzungen von 200-240 Pfd. 
dung. Mie verlautet, ſind Wilſon und das a vollſelſchige Söwene von 10620600 88 
Kabinett dahin übereingekommen, daß die Pfund Lebendgewicht — — 
Vorlegung weiteren Beweismaterials für adi unler 10 I. > E* 
Nechtsverſetzungen von Unterjeebooten wahr⸗ D Sauen —- = 
ſcheinlich innerhalb 48 Stunden erfolgt und von Marklverlauf: Rindergeſchäft ſehr Iebhaft, Kü handez 
der enbgiltigen Forderung begleitet ſein Reg 5 1 lebhafter Geſchäftsgang. re 
mar e ebha 
dürfte, Deutſchland ſolle den Beweis für ſeine 


aufrichtige Erfüllung des von ihm gegebenen 
Verſprechens erbringen. 


„ —— TTT... T7112... 
Waſeerſtände, der Weichſel, Srahe and ehe, 


des Walfers am Peg 


der E m = 

Berliner Börſe. Weſchſcl bei Thom I=-| -— I] — 

Wenn auch das Geſchäft wegen des Wochenſchluſſes etwas Zawichoſt oa —. — — 

ſtiller war und weitere Kursbeſſerungen nur vereinzelt eintra⸗ Warſchauu 4 — 1 — — 
len, ſo blieb doch die feſte, zuverſichtliche Grundſtimmung be⸗ Chwalowice . | = - 18.] 23% 

N e ee 9 „Schiffahrts⸗ Le 1 — — — — 

und einige Transportwerte, wogegen ungswerte vernach⸗ . — — — — 

läſſigt blieben. Ruſſiſche Werte vermochten die in der letzten Brahe bei Bromberg f .ch. 142 — 141 — 


Zeit erzielten Beſſerungen nicht ganz aufrecht zu erhalten. Im 
Verlauf kam es bei verſchiedenen Kurſen zu leichten Schwan⸗ 
kungen, doch blieb der Grundton feſt. Am heimiſchen Renten⸗ 
markt erhlelt ſich das Dr für 3 und 4 prozentige An⸗ 


Netze bei Czarnikau 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Palmarum) den 16. April 1916, 


Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken, Vorm, 81 
tee in Nudak. Pfarrer Schdaßan. ; 


eihen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. April, früh 7 Uhr. 
Barameterſtand: 7585 wm. 
Waſſerſtand der Weichſe l: 1,82 Meter. 
＋ 4 Grad Celſius. 


Lufttemperatur: 
Wetter: trocken. Wind: Nord Weſten. 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Sanna 
＋ 13 Grad Eelfius, niedrigſte ＋ 1 Grad Celſius. 


net, berichtet der Petersburger Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Temps“, der u. a. drahtet: In 


* * 0 


ur 


19. Wahl eines. Vorſtehers für das 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb 
am 14. April im Reſervelazarett zu Kolberg mein über 
alles geliebter, unvergeßlicher Mann, mein guter Sohn, 
mein Bruder, der 


Poſtdirektor 


Walter Mist, 


Hauptmann und Komp.⸗Chef im 2. Erſatz⸗ 
Batl. Inf.⸗Regts. Nr. 54. 

Sein Leben opferte er ſeinem geliebten Vaterlande. 

Culmſee den 15. April 1916. s 

In unausſprechlichem Leid: 
Ida Kist, geb. Dalladat, 
Everilde Kist, geb. Richter, 
George Kist. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 18. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, in Culmſee von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 


® 


Soeben erhielten wir die uns tief erſchütternde 
Nachricht, daß nach dreimaliger Verwundung unſer 
lieber Sohn und Bruder 


| Erieh Meinas, 


plöglich 


an Blutſturz in einem bat im 
verſchieden iſt. 


Thorn den 14. April 1916. 
In tiefer Trauer: 


Carl Meinas a ale 


Siem 


Stadien Berfunnfung 


Mittwoch den 19. April 1916, 
nachmittags 3 / Uhr, f 


Die Veerdieung des Herrn 
Herrmann Framke 


findet am Montag, nachmittags 4 


Uhr, dom Haufe des Herrn Max 


Tagesordnung: 
„Nachbewilligung von 259 Mark - 
u Tit. III—1 der Straßenreini⸗⸗- 
nern { 
Nachbewilligung von 3049,07 Mk. 


Framke aus ſtatt. " 
Rudak den 15. Apıit 1916. 
zu Tit. III—1 der Armenver- 
waltung. 


. Nachbewilligung von 90 M 


Tit. IV der A verw 5 PN 
4. Wahl eines Sede e 90 150 Bio. 9 5 
5. Antrag des Blürodirektors Moll wuft 


um Citlaffung aus dem Amt des Küchen⸗ Verwaltung 
ee nee, e Ninentverier-Erjab -Batl. I, 


6. Wahl eines Mitgliedes der Stadt⸗ Podgorz. 
verordneten⸗Kommiſſion für Ver⸗ effentliche 


7. ahl e e als Verjteigerun 9... 
b ae Dienstag den 13. d. Mis. 


Mitglied der Artusſtifts⸗ Depu⸗ 
Wahl eines Stadtverordneten als 

Mitglied der Garten⸗Deputation. nachmittags von 3 Uhr an, 
9. Wahl eines Stadtverordneten als] werde ich nachſtehende Nachlaßgegen⸗ 


Mitglied d „Depu⸗ ſtände: 
tiene der Krankenhaus⸗Deru⸗ 2 gute nußbaum. Bettgeſtelle 


10, Wahl eines Stadtverordneten als] mit Matratzen, 1 Schreibtiſch, 
. ll der Land- und Forſt⸗ 2 Kleiderſpinde, 1 Mäjches] 
eputation. 
11, Wahl von drei Stadtverordneten Nen 10 5 1 15 SE 
als Mitglieder der Schul⸗Depn⸗ degu a ar, ommode, Tiſche, 
1 1 15 ek Stühle, Bilder, 2 Saß Bet⸗ 
2. Wahl eines Stadtverordneten als ten, Küchenſpind und Ti 
1 0 0 der Waiſenhaus⸗Depn⸗ Sah ee 115 
tation 
13. Wahl eines Bürgermitgliedes für Vorleger, Frauenkleider und 
den Gemeindeſteuerausſchuß. Wäſche, ſowie verſchiedenes 
14. au DR Bürgermitgliedes der) Haus und Küchengerät. 
Gewerbe ⸗Deputation. 
15. 1 5 170 Bürgermitgliedes der e tra. noch gutes Herren⸗ 
Servis⸗Deputation. 
eee de Un Je wu ti sn 
ommifton er Voreinſchätzungs⸗ 
Rn gung Verſammlung der Käufer im Preußi⸗ 
17. Wahl eines Mitgliedes für die Ko⸗ ſelbſt die Sachen untergebracht find. 
miſſion zur Abnahme des an die 
Schulen zu liefernden Holzes. 
18. Wahl eines Vorſtehers ſür das 
Siechenhaus Thorn⸗Mocker. 


175. * 


8 


beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 15. April 1916. 


Knauf, uicht vollziehen 


ee Kaufmann, 

18 1 öffentliche Sitzung. 29 Jahre alt, militärfrei, mit guten Zeug 
2 0 erung zur Anſtellung eines niſſen, ſucht per bald oder 1. 5. Stellung 

5 eamten auf Kündigung. als Verkäufer, Expedient oder Buchhalter. 

21. Aeußerung zur lebenslänglichen Gefl. Angebote unter R. 742 an die 
BE lie eines ſtädtiſchen Be⸗ Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


an Yienstag verkaufe 


a He = April 1916, 


Der Vorſitzende 3 
der Stadt . en 9195 
er Sta egen bmg Lünge 65 Bei 0 sh ie, Mark, 


Stück 5.25 Mk. Nur fo lange der Vor⸗ 
rat reicht. 


ewöfdle Küſſiererin _B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


juht von ſofort od, fpäter 1 8 0 08 
„ gut möbl., fonniges Zim., i. d. Nähe 
Angebote unter » 741. an die Ge. 1 d. Gewerbeſchule 5 d. ee 


ſchäftsſtele der „Breiie* erbeten, ſof. z. verm. Klaſterſtr. 20, 2 Tr., r. 


2 
1 


0 unſere fümtlichen Kafjen und 


5 Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, Filia w 
"| Rorddentfche Greditanftnlt, Fillale Thorn. 


2 Au Berein Moth &. ©. 6. m.u. 5, om. _ 


Ai Yienstan den 18. bis 


| Großes Militär⸗Konzert, 


Kapelle des Eriab-Batailons Infanterie⸗Regiments 21. 


ſchen Hof in der Culmer⸗Vorſtadt, wo⸗ . 
Die Verſteigerung findet SE 185 


Jopfe mit kurzer Schnur, Länge 85 om, 


KZRZRZRZENTTZREZR ZEN Am Karfreitag, 21. April, abends 7 Uhr 
in der Garniſonkirche: f 
Ostereier 1916. | Geinliche zunſtkaufführung. 


Szenen aus der 


Matthäuspassion 


von J. S. Bach. 


Chor: Der Singverein. Orcheſter: 

Erſatzbataillons Nr. 176. 

Solis: Frau Helene Davitt (Sopran), Herr Fritz Dreher gen 

111 Opernſänger Wilh. Frenkel vom Stadttheater in Magde⸗ 

urg (Bariton. Männerchöre: Die vereinigten Chöre det 

Thorner Liedertafel und der Garniſonkirche. 

Karten zu 1 Mk., Familienkarten, 3 Stück 2 Mk., ‚Söütertagten 
0.50 Mk. in der Buchhandlun von Walter Lambeck. Abendkaſſe 
am Eingang zur Kirche; daſelbſt auch Karten für Militär (vom 
Feldwebel abwärts) 0.30 Mk. 


Ein Teil des Reinertrages wird der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege überwieſen. 
Fritz Char, tönigl. Muſikdirektor 


i Schwarzer Adler. 


Sonntag den 16. April, 


von 1—3 Uhr mittags: 


Tafelmuſitl, 


abends von 6½½ Uhr: 


Wohltätigkeitskonzert. 


r — 5 — — Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Wein Geſchäft bleibt der geiertage 5 


egen bun Hotel Hotel „Nordischer Hof“. 


(Inh.: Emil Knitter.) 
—— Sountag den 16. April 1916: 


Abend- musik 


(Militärmuſitk). 
von 5—10 Uhr. 


5 


Sonntag den 16. April: 


roßes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der 


pollſtändigen Kapelle des 1. badischen Leib: 
kügoner⸗Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe. 


Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Köhn 
Anfang 3 Uhr. — Ende 10 Ahr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


hin Aid Haus“. 


Sonnabend "Unterhaltungsmnfik 


Zum besten der Notleidenden im okkuplerten 
Polen wird am Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend der Charwoche im Laden des 
Herrn von Zeuner, Baderstrasse 28, ein 


— 
N 
— 
N 
[4 
= Verkauf von künstlerisch verwendeten 
N 
— 
N 
— 


Kapelle des Infanterie: 


Eierschalen, Papierservietten, Kresse- 
pyramiden und Blumen, 
stattfinden. 


eee 


Bitte die Fensterausstellung am n zu heachten. 


— 
n 
Am Sonnabend den 22. April 1916, 


dem Tage zwiſchen Karfreitag und Oſterſonntag, bleiben 


geſchloſſen. 


Thorn, im April 1916. 


Toruniu, Thorn. 


Yitbant für Handel u. Gewerbe, Zweigniederlaffung Thorn. 


Mittwoch den 19. April, 
abends 7˙½ Uhr, geſchloſſen. 


N Breite | 
Pag jene 22. 


Tivoli. 
Sonntag den 16. April 1916: 


em 28 lund 10% 


ausgeführt von der 


eee 


Leitung: Vizefeldw. Glanert. 
Bei günſtigem Wetter findet der 1. Teil des Konzerts im Garten ſtatt. 
Anfang 4 Uhr nachm. Ende 11 Uhr. 
Eintrittspreis 25 Pf. 


„Viktoris- Park. 


An Gonnlag Ben 16, Am al 1916, noc. — bel ei Ein 


losses Streichkonzert, Kaffee. Konditorei und Zaruch. 
Satin Wohltütigleitskonzert, 


Kapelle des Erſatz Bataillons Infanterie ⸗ 
zum ‚beiten der im Felde ſtehenden 61er. 


Regiments Nr. 176 (volles Ircheſter). 
—— Eintritt 20 Pfennig. Anfang 4 Uhr. — Eintritt 30 Pfg 


Bürgergarten- | Sinn 


verein. 
Sonntag den 16. d. Mis.: Soliſten⸗Konzert, ni, Pi Ihr, > 
Eintritt fie e e 1 frei. Matthäus-Passion. Passion. — 22 
„.öiniletholpach“, Shiehplas, hoc. 2 15 Franke 
tritt der Verein am Montag den 


April, nachmittags 3 Uhr, am Kalle 
Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Boritand. 


Stadt-Q € Theater 


Soimabend; 15. April. 
Zu ermäßigten Preiſen! 

e 
Gaſiſpiel Eva Günne- Bromberg 


Emilia Galotti. 
Sonntag den 16. April, 3 Ahr! 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Robert und Bertram. 
Abends 7½ Uhr: 
Letzte Abonnemenksvorſtellung. 


Ein Rabenvater. 


Montag, 17. April: 
Ehrenabend für u miete eder des Stad 
heaters. 


Die Hochzeit von Valenl 


Ein sehwerer ac 


2 Unterhaltungsmuſik, 22 


— 5 a Zu der am, Pallas den 17. April 


1916, abends 8 Uhr, im Löwenbräu 
8 (Gaſlwirtſchaſt Martin) ftattfindenben Zur 
q EN ſammenkunft bittet alle in Thorn und 
Odeon 5 Lichtspiele, 
— Gerechteſtraße 3. 
5 Spielplan vom 14. bis 17. En — 


Umgegend befindlichen Burſchenſchafter 
Drama in 4 Akten, in der 
nn, eit. Hauptrolle Waldemar Psilander. 


lu erſcheinen, dieſe Aufforderung weiter 
du verbreiten, die 

0 Alaine Estoile , . Frau Betty Nansen. Leontine, ihre 

Frau Fritz. Petersen, Montaloup, Kommiſſar 


. A. B. Thorn. 
Zofe 
dere Bech. Arron, Oberſileutnant . . Waldemar Psilander uw. 


Lämmchen. 


Vuuungs⸗ Wen 
Kinter-Kunel. 


Anfang 6 Uhr. 


Drr ehrliche Finder, 
N oer 5 Mera 0 5 
größerem Geldbetrag und einer Apfel» 9 
> | fine in der Elektriſchen am Altſtädtiſchen Cm engen ns 5 
Markt gefunden hat, wird gebeten, die⸗ 105 > Aliſtädk. Markt 15 1. 
SEN. [Eike q gegen Belohnung bei Szwaba, Zugeden. Allſtädt. Markt 3, 


Schuhgeſchäft, Altſtädt. Markt, abzug. Hierzu zwei Blätter. 


Ein Affe wird geſucht. . dene eye 


rühnite Schauspieler Paul Heideman, genauul Tedy, und Dr. 
Burrkäfer und feine Tochter Sabinchen. 


Neueite Kriegswoche 14. 


| Metropolth eater, Ftitbrichſt. 7. 


Senmog, dasſelbe Programm wie im „Odeon“. Von 
YA 5 ab en: ; 


Politiſche Tagesſchau. 
Baron Burian beim Reichskanzler. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außern Baron von Burian iſt, wie angekün⸗ 
digt, am Freitag Vormittag aus Wien in 
Berlin eingetroffen. Mittags begab ſich 
der Miniſter zum Reichskanzler, um mit ihm 
zu konferienen. — Baron von Burian iſt im 
Hotel Adlon abgeſtiegen. Nach der Konferenz 
beim Reichsbanzler gab dieſer zu Ehren des 
Miniſters ein Frühſtück, bei dem außer der Be⸗ 
gleitung des Miniſters der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Botſchafter Prinz zu Hohenlohe ⸗Schil⸗ 
lingsfürſt und Legationsrat Graf Lariſch an⸗ 
weſend waren. Abends fand beim öſterreichiſch⸗ 
ungarischen Botſchafter ein Eſſen ſtatt, an dem 
der Reichskanzler, der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes von Jagow mit Gemahlin 
und Unterſtaatsſekretär Zimmermann ſowie 
die Herren und Damen der Botſchaft teil⸗ 
mahmen. — Zu der Reiſe des Barons Burian 
nach Berlin ſchreibt das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatt: Die Zuſammenkunft der beiden Staats⸗ 
männer war vor längerer Zeit beſchloſſen und 
nur wegen der Beratungen des deutſchen 
Reichstages hinausgeſchoben worden. Aus 
dieſer Feſtſtellung ergibt ſich, daß die Reiſe des 
Barons Burian nach Berlin keineswegs durch 
jüngſte Tagesereigniſſe herbeigeführt worden 
iſt, und daß weitgehende Schlußfolgerungen an 
ſie nicht geknüpft werden können. Die Zuſam⸗ 
menkunft ſoll gewiß nicht als Gegenſtück zu 
der Pariſer Konferenz angeſehen werden, was 
ſchon aus dem Umſtande hervorgeht, daß die 
Vertreter der Türkei und Bulgarien keinen 
Anlaß haben, an den diesmaligen Beſprechun⸗ 
gen teilgunehmen. Am richtigſten beurteilt 
man die Zuſammenkunft unſeres Miniſters 
mit dem Reichslanzler, wenn man fie als 
Fortſetzung des guten alten Brauches anſieht, 
der die Staatsmänner der Mittelmächte von 
Zeit zu Zeit zu perſönlichem Ideenaustauſch 
guſammenführt. — Der „Peſter Lloyd“ erfährt 
von unterrichteter Wiener Seite über die 
Reiſe, daß dieſe nicht durch ein aktuelles Ereig⸗ 
nis oder Bedürfnis veranlaßt iſt, fonbem der 
Beratung laufender Angelegenheiten gilt. Die 
Zuſammenkunft war bereits zu einer früheren 
Zeit geplant, war jedoch wegen der Inan⸗ 
ſpruchnahme des Reichskanzlers mit parlamen- 
tariſchen Geſchäften verſchoben worden. 


Zur Tariffrage im Berliner Baugewerbe 
teilt der „Vorwärts“ mit, daß nach einer Ver⸗ 
handlung mit dem Verbande der Baugewerk⸗ 
ſchaften ein Reſultat zuſtandekam, für das in 
entſcheidenden Verſammlungen einzutreten 
auch die Gewerkſchaftsvertreter ſich bereit er⸗ 
klärten. Der neue Tarifvertrag ſei abgeſchloſ⸗ 
ſſen bis zum 31. März 1917. Die beteiligten 
Gewerkſchaften ſollen bis zum 14. April dem 
Verbande der Baugeſellſchaften mitteilen, ob 
fie die Bedingungen des Vertrages annehmen. 


m ——— ———— —r ne . 


Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Von Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter 


Nachdruck, auch auszugswerboten.) ve/te 


XIV. 
Kriegspreſſequartier, 25. März. 
Bei General Bojadjew. 


Oberſtleutnant Michow, im bürgerlichen 
Leben der berühmte Forſcher altbulgariſcher 
Geſchichte, hier Ordonnanzoffizier des Armee⸗ 
kommandanten, gibt unſere Bataille de Odre 
aus: „Nachmittags um 2 Uhr Verſammlung 
im Kaffee Zentral und dann Empfang beim 
Armeekommandanten.“ 


„Eigentlich hätten wir den ſiegreichen 

ührer der erſten bulgariſchen Armee ſchon am 
vorhergehenden Tage kennen lernen ſollen, als 
wir beim Stab zu Tiſch geladen waren; doch 
zu unſerem Leidweſen fühlte ſich General Bo⸗ 
adjew am Abend etwas unpäßlich, und ſo 

achten wir zwar die Bekanntſchaft des ganzen 
Offizierkorps ſeines Stabes, doch gerade den 
Befehlshaber, der uns natürlicherweiſe am 
meiſten intereſſterte, ſahen wir nicht. Pünkt⸗ 
lich, wie angeſagt, fanden wir uns in dem 
Kaffeehaus Zentral alle ein, und nun ging es 
etwa 200 Schritte weit entlang der Hauptſtraße 
A ſiegreichen Führer der erſten Fulgariſchen 
Armee. Das Haus, wo der General wohnt, iſt 
eines der ſchönſten Gebäude der Stadt, liegt in 
einem gutgepflegten, großen Garten. ſo verſteckt, 
daß man von außen, wo nur eine lange Stein⸗ 
wand ihr kahles Geſicht zeigt, nicht einmal 
ahnen kann, daß ſich innerhalb deren ſolch ein 
modernes, gutgebautes Gebäude befinden kann. 


(Sweites 


horn, Sonntag den 16. April (916. 


Die Preſſe. 


Blatt.) 


— 


Bis dahin ſoll der alte Vertrag inkraft Sinken, namentlich des franzöſiſchen Wechſel⸗ 


bleiben. 

Die vierte öſterreichiſche Kriegsanleihe. 

Nach dem Prospekte für die vierte öſterrei⸗ 
chiſche Kriegsanleihe beträgt der Zeichnungs⸗ 
kurs für die ſteuerfreie, mit 51% Prozent ver⸗ 
zinsliche, in 40 Jahren rückzahlbare Staatsan⸗ 
leihe 93 Prozent und für die ſteuerfreien mit 
5½ Prozent verzinslichen und am 1. Juni 1923 
rückzahlbaren Staatsſchatzſcheine 95½ Prozent. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Bank und die 
Krieg darlehnskaſſe gewähren den Zeichnern 
die ſämtlichen bereits bei den früheren Kriegs: 
anleihen eingeräumten Bezugsbegünſtigungen. 
Umſätze in den beiden Anleihen unterliegen 
der Effektenumſatzſteuer nicht. Die Zeichnung 
beginnt am 17. April und wird am 15. Mai 
mittags geſchloſſen. a 

Bodenreformvorſchläge für Ungarn. 

In der am Donnerstag in Budapeſt ab⸗ 
gehaltenen Jahresverſammlung des Bundes 
ungariſcher Landwirte beantragte der Bi⸗ 
ſchof von Stuhlweißen burg Pro⸗ 
haszka eine umfaſſende Bodenreform. Da⸗ 
nach ſoll der Staat die kirchlichen Güter und 
Fideikommiſſe in Erbpacht nehmen und daraus 
Bauernhöfe bilden. Dieſe Bauernhöfe ſollen 
an Landwirte verpachtet werden, die ſich auf 


dem Kriegsſchauplatze Verdienſte erworben 
haben, ferner an Rückwanderer. Der Staat 


ſoll nur einen geringen Pachtzins erheben, wel⸗ 
cher ſeine Selbſtkoſten deckt. Der Biſchof ver⸗ 
wies darauf, daß der Boden in erſter Reihe der 
Ernährung der Bevölkerung, die wehrfähig ſei 
und im Kriege Verdienſte erworben habe, zu 
dienen habe. Ein Volk, das nicht auf eigener 
Scholle ſitze und dieſe bebaue, ſei keine Nation. 
Der Antrag wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen und einem Ausſchuß zur Bearbeitung 
überwieſen. INS 
Die Sommerzeit in Holland. 

Der Miniſter des Innern kündigte in der 
Zweiten holländiſchen Kammer 
einen Geſetzentwurf an, demzufolge die Uhren 
während des Sommers eine Stunde vorgeſtellt 
werden ſollen. 

Die Munitionskonferenz der Entente. 

Der „Corriere della Sera“ kündigt für den 
Mai eine Munitionskonferenz der Alliierten 
in Rom unter dem Vorſitz von Lloyd George 
an. — Nach einer Kabelmeldung aus Tokio 
an den „Rußkoje Slowo“ hat die Verwal⸗ 


tung von Britiſſch⸗Indien große Auf⸗ 


träge an Munition und Ausrüſtungen an ja⸗ 
paniſche Fabriken gegeben. Japaniſche 
Fabniken dieſer Art find jetzt auch in der 
Mandſchurei errichtet worden. 
Sinken des franzöſiſchen und engliſchen 
Wechſelkurſes. 
Die Finanzberichte der ſchweizeri 
ſchen Blätter ſtellten geſtern ein weiteres 


kurſes, feſt. Das „Journal de Geneve“ ſchreibt 
im Börſenbericht: Für die Deviſen der Entente 
iſt es heute ein ſchlechter Tag. Der Wechſel auf 
Rariks fiel auf 85,60, der Wechſel auf London 
auf 24,62. Im Gegenſatz dazu blieben die 
Wechſel auf Berlin und Wien unverändert. 


Das engliſche Kabinett und die Nekrutierungs⸗ 
frage. 

Der Londoner Vertreter des „Rotterdam⸗ 
ſchen Courant“ meldet über die politiſche Lage, 
daß der Streit über die Rekrutierung und die 
Bewegung gegen die Koalition ſich weiter ent⸗ 
wickele. Die Ausſichten aber, daß die Rekrutie⸗ 
rungsfrage gegen die Regierung mit Erfolg 
ausgeſpielt werden kann, find vermindert. 
Carſon hat geſtern ſeinen Antrag eingebracht, 
in dem die militäriſche Dienſtpflicht für alle 
Männer militäriſchen Alters für die Dauer 
des Krieges gefordert wird. Das Kabinett 
tritt morgen zuſammen. Die Miniſter werden 
dann vermutlich den vorläufigen Bericht der 
Kabinettskommiſſion, die ſich mit der Rekrutie⸗ 
rungsfrage befaßt, vorgelegt erhalten. Der 
parlamentariſche Mitarbeiter der „Times“ er⸗ 
wartet, daß Asquith am Dienstag eine Erklä⸗ 
rung über die Rekrutierung abgeben wird. 
Wenn ſeine Mitteilungen nicht befriedigen, ſo 
wind der folgende Tag für die Verhandlung 
des Antrages Carſon feſtgeſetzt werden. Dieſe 
Regelung der Angelegenheit wird heute im 
Unterhaufe in aller Form mitgeteilt werdon. 
Der politiſche Mitarbeiter der „Daily News“ 
ſchreibt, daß die Anhänger der Regierung, die 
Beziehungen zu den Miniſtern unterhalten, 
geſtern auf die Möglichkeit hingewieſen haben, 
daß die Altersgrenze bis auf 45 Jahre erwei⸗ 
ert und die Dienſtpflicht dann auf die Unvers 
heirateten bis zu 45 Jahren ausgedehnt wer⸗ 
den wird. Man nimmt allgemein an, daß 
das Kabinett vor der Agitation zur Ausbvei⸗ 
tung der Dienſtpflicht nicht zurückweichen wird, 
erwartet aber, daß das Dienſtpflichtgeſetz auf 
alle jungen Männer ausgedehnt wird, die 
das 18. Lebensjahr erreichen oder nach Auguſt 
1915 erreicht haben. Man hofft, auf dieſe 
Weiſe mehr Mannſchaften für die Armee zu 
erhalten, als wenn man den Dienſtzwang auf 
die verheirateten Männer ausgedehnt. 


Die Gärung in Irland. 


Der Londoner Gewährsmann der „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, daß die politiſchen Unruhen in 
Irland einen weiteren Umfang angenommen 
haben und in den Küſtenorten zu neuen 
Straßenkämpfen geführt hätten. Das engliſche 
Militär übt jetzt in mehreren Orten die Ver⸗ 
waltung aus. Große Waffenmagazine wurden 
entdeckt und eine Menge von Flugſchriften be⸗ 
ſchlagnahmt. Mehrere Zeitungen erſcheinen 
nicht mehr. An der Agitation beteiligen ſich 
auch Tauſende von dienſtpflichtigen Englän⸗ 
dern, die ſich der Wehrpflicht entzogen haben 


zelheiten mit: 


die 


ganges 1917 zum Waffendienſt, 


gegen den Schmuggel. — 
Kammer ein Geſetz angenommen. das die Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung über die Anver⸗ 
äußerlichkeit der Bauerngüter bis auf weiteres 
verlängert. Die Tagung des Parlaments 
wurde bis zum 17. April ausgedehnt, das Mo⸗ 
ratorium auf weitere vier Monate ver⸗ 
längert. 0 ; 


und ſich in Irland aufhalten. Die Munitions-. 


geſetze können augenblicklich in Irland 
mehr durchgeführt werden. 

Die portugieſiſche Kabinettskriſis beigelegt. 

Eine „Havas“⸗Meldung aus Liſſabon 
beſagt: Das Miniſterium bleibt im Amt. 

Das Kabinett Bartiann feſt im Sattel. 

„Az Eſt“ meldet aus Bukareſt: Das Kabi⸗ 
nett Bratianu ſitzt infolge ſeiner Außenpolitik 
feſt im Sattel. Der Plan Venizelos', eine Bal⸗ 
kanföderation herzuſtellen, iſt ſchmählich aufge⸗ 


nicht 


geben worden. Filipescu erklärte, er möchte 


gern einmal die Heereskraft Rßulands mit der 
der Zentralmächte vergleichen. „ 


Der Warenaustauſch 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien. 


Das Bukareſter Blatt „Steagu!“ begrüßt 


das zwiſchen Rumänien und Deutſchland in 


wirtſchaftlichen Fragen zuſtande gekommene 
Abkommen und teilt darüber folgende Ein⸗ 
Dem Abkommen entſprechend 
werden ſtändige Büros in Berlin und Bukareſt 
für den Warenaustauſch arbeiten. Die Zufuhr 


aus Deutſchland wird in Sonderzügen erfol⸗ 


gen, die den Namen „Carmen“ führen. Für 
ihre Regelmäßigkeit bürgt die Tatſache, daß 
50 000 Bahnwagen Weizen in einigen Mona⸗ 


ten aus dem Lande kamen. Mit den damals 


gekauften Vorräten bedeute dies eine Ausfuhr 
von 100 000 Wagen, was nur dank der bewun⸗ 


derungswürdigen Organiſation der Deutſchen, 
Oſterreicher und Ungarn möglich geweſen ſei. 


Der Fall zeige aber auch die Entwicklungs⸗ 
fähigkeit der rumäniſchen Transportmittel, 
wenn ſie richtig organiſtert würden. Rumä⸗ 
nien kehre damit zu einer geſunden Politik zu⸗ 
rück. Dies ſei der beſte Schritt geweſen, den 
rumäniſche Regierung hätte machen 
können. g 

Annahme des rumäniſchen Haushalts. 

Die rumäniſche Kammer hat den 
Etat angenommen. Ein eingebrachter Geſetz⸗ 
entwurf betrifft die Einberufung des Jahr⸗ 
ein weiterer 
Strafbeſtimmungen 

Ferner hat die 


verſchärfte 


Geſetzentwurf 


Rumäniſche Einkäufe in Deutſchland. 
Nach Meldung aus Bukareſt begibt ſich 


demnächſt eine Kommiſſion nach Berlin, um 
induſtrielle Erzeugniſſe und Arzneien für Ru⸗ 


mänien einzukaufen. Die Überſendung wird 
mit beſonderen Laſtzügen erfolgen, woche den 
Weg in höchſtens 5 Tagen zurücklegen ſollen. 
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Die Formalitäten im liberalen Bulgarien 
ſind auch dann keine beſonderen, wenn man es 
mit ſolch einer wichtigen Perſönlichkeit zu tun 
hat, wie es ein Armeekommandant iſt, und 
nach kurzen paar Sekunden ſtehe ich einem 
ziemlich hochgewachſenen Herrn in der bulga⸗ 
riſchen Generalsuniform gegenüber. Seine 
Bruſt iſt mit hohen bulgariſchen und auslän⸗ 
diſchen Orden reich geſchmückt, unter den letz⸗ 


teren ſehe ich auch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 


das dem General im Laufe des ſerbiſchen Feld⸗ 
zuges verliehen wurde. 

In fließendem Franzöſiſch heißt mich Gene⸗ 
ral Bojadjew willkommen, und nachdem er 
erfährt, daß ich der italieniſchen Sprache 
mächtig bin, wird nun die Konverſation in 
dieſer Sprache weitergeführt. Italieniſch 
ſpricht er wie ein geborener Italiener, da er, 
wie er mir erzählt, die Kriegsſchule, wie ein 
großer Teil der höheren bulgariſchen Offiziere, 
in Turin abſolviert hat. Das Geſpräch dreht 
ſich größtenteils um Mazedonien, das nach jo 
langer Zeit ſeine natürliche Zugehörigkeit er⸗ 
langt hat. Der General ſelbſt iſt Mazedonier 
und aus der Stadt Ochrida gebürtig, die er 
nach 40jähriger Abweſenheit jetzt als Führer 
der ſiegreichen bulgariſchen Armee wieder⸗ 
ſehen konnte. 

Über den Feldzug in Albanien befragt, 
ſagte er, daß der Beſitz Durazzos in einigen 
Tagen entſchieden ſein muß, da die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen ſchon ſoweit vorgedrungen 
ſeien, daß die Stadt unter dem Feuer der öſter⸗ 
reichiſchen Artillerie ſich nicht mehr lange 
halten kann. And die Stellung der italieni⸗ 
ſchen Truppen in Valona iſt auch kritiſch, wenn 
die Truppen angreifen ſollten. Es hängt eben 


alles vom Willen der öſterreichiſchen Armee⸗ 
leitung ab. Wenn fie Valona werden haben 
wollen, dann werden ſie es bekommen. 

Was Saloniki anbelangt, meinte General 
Bojadjew, daß ſich die Ereigniſſe, wenn es zum 
Angriff kommt, ſchnell abſpielen werden. Das 
Terrain iſt begrenzt und erlaubt demzufolge 
kein Manövrieren. Die großen Märſche fallen 
weg, und demzufolge iſt auch die Arbeit des 
Nachſchubes, einer der wichtigſten Fragen im 
Kriege, erleichtert. Die Bedingungen bei einem 
Angriff gegen Saloniki ſind bei weitem nicht 
ſo ſchwierig, wie das bei dem albaniſchen Vor⸗ 
marſch war, wo die Truppen wirklich oft Über⸗ 
menſchliches leiſten mußten. Albanien iſt eine 
Hochgebirgseinbde. Wege gibt es überhaupt 
keine, was ſchon dem Vormarſch der Infanterie 
hinderlich iſt, vielmehr jedoch bei dem Vor⸗ 
wärtsbringen der Geſchütze beinahe über⸗ 
menſchliche Hinderniſſe bildet. Dörfer und 
Städte gibt es ſehr wenige, ſodaß die Truppe 
meiſtens im Freien biwakieren muß, was bei 
der jetzigen kalten Jahreszeit ſehr beſchwerlich 
iſt. Ganz anders iſt die Lage bei einem Vor⸗ 
marſch auf Saloniki. Das iſt ein altes Kultur⸗ 
land, hat genügend Verkehrswege und iſt ſelbſt 


an Ortſchaften und fruchtbaren Gegenden reich. 


Wenn es ſonach zum Angriff kommt, wird 
die Entſcheidung nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Man könnte ſagen, daß das Schickſal 
Salonikis in einer Schlacht entſchieden wird. 
Nach den Erfahrungen aber, die die bulgariſche 
Armee mit den Ententetruppen gemacht hat, 
kann man keine Zweifel hegen, daß der Aus⸗ 
gang des Kampfes uns nur günſtig ſein kann. 


Die Probe hat die bulgariſche Armee bereits 


bei der Schlacht von Kriwolak glänzend be⸗ 


ſtanden. Die Kämpfe ſpielten ſich dort meiſtens 
in der Nacht ab, und unſeren Bajonettangriffen 
konnten weder Franzoſen noch Engländer 
ſtandhalten; denn die Stärke des bulgariſchen 
Soldaten liegt im Bajonett. Im Bafonett⸗ 
kampf wurden die Türken befiegt, und gerade 
ſo, wie der Ruf: „na noſch!“ die damaligen 
Feinde in panikartigen Schreck verſetzten, fo iſt 
auch den jetzigen Gegnern dieſer Ruf ein 
Zeichen dafür, daß es zu der Lieblingskampfart 
der Bulgaren kommt, indem fie noch immer 
ſiegreich waren. 

über die Haltung Griechenlands befragt, 
äußerte ſich der Armeeführer ſehr reſerviert. 
Daran, daß die Griechen mit uns gegen die 
Entente kämpfen werden, glaubt er nicht. Es 
iſt eher wahrſcheinlich, daß Griechenland ſich 
von dem Völkerſtreit, trotz des gewaltigen 
Druckes, der ſeitens der Entente ausgeübt wird, 
abſeits halten wird. Bevor ich mich von dem 
General verabſchiedete, zeigte er mir lachend 
eine Menge Briefe und Korreſpondenzkarten, 
die er aus allen Teilen Sſterreichs und Deutſch⸗ 
lands tagtäglich erhält, mit Glückwünſchen für 
die glänzenden Erfolge ſeiner Armee. — „Sie 
wollen Autogramme haben, und darum beant⸗ 
worte ich jedes Schreiben mit dieſer kurzen 
Formel: „Ich danke für die mir übermittelten 
Glückwünſche ... General Bojadjew.“ Etwa 
eine halbe Stunde dauerte das Geſpräch, und 
der General verabſchiedete mich mit der freund⸗ 
lichen Einladung, daß ich die bulgariſche Armee 
beſuchen möge, wenn wir mit dem Gegner im 
Kampfe ſtehen. „Alora rivederci al Campo 
di Bataglia!“ 


54. Jahrg. 


— a Ic 


Reine Miniſterkriſts in Grtefienfand, 1zugmunde zu legen. Bis auf Weileten erteitt bie 


Offiziell verlautet aus Athen, eine Mi⸗ 
niſterkriſe ſtände nicht bevor, da zwiſchen 
Krone, Regierung und Kammer rüdhaltlofes 
Einvernehmen darin beſtände, die bisher be⸗ 
folgte Neutralitätspolitik mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit durchzuführen. — Dem „Berl. Lo⸗ 
kalanz.“ wird unter dem 13. April aus Athen 
berichtet, daß Shuludis erklärt habe. nicht eins 
mal im Prinzip über eine etwaige Beſetzung 
der Eiſenbahnen Patras — Athen und Athen — 
Lariſſa durch die Entente in eine Diskuſſion 
eintreten zu wollen und daß die Entente ange⸗ 
ſichts der ſtarken griechiſchen Oppoſition von 
ihrem Vorhaben abſehen werde. Die Preſſe 
betont faſt einſtimmig, daß Griechenland jeden 
Verſuch einer militäriſchen Beſetzung im In⸗ 
nern mit jedem Mittel abweiſen müſſe. 

England will auch Griechenland keine Kohlen 
mehr liefern. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Athen 
gemeldet, das Forreign Office habe dem grie⸗ 
chiſchen Geſandten in London mitgeteilt, ange⸗ 
ſichgs der Unmöglichkeit, allen Wünſchen nach 
Kohle nachgukommen, bedauere die engliſche 
Regierung bei aller Bereitwilligkeit der grie⸗ 
chiſchen Handelsflotte jede Erleichterung zu 


gewähren, Kohlenlieferungen an Schiffe, die 


ſich nicht verpflichten, nach England zurückzu⸗ 
kehren, allgemein einſtellen zu müſſen. 
Die türkiſchen Blätter über das deutſch⸗rumä⸗ 
niſche Handelsabkommen. 
Die Konſtantinopeler Blätter 
begrüßen mit lebhafter Genugtuung den Ab⸗ 
ſchluß des Übereinkommens betr. den wirt⸗ 


ſchaftlichen Güteraustauſch zwiſchen Deutſch⸗ freute ſich während feiner faſt 1 Wirk⸗ 


land und Rumänien, welchem ſie gerade jetzt 
große Bedeutung zumeſſen, indem ſie darin 
auch einen Beweis erblicken, daß Rumänien 
gegenwärtig von dem ſchließlichen Sieg der 
Gruppe der Zentralmächte überzeugt iſt. — 
„Tanin“ konſtatiert, das Abkommen werde 
gerade nach den Konferenzen in Paris verkün⸗ 
det, auf denen man einen größeren Druck auf 
die Neutralen habe beſchließen wollen. Der 
Druck, ſagt das Blatt, konnte in keinem Falle 
größer ſein, als der auf Griechenland ausge⸗ 
übte, das gleichwohl in ſeinem Widerſtreben 
verharrt, während Holland Gegenmaßregeln 
ergriff, indem es unverzüglich Vorbereitungen 
zu bewaffnetem Widerſtand traf. Rußland 
könnte höchſtens die rumäniſche Munition, die 
auf dem Wege über Wladiwoſtok eintreffen 
ſollte, zurückhalten, was kein ſo großer Nachteil 
für Rumänien wäre. 1 N 

Die Aufnahme der deutſchen „Suſſez“⸗Note 

a in Amerika. : 

Die „Times“ meldet aus Wafhing- 
ton, daß die deutſche Note dort ſchlechten 
Eindruck gemacht habe. Man halte ſie für nicht 
überzeugend. Beſonders die Erklärung über die 
„Suſſex“⸗Angelegenheit werde für ſehr ſchwach 
gehalten. Trotzdem höre man ſehr wenig von 
einem unmittelbar bevorſtehenden Bruch zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch⸗ 
land ſprechen, außer wenn Deutſchland dazu 
zwingen ſollte. Je mehr man die deutſche Note 
ſtudiert, deſto weniger ſei man damit einver⸗ 
ſtanden. Einige Ratgeber des Präſidenten 
werden ihm vorſchlagen, nicht ſchriftlich darauf 
zu antworten, ſondern ſich mit einer münd⸗ 
lichen Vorſtellung bei dem Grafen Bernſtorff 
zu begnügen. 

Eine neue Kriegsrede Wilfons, 
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 
hat Präſident Wilſon bei einem Feſtmahl von 
Mitgliedern der demokratiſchen Partei aus 
allen Teilen des Landes eine Rede gehalten, 
in der er ſagte, er bete, daß die Vereinigten 


den ſie ſelbſt nicht ſuchten; 
Volk, ob es bereit ſei, loszuſchlagen, wenn die 
Intereſſen Amerikas ſich mit denen der 
Menſchlichkeit deckten, und ob es den Mut 
haben würde, dem Kampfe fern zu bleiben, 
wenn die Inteveſſen der Menſchlichkeit inbetracht 
kämen. — Wilſon wurde von Beifall und 
„Ja“⸗Rufen unterbrochen. In ſeiner Rede 
kam der Präſident auf den europäiſchen 
Krieg und die mexikaniſche Frage zu 
ſuvechen, ohne jedoch anzudeuten. wie die Vers 
einigten Staaten ſich zu dieſen Problemen ver⸗ 
halten würden. — Zu der neuen Kriegsrede 

ilſons bemerkt ein Berliner Morgenblatt, 
die mexikaniſchen Räuber, die friedliche ameri⸗ 
kaniſche Bürger im Schlafe überfielen und be⸗ 
raubten, ſeien gewiß aller Rückſichten auf die 
Menſchlichkeit bar und gegen ſie richte ſich doch 
ſicher auch Herrn Wilſons kriegeriſcher Enthu⸗ 
ſiasmus. Oder etwa nicht? 


Sur Regelung des Zucker⸗ 
verbrauchs. | 
Zu der in dieſen Tagen vom Bundesrat erlaſſe⸗ 
nen Verordnung über den Verkehr mit Gebrauchs⸗ 
zucker hat nunmehr der Reichskanzler außerordent⸗ 
lich wichtige Beſtimmungen erlaſſen. Danach iſt 
der Regelung des Verbrauches durch die Kom⸗ 
munalverbände bis auf weiteres eine Zuckermenge 
von 1 Kilogramm für den Kopf der Bevölkerung 


werden. 


Darlehnskaſ 
8. April in Danzig ihre Generalverſammlung ab. 
Der Vorſitzer des e Herr Rechnungsrat 
Laßzke, gedachte der 

Mitglieder und widmete dieſen einen warmen 
boben Zum Zeichen des ehrenden Gedenkens er⸗ 
Pt ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Zu 


Bericht über die am 7. April 1915 ſtattgehabte Re⸗ 
viſion durch den Verbandsreviſor, deſſen Erinne⸗ 


Reichszuckerſtelle Bezugsſcheine auf Grund einer 
vorläufigen Prüfung. Über den Bezug und die 
Verwendung von Zucker haben die Zuckerverarbei⸗ 
ter Buch zu führen, aus dem hervorgeht, in welchen 
Mengen und von wem ſie den Zucker bezogen und 
zu welchem Zwecks ſie ihn verarbeitet haben, bezw. 
wieviel fie noch unverarbeiteten Zucker beſitzen. 
Imker haben ihren Bedarf an Zucker zur Bienen⸗ 
fütterung der von der Landeszentralbehörde zu be⸗ 
ſtimmenden Stelle anzuzeigen. Wer Zucker im 
Handel abgibt, hat über Bezug und Abgabe eben⸗ 
falls Buch zu führen. Dies gilt natürlich nicht, ſo⸗ 
weit Zucker unmittelbar an den Verbrauchen nach 
den Vorſchriften der Kommunalverbände abgegeben 
wird. Wer Zucker gewerblich verwenden will, hat 
zur Ermittelung ſeines Zuckeranteiles der Reichs⸗ 
zuckerſtelle bis zum 30. April Art und Umfang des 
Betriebes anzumelden und anzuzeigen, welche 
Mengen und Arten von fertigen Waren er in der 
Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 30. September 1915, Mark, d) 

vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1915, ſowie vom 2] Dividende (3 len Sn 1 5 1 
1. Januar bis 31. März 1016 hergeſtellt Hat, welche erhoben. 5. Das ausſcheidende Mitglked des uf 
Mengen und Arten von Rohſtoffen, insbeſondere ſichtsrats Herr Ober inaffner Colve wird ein⸗ 
welche Mengen Zucker er hierzu verwendet hat und SUR wiehergewäßtt, Da Genannter ſich im 
welche Mengen von Fertigwaren, Nohſtoffen und Felde befindet, iſt die Wahl eines Kriegsſtellver⸗ 
Zucker er am 28. April 1916 in Gewahrſam hat. eters e die auf Herrn Obertelegraphen⸗ 
Für die Ausſtellung der Bezugsſcheine tft von dem 5 


aſſiſtent Abel fällt, der die Wahl annimmt. Beim 
. letzten Punkt der Tagesordnung nimmt der Vor⸗ 
Antragſtellen eine Gebühr von 10 Pfg. für den 
Doppelzentner zu entrichten. 


5 Geleit dem Vorſtande für ſeine um⸗ 


und den Stand der Mitglieder. Es kommt nicht 
ſo ſehr darauf an, laſſen des Krieges ſich auf 

oße Geſchäfte einzulaſſen, ſondern ſich auf Erhal⸗ 
ung des Beſtehenden zu beſchränken. Ausfälle ſind 
nicht zu verzeichnen a Auf eine Ermäßigung 
des Zinsfußes für Darlehen iſt leider bis auf wei⸗ 
teres nicht zu rechnen. Auf Kriegsanleihe find 
5000 Mark Bene worden. Schließlich zollte der 
Redner dem Aufſichtsrat Worte der Anerkennung 
insbeſonders dem Vorſitzer Herrn Rechnungsra 
Latzke, für ſeine intenſive Tätigkeit, worauf letzterer 
dankend erwidert. on einer Distulften über 
dieſen Punkt wird feitens der Verſammlung abge⸗ 
ſehen. 3. Herr Rechnungsrat Latzke ſtellt den An⸗ 


ichtige Geſchä sführung feine Anerkennung auszu⸗ 
In Die Generalverſammlung tritt dem ohne 
iskuſſion bei. 
— (Weitere Steigerung der Bind⸗ 
N e.) In der jüngſten Verſammlung 
es Se ⸗ſächſiſchen Seilerverbandes wurde 
mitgeteilt, daß Bindfaden neuerdings einen weite⸗ 
ren Aufſchlag von 35 Prozent erfahren habe. Die 
Hanfpreiſe hätten eine ganz außerordentliche Höhe 
erreicht. Von den Verbandsmitgliedern wurde für 
je 100 Kilogramm ein Preis von 950 Mark vers 
angt; gang, grobe Hanffaſern werden mit 550 Mk. 
für 100 Kilogramm angeboten. Bei der allge⸗ 
meinen Knappheit und Teuerung des Bindfadens 
ſei daher erneut darauf fend fen im Verhrauch 
Oſtpreußen veranſtaltete Webekurſus, an dem ſieben von Bindfaden ſehr ar am zu ſein. Ein Müller 
Damen aus Stadt und Land teilnahmen, fand macht darauf aufmerkſam, wie 1 es iſt, daß 
heute ſeinen Abschluß. Die Lehrerwitwe Frau Naht beim Zubinden der Säcke ſtets Schleifen ge⸗ 
wurde als Meiſterin geſprochen und wird einen bunden werden, da ſonſt der Bindfaden zerſchnitten 
weiten Kurſus, beginnend am 1. Mat, im Siechen⸗ werden muß. 
auſe leiten. 
liva, 13. April. (Ernennung.) Pfarrer Dr. 
Schröter iſt vom Könige zum Domherrn in Pelplin 
ernannt worden. x 
Lötzen, 13. April. (Verſchönerung der Stadt.) 
Der Gartenbaudirektor der Stadt Frankfurt a. M., 
Bromme, weilt ſeit einigen Tagen in Lötzen, um 
I an Ort und Stelle zu vergewiſſern, was zu ges 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. April. e — Beendeter 
Webekurſus.) An den 35 gen eines Sturzes vom 
Pferde ſtarb heute an Herzſchlag der hieſige Poſt⸗ 
direktor Kiſt, zurzeit Hauptmann im Erſ.⸗Batl. des 
Inf.⸗Regts, 54 in Kolberg. Der Verſtorbene er⸗ 


amkeit am hieſigen Orte allgemeiner Achtung und 

ertſchätzung. — Der 12 dem 27. März vom land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein im Deutſchen 
Vereinshauſe unter Leitung von Fräulein Bahr⸗ 


Thorner Lokalplauderei. 


chehen habe, um Lötzen und ſeine Umgebung den 
aufenden von Fremden, die die Stadt nach Been⸗ 
digung des Krieges 1 werden, noch ſehens⸗ 
werter zu machen. Wie dies geſchehen ſolle, erläu⸗ 
terte Bromme in einer zwangloſen Zuſammenkunft 
den Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften. 
Königsberg, 18. April. (Oberbürgermeiſter Dr. 


Körte) begeht heute, jo meldet die „Hart. Jg., Geſpräch find kauſend Meilen Entfernung nur wie 
mit ſeiner Gattin das Feſt der filbernen Hochzeit. ei : f F 8 
Er weilt gegenwärtig A in Künigsberg ſondern ein Meter. And Krauith beginnt die Unterhaltung 


hat mit Kur Gattin, die von ſchwerer Krankheit 
geneſen iſt, einen Erholungsaufenthalt im Harz ge⸗ 
nommen. Es iſt zu verſtehen, daß das Silberpaar, 
das von drei öhnen zwei im Kampfe für das 
Vaterland verloren hat, den Familientag ſtill be⸗ 
gehen will. 5 


ſondern mit der aue a de daß 
und Neschen nicht in den Krieg eingetreten ſeien, 
um Deutſchland zu erdroſſeln oder von der Karte 
Europas wegzuwiſchen, nicht, um ſein nationales 
Leben zu verſtümmeln, und ſicherlich nicht, um fi 
in die freie Ausübung ſeiner friedlichen Beſtrebun⸗ 
gen hineinzumiſchen“. Das iſt ein al wenden 
der eine Fortſetzung zuläßt, denn er ſtellt wenigſtens 
die Aufrechterhaltung des bisherigen Bel ſtandes 
in Ausſicht, wie es auch Grey ſchon bei Ausbruch 
des Krieges getan hatte. Selbſt die Frage einer 
Kriegsentſchädigung durch Landzuwachs im Oſten 
hat der engliſche Premierminiſter offen gelaſſen, in⸗ 
dem er mit keiner Silbe Rußlands gedachte, deſſen 
Schwächung durch Deutſchland, mit zukünftiger 
Spannung 1 den beiden Militärmächten, 
Kuſſen nicht unwillkommen ſein kann, zumal den 
Ruſſen, wohl nicht ohne Grund, die Abſicht zuge⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. April. 1915 Vernichtung 
des engliſchen Unterſeebootes „E 15“ in der Meer⸗ 
enge der Dardanellen durch die Türken. 1914 Er⸗ 
öffnung des transatlantiſchen Dienſtes des Nord» 
deutſchen Lloyd von Emden aus. 1909 Vormarſch 
der jungtürkiſchen Truppen gegen Konſtantinopel. 
1897 Überſchreitung der mazedoniſch⸗theſſaliſchen 
Viktor Tilgner, be⸗ 


die Griechen. — T 


rühmter öſterreichiſcher Bildhauer. 1871 Voll⸗ 


ſchrieben wurde, ſchon jetzt zum perſiſchen Golf vor⸗ 
zuſtoßen und damit in den engliſchen Machtbereich 
einzugreifen. Ein Machtzuwachs im Weſten aber, 
insbeſondere die Angliederung Belgiens, in welcher 
Form auch immer, an das deutſche Reich, iſt für 
den engliſchen Staatsmann ein Geſprächsanfang 
eweſen, der eine ae nicht gunläht, und des» 
15 erſcheint am Schluſſe ſeiner Rede wieder die 
forderung, daß die militäriſche Macht Preußens 
oder, wie er ſich ausdrückt, die militäriſche Kaſte 
in Preußen vernichtet werden müſſe. Damit iſt 
das Tiſchgeſpräch ſchließlich doch ergebnislos abge⸗ 
brochen worden, und die franzöſiſche Preſſe iſt denn 
auch in ihren Beſprechungen über die Kanzlerrede 
ſogleich mit ihrer alten Forderung der Einver⸗ 
leibung des linken Rheinufers hervorgetreten — 
was freilich in erſter Linie bezweckt, das Heer der 
kleinen Sparer, die in Sorge um ihre in Rußland 
angelegten Erſparniſſe immer unruhiger werden, zu 
beſchwichtigen. Die Zuverſicht in den endlichen 
Sieg, den ihnen die Zeit bringen ſoll, trotz der 
jetzigen Kriegslage, ſchöpfen die engliſchen Staats⸗ 
männer offenbar aus der weltpolitiſchen Lage. 


rank⸗ 
Friedrich 


lin, Erfinder des e i 
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chdruckſchnellpreſſe. 
Falte 1521 Martin 
uthen vor dem Reichstage zu Worms. 


Thorn, 15. April 1916. 


— Aus Anlaß der Einführung der 
Sommerzeit“) am 1. Mai werden am Abend 
des 30. April eine Anzahl Fernzüge Berlin um 
eine Stunde früher verlaſſen, damit ſie am 
anderen Tage fahrplanmäßig nach der neuen Zeit 
am ene 9 8 7. 5 

— (Zur 5. Klaſſe der 7. Preußiſch⸗ Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß nicht 
1 ddeu 1 chen (233. königlich Preuß.) nur eine Umgeſtaltung der Karte a 1 

laſſenlotterie) liegen die Loſe gegen Vor⸗ auch eine neue „Teilung der Welt“ geplant iſt, die 
Figl der 1 vom 15, April ab zur Sila Oſtaſien mit der Inſelwelt, den Vereinigten 
e 
Ategah fung der Gewiune 4. K faſſe eo aſiatiſche Küſtenland, Auſtralien und Afrika zus 
20. April ab ſtatt. Am 6. Mai beginnt die Ziehung 
der 5. Klaſſe, in welcher 174000 Gewinne und zwei 
Prämien im Betrage von 64 413 160 Mark, darunter 
zwei Hauptgewinne zu je 500.000 Mark, gezogen 


erkennt, während Rußland durch die Abtrennung der 
Kan Gebiete auf ein, zwei Jahrhunderte 
lahmgelegt und die ae ationen in Klein⸗ 
ſtaaterei und gegenfeitigem Haß unſchädlich und 
Englands Zwecken dienſtbar gemacht werden. Der 
Preis, den die beiden anderen Weltmächte für dieſe 
ang ee nd der Welt zu zahlen haben werden 
und ja auch bereits zahlen, iſt, außer der ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen gegenſeitigen Gewährleiſtung des Beſitz⸗ 
tandes, die Anterſtützung Englands in dieſem 

eltkriege. So würde ſich die ſtolze Zuverſicht der 
engliſchen Staatsmänner erklären, wie auch die 
Politik der Bulla deren Schiffe bereits vor den 
Häfen der ländif en Sunda⸗Inſeln erſchienen 
ſind, und das Verhalten der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, die Gründe hat, den Schein der 
Neutralität zu wahren. Wie ſollte das kleine 
wen ehen linden 0 „ SE 
U u nenten widerſtehen können ie Rechnung würde 
A gm nächſten Punkt der 310 ſtimmen, wenn die drei Weltmächte 5 deiner der 
et 150 err Bürgermeiſter Finden ort. Der⸗ Zeitrechnung hundert Jahre vorſtellen könnten. 
elbe eritattete den Geſchäftsbericht, gab die Dann würden ſis jo erſtarkt ſein, daß das jetzige 


— c Beamten⸗Spar⸗ und 
fe. 


Die Genoſſenſchaft hielt am 


m Kriege gefallenen vier 


funkt 1 der Tagesordnung erſtattete der Vorſitzer 


rungen und die darauf erteilte Erwiderung. Die 
Generalperſammlung nimmt ohne Diskuſſion davon 


fte In den einzelnen Konten bekannt, erlu⸗ 


Wie die Dinge 
Nee er Weltmächte, England und 
ie Vereinigten Staaten, die auch noch keine ge⸗ 
Puten un Nation bilden, nur Koloſſe auf tönernen 


Deutſchland een müßte. 
jetzt ſtehen, ſind zwei 


üßen und auch die — ferne, antipodiſche — Welt⸗ 
erden begriffen, von der 


macht Japan erſt im 
Spannung zwiſchen Amerika und 
ſchweigen. s iſt das Loch in der E 
halb dürfen wir, fo ſehr auch die amerikaniſche 
Unterſtützung des Vierverbandes die Lage noch 
immer erſchwert, das volle Vertrauen haben, zu 
dem uns die Kriegslage berechtigt, daß unſere 
Truppen im Verein mit unſeren treuen Bundes⸗ 
genoſſen nicht etwa nur durchhalten — das Wort 
will der Kriegsminiſter nicht hören — ſondern den 
vollen Sieg erfechten. Der wirtſchaftliche Krieg, 
wie ihn der Pariſer Vertrag vorfieht, brauchte uns 
dann nicht mehr anzufechten. 

„Durchhalten“ ſollen wir daheim! Das iſt in 
dieſer Jahreszeit, in der auch im Frieden eine 
Knappheit und Teuerung in manchen Waren ein⸗ 
utreten pflegt, da die lagernden Vorräte auf die 

eige gehen, die neue Ernte aber erſt in Wochen 
und Monaten zu erwarten iſt, nicht ganz leicht. 
Dies gilt beſonders auch vom Zucker, während 
anderes, wie Milch und Eier, wieder reichlicher 
vorhanden und auch der Brotkorb, dank der rumüs 
niſchen Weizenlieferung, wohl bald wieder niedriger 
ehängt werden kann. Daß die Zuckervorräte ge⸗ 
fene werden müſſen, weil im Herbſt größere 

engen von Obſt zu Marmelade verarbeitet werden 
ſollen, iſt allerdings in dieſer Zeit der Teuerung 
bedauerlich, da Zucker nicht nur hohen Nährwert, 
N auch die Change, beſitzt, in Waſſer oder 

ee uſw. genommen ſelbſt trocken Brot und Mager⸗ 
käſe ſchmackhaft und, was die Hauptſache, bekömm⸗ 
lich zu machen; ein Maler hat wochenlang, mit 
Ausnahme der ſehr mäßigen Abendmahlzeit, von 
Brot und 111 alien, ein anderer einen Monat 
lang ausſchließlich von Brot, Käſe und ſüßem Tes 
elebt und beide ſich dabei ſehr wohl befunden. 
Zwei Pfund auf den Kopf im Monat it freilich 
nicht viel, aber zum Getränk für die Mahlzeiten 
reicht es zur Not doch aus, und im Herbſte, dürfen 
wir hoffen, wird alles, Milch und Käſe ſchon im 
Sommer, wieder zeihlicher und billiger zu haben 
ein. Auf jeden Fall müſſen wir durchhalten! — 

ieſe Weed richtet auch ein Feldgrauer in 
einem Briefe, den die „Kölniſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht, an einen Murrkopf daheim. Er ſchreibt 
u. a.: In Galizien und Rußland haben wir 
wochenlang keine Butter, bei ſchnellen Vormärſchen 
oft kein Fleiſch geſehen, in Serbien manchen Tag 
von Backpflaumen leben müſſen. Dabei hatten wir 
große Strapazen zu ertragen. Wir wurden naß; 
die Kleider mußten am Leibe trocknen, die Stiefel 
kamen wochenlang nicht von den Füßen, wir waren 
verlauſt bis über die Ohren, fanden abends keinen 
wärmenden Ofen und kein weiches Bett, kein feſtes 
Dach, das uns vor Regen oder Sonnenglut ſchüßte. 
Aber wir haben nie verzagt, ſondern immer den 
Kopf hogebelten: Und Ihr daheim wollt 
murren? — Das möge jeder beherzigen. Wir 
dren gern von dem „guten Geiſt“ unſerer Truppen. 
aſſen auch wir daheim es nicht an dem guten 
Geiſte fehlen, halten auch wir mutig aus! 


Unfer Stadtthkater wird nun am Montag feine 
Pforten wieder ſchließen. Es war wohl allgemein 
als ein Ahe agnis erſchienen, es in der Kriegs⸗ 
eit zu eröffnen, die den 1 2 mehr auf andere 
nie hinzuweiſen ſchien als auf den der Muſe, 
Theater der leichtgeſchürzten. Und auch dem 

enterleiter werden im Traume wohl öfter die 
mageren Kühe bibliſcher Geſchichte als die fetten 
Kſchienen ſein. Das Wagnis iſt aber, zu allge⸗ 
meiner: Bed e geglückt; ja, man darf ſagen, 


apan noch zu 
echnung. Des⸗ 


daß der Beſuch in der dieswinterlichen Spielzeit, 
die vom 3. Oktober 1915 bis zum 17. April 1916 
dauerte, fo ſtark, wenn nicht ſtärker geweſen ijt, wie 
in irgend einem Jahre ſeit Beſtehen des Stadt⸗ 
theaters — eine volkspſychologiſche und kultur⸗ 
eſchichtliche Tatſache, deren Urteil dem Geſchichts⸗ 
chreiber ſpäterer Zeiten überlaſſen bleibe. Vieles 
at hierzu beigetragen: die Lage Thorns faſt im 

ittelpunkt des deutſchen Beſitzſtandes, ſodaß wir, 
nach allen Richtungen 5— 800 Kilometer von den 
fel lichen 1 entfernt, wie im tiefſten Frieden, 
elbſt vor Flugzeug⸗Angriffen ſicher, lebten; das 
tiefe Vertrauen auf den Sieg unſerer Waffen; der 
zeitweilig gute Geſchäftsgang; der Drang, den 
Geiſt von den Sorgen der Zukunft abzulenken; der 
Reiz der Neuheit nach der anderthalbjährigen 
Pauſe im Theaterleben; der ſtarke über Thorn 
flutende Strom der Feldgrauen, die ſtets einen 
nicht unbedeutenden Beſtandteil der Beſucher bei 
allen künſtleriſchen Veranſtaltungen bildeten, und 
ſchließlich auch die aus dem langen Frieden noch 
nachwirkende Lebensgewohnheit, die von dem Ernſt 
der Zeit im Kern noch unberührt geblieben. Wie 
in ihrem finanziellen Ergebnis, war die Spielzeit 
des Winters 1915/16 — wenn wir den Friedens⸗ 
maßſtab anlegen — auch in künſtleriſcher Hinſicht 
wohlbefriedigend, da die Schauſpielgeſellſchaft, zu⸗ 
letzt noch durch Fräulein Eva Gühne verſtärkt, her⸗ 
vorragende Künſtler aufzuweiſen hatte und die 
funde d un zu Ürem eigenen guten Bes 
ne durch die Opernkräfte Fräulein Hoff, Frau 
Irban⸗Hennig und die Herren Dreher und Frenkel, 
die der Krieg nach Thorn geführt, einen Zuwachs 
erhalten hatte, wie er unſerem Stadttheater nicht 
leicht wieder beſchieden ſein wird. Auch mit dem 
Spielplan könnte man ſich völlig einverſtanden er⸗ 
klären, wenn fu ein Zenſor gefunden, der — wie 
wir immer gefordert und wie in dieſer Zeit beſon⸗ 
ders geboten war, — aus den Operetten oder 
operettenhaften Sat das Anſtößige ges 
trichen hätte. Die Verheißungen der Voranzeige 
ind zwar auch diesmal kaum zur Hälfte einge⸗ 
halten, da von 39 angekündigten Stücken 19 nicht 
gegeben worden find, darunter „Gyges und fein 
Ring“, „Genovefa“, „Der Richter von Zalamea“ 
und eine Reihe anderer „Neuheiten“ für Thorn. 
Aber es ſtehen doch 38 gute, einwandfreie Stücke 
mit zuſammen 94 Aufführungen 16 mehr oder 
weniger Bedenken erregenden Stücken mit zuſam⸗ 
men 73 Aufführungen gegenüber. Unter den erſte⸗ 
ren befinden ſich 9 klaſſiſche Dramen: Fauſt (2 Auf⸗ 
führungen), Ea ge mie ( Die Räuber (2), Don 
Carlos (2), Kabale und Liebe (2); Prinz Friedrich 
von Homburg (3); Minna von Barnhelm (2), 
Emilia Galotti 5 Othello 90 ferner die halb⸗ 
klaſſiſchen: Uriel 79 5 (1), Ahnfrau (2), Heimat 
G55 ohannisfeuer (3), Jugend (2), Die verſunkene 
locke (2), Hanneles Himmelfahrt (3), Herbſt (2), 
Die Rabenſteinerin (3), Wie die Alten jungen (5), 
Seine einzige Frau (2), Alt Heidelberg (4), Pre⸗ 
cioſa (5). -Voltsitüde wurden gegeben: Doktor 
Klaus 155 ein Leopold (3), Haſemanns Töchter 
0 Luſtſpiele mit 5. Nang de Der Biberpelz 


r 


2) Comteſſe Guckerl (2), Raub der Sabinerinnen 
2), Penſion Schöller (2), Großſtadtluft (1), Im 
80 Rößl (2), Die beiden Leonoren (1); Sing⸗ 
ſpiele (außer Precioſa) Der Verſchwender (2), 
Robert und Bertram (3); Kriegsſtücke; Die heilige 


— — — —— 


2 
— — u en N LI en 


22 


\ 
f 


05 2), Gewonnene Herzen 
N) ie einſt im Mai (13) 


9 
den ſch U 5 
Marie on den übergang 


* Leidenſchaft das Laſter geſchildert wird, 


0. . die D 
A u 
e übrigens das 
neingezwängt er 
die mit 12 
uxbaron (6), Die 
Bimentspapa (4), Ein 


cheint, fin 


N Prachtmädel (4), 
IB r. 10 (4), Polniſche Wirtſchaft 0 — die in jede 
dieler iS zu geben der Takt eigentlich hätte ver» |tiihe Spaßmacher 
"RS ollen —, Als ich noch im Flügelkleide (2) 
) die Schwänte Herrſchaftlicher Diener gefucht | hinausgehen d 
605 Der müde Theodor (3), Die ſchwebende Jung⸗ bleibt; wenn Schulmei 


8) zuzuzählen i 
loben b en iſt. An Ga 


* eimchen“ in 
„Oeimat“ 


am 18. 


en zwei 


nua 


es politiſches Intereſſe, da fie 
mung 15 800 0 f 


e 
Amer! a gekommen und fei 
rößten Brauerei von Michigan 
tie dert in Detroit), jetzt als 


‚freies 
Nur eben en 
fegte Bruder, der auf dem Gute 
90 will, wie mitgeteilt wird, 
be er "ieh Geld verdienen ba 
au 
wievie 


Herder ſo iſt 


U. 
Page 


Amerikanern nicht 
ep Veni en erft 

erſicherung des 
wohl als an 2 


— 


16, september 1916, 


mittags 10 Uhr, 


G „verſteigert werden die im 
Then buche von Schönwalde, Kreis 
Fand Band 1, Blatt Nr. 54, bezw. 
8, 81 8, Blatt Nr. 129, bezw. Band 
Ne. att Nr. 130 und Band 6, Blatt 
Ag 9, (eingetragene Eigentümer 
Ein, 1. März 1916, dem Tage der 
nerlg ung des Verſteigerungsver⸗ 
0 lebe in gütergemeinſchaftlicher Ehe 
Venden Stellmacher Paul und 
Zu toria, geb. Rybieki⸗ 
Sn owsköſchen Eheleute in 
Angetrenwalde) 


N chönwalde, Kartenblatt 
12 8elle 353/122, 354/128 ꝛc, 
4, Kätnergrundſtück mit Hof⸗ 
ohnhaus, Stall, Remiſe, 
ne. Hausgarten, 1,06,90 Hektar 
einer mit 0,85 Taler Grundſteuer⸗ 
ſten wog und 60 Mark Gebäudes 
N zungswert, Grundſteuermutter⸗ 
„ 24, Gebäudeſteuerrolle 98, 
Sera onwalde, Blatt Nr. 129, 
l, 9 Schönwalde, Kartenblatt 
284/11 belle Nr. 259/117, 260/117, 
mit 0 9 Acker 1,23, 10 Hektar groß, 
Grundft Taler Grundſteuerreinertrag, 
euermutterrolle Art. 97, 
Gemartwönwalde, Blatt Nr. 130, 
ung Schönwalde, Kartenblatt 
- r. 278/117, 276/117, 
i R bebautes Grundſtück, beſtehend 
dogedender Hofraum, Wohnhaus mit 
2180 tem Stall und Hausgarten, 
Grund Hektar groß, mit 0,87 Taler 
Gebüäudeſterreinertrag und 140 Mark 
era eußungsiert, Grund⸗ 
| euerrolle N 1 158, Gebäude⸗ 


Len Schönwalde, Blatt Nr. 229 

I. Partung Schönwalde, Kartenblatt 
Schullancle Nr. 120, 121, Acker am 
128 nde, 1,63,60 Hektar groß, mit 


U aler 
dundſteuermutterrolle Art. 191 


zorn den 8, April 1916. 
ünigliches Amtsgericht. 


e weiße Gchmierfeife, 
Hamdurk der Zentner, Nachnahme ab 
Viele ug. Verſand nur ganze Zentner. 
Ro ti beſtellungen erhalten. 

terer, Leipzig, Rochlitzſtraße 32. 


Fir Schuhmacher! zan 


ſchnitte + riemen⸗ 


tur u. Sohllederflecken für Repa⸗ 
beg. Nach 10-Bid.-Batet f. 8,25 Mk. 


E. Schirmer, Erſurt. 


Immer feſte druff 
ie letzteren beiden 
zu den Stücken, von denen 
5 N Ebner⸗Eſchenbach geſagt hat: 


ekadenz — der Verfall der Kunſt — da.“ 
% unter franzöſiſchem Einfluß ſtehenden Stücke, 
inte 0 : 


lẽufführungen obenan jteht, Der 
chöne vom Strande 


(2), Ein Rabenvater 2, denen die Liebelei 
tipielen waren zu vers 
das Auftreten von Agnes Sorma als 
Fel der 
tri und 20. Fe 
0 Ibach erbauende Marcell Salzer⸗Abend am 
r. 


Zwei uns vorliegende Brieſe von Deutſch⸗ 
erikanern an Verwandte in Thorn haben ein ge⸗ 


; Kreiſen unſerer Volksgenoſſen 
Haft Der erſte Brief ſchildert die gute wirt⸗ 
5 liche Lage der geſamten Familie. Die Eltern 
en ein ſchuldenfreies Gütchen, der 38 Jahre alte 
reiber, der als E Knabe nach 

20 


ER t ein Einkommen von 10 000 Mark, 

alle rüder, der lahm iſt und Koch wurde 
Kings nur ein Wochenlohn von 60 
ſſen, was drüben nicht viel bedeutet und 

für einen Mann auskömmli 


nn. 
jetzt keiner zu ſein, in 

riken wird ne und Nacht gearbeitet. 
1 ecklich Munition in Detroit gemacht 
es in ganz Amerika. 

hat in einer Fabrik gearbeitet, die früher S 
auben machte, und 20 Mark täglich bekommen. 
Amerikaner und alle Deutſchamerikaner ſind 
egen, aber faſt alle amerikaniſchen Zeitungen 
ni 05 Deutſchland, und die deutſch⸗amerika⸗ 
„len die Zeitungen in deutſcher Sprache) werden 
n gelefen und haben nur 
eu ihre Zeichen der Zeit 
riefſchreibers, daß er, obs 
ind nach Amerika gekommen, fein altes 


aweße der Zwangsvollſtreckung 
m 


i de vor 
Nr. er Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 


t 


Grundſteuerreinertrag, 6 


leugnen oft i 


„Wenn 
eiſt, der in den 
haupt e und die 


nur gefliſſentlich 
e Prinzeſſin vom 


2 Der 
arkett⸗ 


ruar und der 
nichts über die 


die Neigung und früher nur Tau 


Hunderttauſende 


hren in der 

N troh⸗Brauerei⸗ 

aſſierer, beſchäf⸗ 

icht 
ezie 

ark und 


niſche Gold“. 


iſt. Der 
der Eltern arbei⸗ 
„nach der Stadt 
Außer Arbeit 
unitions⸗ 
Es iſt 


Da ſpringt 
Die ganze 
„Madam 
Beſuch iſt 


* 


den 


Ein dritter „Der Frühling 


Dann führe den 
Und ti, 


Chicago, iſt auf den 
Engländer,“ heißt es 
und die halbe Regierung. 
Der Engländer iſt der Stallmeiſter, die Kongreß⸗ 
mitglieder die dreſſterten Pferde, W 

che eine andere Maske vorhängt, der poli⸗ 


nichts zu ſagen hat. Wem es nicht 


Politiker, die | 


Vaterland nicht vergeſſen habe. Solche Kinder ver⸗ 
r Deutſchtum, um von den amerika⸗ 
niſchen Mitſchülern ni 
at dem wohl der Ein 


t a zu werden; hier 
luß er Eltern, der deutſche 
meiſten amerikaniſchen Brauereien 
Erſtarkung des Deutſchtums über⸗ 


aupt entgegengewirkt. — Der zweite Brief, aus 


leichen Ton geſtimmt. „Die 
darin, „beherrſchen die Preſſe 
Es iſt der reine Zirkus. 


ilſon, der ſich 


das Volk der Zuſchauer, der 
efällt, der kann 
'offe, da Deutſchland 0 
ter Wilſon auf die Fauſt 


tößt, wird er wohl andere Saiten aufziehen. Gerade 
o, wie er es mit Mexiko gemacht hat, als dies auf 
eine Drohnoten gemein antwortete und als Zugabe 
123 Amerikaner mordete. 5 . 
meiſter? Er hat angeordnet daß — die Sun 


Was tat der 


Dinge in Mexiko bringen. Seit 


der Zeit weiß man nicht, was in Mexiko vorgeht... 
Das amerikaniſche Volk will keinen Krieg, nur die 
etzt Millionen einſtecken, wo ſie 
ende bekamen. Wenn Deutſchland 
als Sieger aus dem Kriege hervorgeht, werden 


von Deutſchen nach der Heimat 


urückkehren; denn Amerika iſt nicht mehr, was es 
früher geweſen iſt.“ 

mitteilt, hat er ſich beeilt, den Brief nach Deut 
land zu ſenden, „denn es könnte do 
Politiker das Land über Nacht in einen 
ſtürzen und der Poſtverkehr unterbunden wird. 75 
fürchten habe Deutſchland dabei nur das amerika⸗ 


Wie der Briefſchreiber noch 


ſein, a 


ieg 


Keen Mutter Erde iſt ſchwer zu wecken, 
rei Monde liegt ſie im 
Und hüllt 15 bequem in 
Als wenn ſie nichts zu ſorgen 
ae, di 
rtſchaft, eifrig heran: 
ich bitte aufzuſtehen, 
da, der Frühling klopft 
Frau Erde ſagt, noch etwas ſch f 
klopft? Dann mu 
o bring mein Kleid, du weißt ſchon, das grüne. 
Das mit den Blumenftiderein. 
Kämm' aus dem Haar mir die welken Blüten, 
And ſtreu mir Perlen ein von 
Und um den Hals ein goldnes Kettchen, 
Und an den Gürtel ein Veilchen blau. 


ederbett 
chneeige Decken, 


hätt'. 

die treulich verſehen 
an!“ 

es ſein. 

Tau, 


Gaſt ins feine Zimmer 


und ſage voll Höflichkeit: 
Ich bit ſchön, ſetzen Sie ſich immer, 
Die gnädige Frau iſt gleich ſoweit!“ 


Für Zeichnungen und Fotografien, die den Verbrauch von, Müller Etre im Felde d 


50 Preise von je M.IOO=-M.5000 KRIEGSARLEI 


Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus Müller x Hoflieferant «Eltellle 


Geld-Eotterie 


zum Husbau der Feste Coburg. . 


Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienitgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400 000. 


1 Hauptgewinn zu 


1 Hauptgewinn zu 0 


1: tgewinn zu 
re zu 5000 Mk. 
8 Gewinne zu 2000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 Mk. 
30 Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 Mk. 


Gewinn⸗Plan: - 
1 Hauptgewinn zz 


100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10000 Mk. 
15 000 Mk. 
16.000 Mk. 
10 000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
10000 Mk. 


0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
3 
0 
0 
0 
0 


HEN SE NEL Ne, 


129 000 Mk. 


Aiginalpreis des 


inſchllehlich Neichsſtempel 
les I, = Poſtgebühr u . 20 Big. 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, bie 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dombromski, fiönigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Den Beziehern des 3 
„Allgemeinen 
Wegweiſers“ 


zur gefl. Mitteilung, daß Ummeldungen 


Wan, Shubmacerk. 241, 


brammanhon - Platten 


neueſter Aufnahmen in 


größter Auswahl 


empfiehlt 


W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


10000 Liter 
I Gonnar-Berit, 


. zur abzugeben, 
gebote unter S. 743 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


RK» 30 uernanten N 


Sachs ⸗Willalte dentſcheſeanz. Würter⸗ 
buch 1. und 2. Teil. 
ühlmann, deutſch⸗latein. Wörter⸗ 
buch 1. und 2. Teil. 
zu verkaufen. Tuchmacherſtraße 8, 2. 


Ein faſt neues, 


hellſeidenes Kleid 


trauerhalber zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 72, 2 Tr., links. 


Pianino, 


nußbaum, wenig gebraucht, zu verkaufen. 


F. A. Goram, Culmierüt. 43. 


Hahn⸗Flinte 
und Fernglas 


zu verkaufen oder gegen Herrenfahrrad 
einzutauſchen. Kloſterſtraße 20, 1, r. 


Ein Aae Fus - Wallad 


iſtezu verkaufen bei ; 
Stellmacher Kaminski, Griffen, 
bei Culmſee. ; 


— 


15 000 Mk. 


Die gnädige Frau hat 1 
hübſch herausgeputzt. Wie die Fl 


Bäumen erſt die Kaſtanien ſich 


haben. Die gefiederten Sänger, die bis jetzt zurück⸗ 
gekehrt, bilden ſchon einen ganz hübſchen Chor, der 
heute bereits kurz nach 4 Uhr morgens zu mufizieren 
begann, während die Spatzen ſich erſt 20 Minuten 
Aue hören ließen. In einem uns zugegangenen 

en über die Zugvögel wird auch die Frage auf⸗ 
geworfen, was die Stare, Lerchen uſw. treibt, die 
warmen, futterreichen ſüdlichen Gegenden zu ver⸗ 
ckzukehren, wenn in Deutſchland zu⸗ 
nee auf den Feldern liegt. Der 
Verfaſſer findet die Erklärung darin, daß dies vom 


laſſen und zurü 
1 Roch S 


Schöpfer ſo angeordnet ſei, damit 


möglichſt früh gegen das Inſektenheer zu 
iſt gewiß nicht zutreffend. 
aß es den Singvögeln, die 
im deutſchen Walde ihre Heimat haben, ergeht, wie 
es auch den Menſchen nicht anders ergeht, wenn ſie 
in die ſubtropiſche Gegend kommen. 


Wärme iſt anfänglich recht Ma 
i 


iehen. Dieſe nun 
ir glauben vielmehr, 


ſehnt man ſich zurück in die nord 


ihrer Poeſie im Wechſel der Jahreszeiten. 
auch keineswegs ſicher, ob die u in den ſüdlichen 


Ländern eine Nahrung finden ſo 
fo zuſagend, wie die deutſche Koſt. 


uren. ſtehen auch 
die Gärten in friſchem Grün, wenn auch von 


inzwiſchen recht 


den 
voller erſchloſſen 


die Vögel ſchon 
Felde 


— 


Die ewige 
aber bald 
che Heimat mit 
Es iſt 


reich und ihnen befruchten. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Profeſſor A. Poplinski, „Elementarbuch der 
polniſchen Sprache für den Schulgebrauch und zum Selbſt⸗ 
„gi „25 M., kartoniert 
1.50 M. Leipzig, F. A. Brockhaus. — Durch die Beſe⸗ 
tzung des polniſchen Gebietes in Rußland hat die Kennt⸗ 


unterricht“. 23 Auflage. Geheftet 1 


nis der polniſchen Sprache eine größere 


Als zweckmäßiges Hilfsmittel zur bequemen Erlernung ſei 
auf das „Elementarbuch der polniſchen Sprache“ von 
Poplinski hingewieſen, das ſoeben in 23. Auflage bei 
Die große Zahl der 


Brockhaus in Leipzig erſchienen iſt. 
Auflagen, die das bewährte Lehrbuch 


uns einer weiteren Empfehlung des insbeſondere auch für 
das Selbſtſtudium ſehr brauchbaren Lehrbuchs. 

Dr. F. Siebert: „Der völkiſche Gedanke 
und die Verwirklichung des Zionismus“. 
Eine Betrachtung zur Verſöhnung und Scheidung der 
Völker. (J. F. Lehmanns Verlag, München. Preis 80 Pf.) 
— Der als Vorkämpfer eines reinen Deutſchtums be⸗ 
kannte Verfaſſer gibt in dieſem Büchlein eine anſchauliche 
Darſtellung der notwendigen Grundlage des völkiſchen 
Staates. Er zeigt, was zur geſunden Weiterentwickelung 
des deutſchen Volkes nötig iſt: vor allem genügend Boden, 
um eine größtmögliche Kopfzahl ernähren zu können. Er 
zeigt aber auch, wie es nötig iſt, daß durch vernünftige 
Wirtſchafts⸗ und Schutzpolitik das Volk in allen Teilen, 
beſonders in der Mittelſchicht, geſund zu erhalten iſt. Von 


x 


Bedeutung erlangt. 


erlebt hat, enthebt 


, EBITRI 
v1 


de darstellen,werden folgende Preise 
72 2 und200Tostpreise vonje 1 HE, Müller Extra: 


a 
RR 
n 
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Von meinem bekannten 


185 ab Montag den 17. d. 


dieſes nunmehr umgehend 


* 
ee 


vr 


Seifenpulver, Erſatz für Kernſeife, 


ie Haushaltungen, welche noch Seifenpulver kaufen wollen, 
zu beſorgen, da i 
beſchränkte Menge abgeben kann. 1 Pfund 85 Pf 


Wiſcherei Frauenlob', Friedrichſtr.7! 


Mts. zum Verkauf und bitte 


ch nur noch 
g. 


1. Allſt. Markt 12, 


5 
8 


100 Prozent 


und Kriſtallſoda 


kauft in großen und kleinen Poſten 


E. Siede, Seijenfabrik, Elbing Weſtpr. 


Angebote ohne Preisforderung ſind zwecklos. 


Volishund, 


ſtubenrein, ſehr ſcharf, für 25 Mk. fofort 
zu verkaufen. 
Strobandſtraße 12, im Laden. 


Kleiner Terrier. 


ſchön gezeichnet, billig zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“. 


m nut erhaltene 


ritfaſſer 


von je 600 Liter Faſſung werden zu 
kaufen geſucht. 


Faltinesgronlnlant aun. 
Klavier 


ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
738 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterh. Eportliegewagen 


mit Verdeck zu kaufen gefucht. 
Angebote unter O. 739 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


g b 


Schulz, Araberſtr. 8. 


| Mohnungsnefure 


D x. 


UH 


jedoch ohne Betten und Wäſche, mit Küche, 


735 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrerin 


ſucht leeres od. eingerichteles Zimmer 
in gutem Hauſe zu mieten. Bromberger 
Vorſtadt bevorzugt. Bad und Klavier⸗ 
benutzung Bedingung. 

Angebote mit Preisangabe unter 2. 


725 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3inei möblierte Zimmer 


von Offiziersehepaar geſ. Wilhelmſtadt. 
Angebote unter O. 714 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— — — ä 
Out möbl, Zimmer, 
mögl. ſep. Eingang, für die Zeit vom 

21. bis 24. April zu mieten geſucht. 
Preis Nebenſache. 
Angebote unter P. 740 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Oktober d. Is. in Thorn 


EADELTÄUNE, 
Nellen. Wohnung 


für Engros⸗Geſchäft. Lage gleich. Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. 

Nur ſchriftl. Angebote u. K. 710 an 
die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


größter Bedeutung file die Geſunderhaltung des deutſchen 
Volkes iſt die Reinerhaltung ſeines Blutes. Der Verfaſſer 
zeigt, wie andere Staaten in dieſem Sinne vorgehen, wie 
fie durch Reinerhaltung des Bodens, durch Erwerb und 
Verluſt der ſtaatsbürgerlichenRechte ſich zu ſchützen wiſſen. 
Im Gegenſatz hierzu führt er uns die Zuſtände bei völ⸗ 
kiſch gemiſchten Staaten vor. 
einem Kapitel auf die Judenfrage zu ſprechen, der er viel 
Verſtändnis entgegenbringt. Viele Millionen von Juden 
ſind in Rußland, Polen, Rumänien und Bulgarien in 
Unruhe und Bewegung geraten. Wie er bei deutſchen und 
andersſtämmigen Völkern für möglichſte Reinerhaltung 
der Raſſe iſt, ſo iſt nach ſeiner Ueberzeugung auch dem 
Judentum dadurch am beſten zu helfen, daß ihm jetzt 
die Möglichkeit geſchaffen wird, ſich national ſelbſtändig 
zu organifteren. Durch Schaffung eines jüdiſchen Reiches, 
das vielleicht neben Zion beſtehen könnte, ſoll der Juden⸗ 
chaft Gelegenheit gegeben werden, die zerſtreuten Glieder 
zu ſammeln und als eigener Staat ſelbſtſtändig zu organi⸗ 
ſieren. Bei den großen Auseinanderſetzungen, die vor dem 
Friedensſchluß und während der Friedensverhandlungen 
entſtehen, werden die hier entwickelten Gedanken eingehend 
gewürdigt werden müſſen. Das Büchlein wird von jedem 
Dentſchnationalen, wie von jedem national empfindenden 
Juden mit größtem Intereſſe geleſen werden und die 
hier niedergelegten Gedanken dürften weiteſte Kreise 


Zum Schluß kommt er in 


Gedankenſplitter. 


Denn deine Sache wird gefährdet, wenn da⸗ 
Nachbarhaus brennt. 


Horaz. 


Gichtiger und Rheumatiker 
loben einſtimmig die raſche und 
ſichere Wirkung der Togal⸗ 
Tabletten. Arztlich glänzend 


begutachtet. In allen Apotheken 


zu 1.40 M. und 3.50 M. 


2a 


2 


ausgesetzt: 


3 GE ; 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Jnbi⸗ 
läumstaler, Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeebogte 
U9 und U 29. e 
Als neueste Prägung: N 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 
Suche f. Oberſekundaner a. gut. Familie 


Penſſon mit Vergütung, 


da ſelbiger die Kinder gleichzeitig unter⸗ 
richten möchte. Angeb. unter F. 731 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

er ö 


u 322 


2 


Tanne Wohnung, 


fort zu vermieten. 
J. Ruckl, Mocker, Lindenſtraße 3. 


Großes, mäbl. Mordersinmer 


mit Balkon, auf Wunſch mit Kaffee und 
Mittagstiſch, paſſend auch für Ehepaar, 
zu vermiete 


Eliſabelbſtr. 12 14 2. Ging, Strobandiin 
Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Brelteſtraße 32, 


Ein gut möhl, Bnrerzimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Araberftr, 3, 1 T 


Einfach möbl. Zimmer 


mit Gas, Bad ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 11, 2 Tr., 1 


Möbl. Zimmer mit oller Denon 


zu vermieten. Araberſtraße 4, 1. 


Mann 


Ein militärfreier, 


junger 


ſucht Damenbekanntſchaft aus anſtändigen 

Familien, zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriften erb. mit Bild unter D. 728 

an die Geſchäftsſtelle der „Bree® _- 


Breitestrasse 11 IMHO NR. 


Gegründet 1878. 
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Die Firma bringt in allen von ihr geführten Warengattungen, sei es in Stoffen 
oder in Wäsche-Erzeugnissen, nur die langjährig bewährten Stamm-Marken - 


2 nnn 
Eu 


eNaHHEEaNIeRSGEeIGeteteIeegenentozeegentenee ZUM Werkauf. voesmesmsnsesenpeszenegsasestnseszaensssnennes 


Ersatz-Marken geringerer Beschaiienheit 


: werden trotz der Lage des Webwaren-Marktes nicht eingeführt.: 


Ecke Brückenstr. 


essen eee 
RRSERBERGENERE 


enware ä ft ſuche 0 


f gabe 23. Packer Innung Thorn. 
Sönigid Preußische hei | 00 Silage des Snnung der 250 beben Tehrſin in 


hen Papiers und Tütenpreiſe ſehen wir uns veranlaßt, das 


Belannkmachung 
Nachdem bei einem Be in 
Thorn⸗ Holzhafen die Tollwut 
neee feſtgeſtellt worden 
Ri ordnen wir hiermit gemäß 


26. Sun 100 ee an Hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1916. 


mit guter Schulbildung. 


fr 85 Seite 519) für den Stadt⸗ — — "Einwidein der Badivaren einzuſchrünken. P Paul Tarre): 

551 55 ern 1 ie 1 85 von 2 Prämien zu. 300000 Mk. 600 000 Mk. Wir bitten, zum Einkauf kleine Körbchen, Brot⸗ oder Früh⸗ Wehrle Der hoher wude 
onaten un w 1 10 ütung ſu 

15. Juli d. Je. den wrarltärb⸗ 2 Gewinne zu. 500000 Mk.. . 1000 000 Mk. ſtücksbeutel mitzubringen. Der Vorſtand. ane 


" „5 200 000 17 .. 400 000 Tapegiermeilter Strbanbiahe LE 


4000 „„ ö Buchhalterin 


zwang für alle Hunde an. Aus 
dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit ortsüblicher Ge⸗ 


nehmigung nach vorheriger tier⸗ 5 für ein Baugeschäft von fofort rei, 
ärztlicher Aten ausgeführt „ 75 9000 „ . 150000 „ Meiner ſehr geehrten Kundſchaft und Gönnern die Mai geueh, ee in Stenogr., Sätt! 

d e e 0 %% „ 120000 „ ergebenſte Mitteilung, daß ich mit Anfang April mein meg ed ift Jean sapſchr. Lebens fa 

Hunde, die dieſen Vorſchriften 15 „ 50 000 „. . 200 000 „ feines . u. Gehaltsanſprüchen unter X. 698 an 


A de de de t de 


es Thorn ohne Maulkorb frei um⸗ 
herlaufend betroffen werden, wer⸗ 
den eingefangen und wenn ihre 
Abholung nicht vehtgeltig erfolgt, 
getötet werden. Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen dieſe Anordnung ziehen 


30 5 15 000 „540 000 5 i i 
100 A 9 10 000 4 1 000 000 3 nad W. ne Srake, Culmerſtr. 12. 


20 „ „ 5000 „ 1200 000 „ Fliſabethſtraße 1214. Sude von [ojort ir mein dias aß 


3200 „ „ Jai ee Forgellangefhäft 


die geſetzliche St i " gegenüber der Eiſenhandlung Georg Dietrich und dem ei 3 
Tholn 05 14. 9 a 8 500 5 5 1000 „ »: 6500000 „ Goldwarengeſchäft Hugo Sieg, verlegt habe. I Verkäuferin, 
Die Polizei: Beau: 4954 1 m. 500 „ 447 000 „ Mein den Verhältniſſen entſprechend großes un möglichſt der Brauche kundig und DE 
Perl äuf er sun Stun 1. 98⁴ „5 . . 37 196 160 4 5 n u 5 NER gereit, u bolniſchen Sprache mächtig, ſowie 
werden und bitte, bei Bedarf mich gütigſt mit Auf⸗ 
. Kantine von N od 118 175 un 8 1 2 Prämien . 64.413 160 a. trägen beehren zu wollen. I Lehrmädchen. 
ngebote unter A. 726 an d vi? e Gustav Heyer. Breiteftr. 6 
fäftsitelle_ber „Brefie”. 1 3 18 er 0 Loſe eee e Suche für mein Galanteriewarend® 


Zuilentael, ua stellung 


u 200 100 50 25 Mark Heinrich Kreibich. 3 
in einem beſſeren Geſchäft, 


Gefl. Angebote unter F. 724 an dle ſind erhältlich bei 2 Lehrdamen. 
FC Dombrowski, Tnigl. preuß. Lolterie⸗Linnehmet, e 
, Kindergienerin 2. . , ee eee eee ee icht. Dienfnädhel 
diljlet, Anlieret Bannexte lien! fogteich, geſucht. Keine Landwirtſchaft 
Fuhrradſchloſſer zum fofortigen 11 geſucht. tal Pfarrer Prinz, 


—.— 5 1 — 
Gr. Böſendorf, bei Thorn. 
oder 2 


N Rudolf Asch. Aale iß 
l eier TREE een essen en ee 


, 8 für bee von ſofort geſucht. 
I 7 — 4 findet bei hohem Lohn 


unſer hieſiges Kontor geſucht. Gerechteſtr. 1820, 2 Tr. 1. 
dauernde Beſchäftigung. 
geſucht zur Aufficht, b e und Auf- 


ee Shit Miöberfabrit, e Ae Leibitſcher Mühle, Jüngeres, Tauberes 
Oskar Klammer. 
meſſen von Rundholz im 


3 Loppernikusſtr. 14. Auſwartemädchen 
zu Alone Aelteret Mbeiter ar, N u Soma Ik 58 be 55 rechts, 
. TREE A NTERRGE FT EEE erberſtraße 
erin geſuchf inderfrau 1 10 fal . EINEN Lehn Nuſwarfemädchen 
Erich Jerusalem, 15 Aufwärterin geſucht. ſofort geſucht. „Feen M. an T. Rz ymkowski, leere der Photographie 7 für vormittags geſucht. 
Thorn, Brombergerſtr. 1 Mellienſtraße 81, Altſt. Markt 14. N lc 45. Atelier Jacobi, Strobandſtraße.! Meldung Hofſtr. 8, 1 Tr. 


Erin EEE a re : ö — 


3 Wag gons 3 Wag gons 
echt Porzallar. een Porzellan. 


Weisses Por Porzellan, Buntes Por; Porzellan. 


Teller Bratenschüssel lang Tafelservice Eierbecher 
Tassen Bratenschüssel rund Kaffeeservice Assietten 
Kaffeekannen Saucieren Satztöpfe Frühstücksplatten 
Teekannen Terrinen Kuchenteller Teekannen 
Assietten Kartoffelschüsse] oft, Butterdosen Leuchter etc. 


V Dienstag den 18. April ab „ N Ir 2 1 
Nur kurze Zeit! Zu len billigen ag der jetzigen 25 r ur urze eit 


Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
Der Verkauf findet von morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt. Sonntags geschlossen. 


| ===] Gustav Heyer, zu = 
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werden. 
dee innerhalb des Stadtkrei⸗ 
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Kunſtliebhaber und 


Kunſtfälſcher. 

Kürzlich ſtarb in Philadelphia der Multi⸗ 
millionär A. B. Widner, einer der Handvoll 
geldmächtiger, kunſtfreudiger Sammler, die in 
der Welt der Liebhaber und der Händler einen 
großen Namen haben. Wenn es Widener in⸗ 
bezug auf Reichtum auch nicht mit P. Mor⸗ 
gam aufnehmen konnte, ſo ſtimmten doch die 
Sachverſtändigen darin überein, daß ſeine Ge⸗ 
mäldegalerie der ſeines Landsmannes nicht 
nachſtand. Dieſe Galerie hatte Widener ſchon 
bei Lebzeiten der Stadt Philadelphia unter 
der Bedin ng angeboten, daß fie für ihre 
Unterbringung ein geeignetes monumentales 
Gebäude als ſtädtiſches Muſeum errichte. Die 
Stadt war aber auf dieſe Bedingung, von der 
Widener die Schenkung ſeiner Galerie abhän⸗ 
gig gemacht hatte, nicht eingegangen und 
Amerika erwartet deshalb heute mit Span⸗ 
nung die Teſtamentzseröffnung, die darüber 
Aufklärung geben ſoll, ob der verſtorbene 
Sammler ſeine Schätze nicht doch noch bedin⸗ 
gungslos der Stadt Philadelphia geſchenkt 
oder ob er ſie den anderen Erben überwieſen 
hat. Unter den Bildern der Sammlung iſt 
das koſtbarſte Stück die vielbeſprochene 
„Mühle“ von Rembrandt, die Widener vom 
Marquis of Lansdowne für zwei Millionen 
Mark angekauft hatte. Neben anderen großen 
und berühmten Rembrandts enthält der Nach⸗ 
laß auch eine reiche Sammlung van Dykſcher 
Bilder aus der berühmten Kollektion Cattaneo 
aus Genua, ein Erwerb, der beſonders deshalb 
ſeinerzeit viel von ſich reden machte, weil es 
die Familie Cattaneo ſo trefflich verſtanden 
hatte, dem Überwachungsdienſt der italieni⸗ 
ſchen Regierung, der zur Verhütung der Aus⸗ 
führung italieniſcher Kunſtſchätze eingerichtet 
it, ein Schnippchen zu ſchlagen. Zu den 
großen Werten der Galerie Widener gehören 
weiter ein Botticelli, mehrere Gainsboroughs 
und anderes mehr. 

Ob freilich alles, was hier glänzt und 
gleißt, echt iſt, mag dahingeſtellt bleiben; 
denn gerade Widener war im Frühjahr 1914 
das Opfer eines Fälſchers geworden, der ihm 
für eine Million Mark einen Helm des be⸗ 
rühmten venetianiſchen Admirals Moroſini 
als echt verkauft hatte. Der hereingefallene 
Millionär durfte ſich indeſſen mit dem Gedan⸗ 
ken tröſten, daß er berühmte Genoſſen im Un⸗ 
glück hatte, und daß gegen die Liſten und 
Kniffe der Kunſtfälſcher auch der ſcharfſich⸗ 
tigſte Kunſtkenner nicht gefeit iſt. Alljährlich 
werden bei Chriſtie in London im „Hotel des 


Berliner Brief. 


(Nachbruck verboten.) 
„Kaffee und Malz — Gott erhalts!“ Das 
iſt der zeitgemäße Stoßſeufzer unſerer lieben 
Frauen. Jähes Entſetzen iſt über ſte gekom⸗ 
men durch die Beſchlagnahme des 
Kaffees. Das Geſpenſt der letzten Kaffee⸗ 
bohne wirft ſchon ſeinen „Schatten“ voraus. 
„Nich die Bohne!“ — eine alte Berliner Re⸗ 
densant, mit der zum Ausdruck gebracht wer⸗ 
den ſoll, daß „niſcht da is“, wird bald im 
nicht nur übertragenem Sinne für den Kaffee⸗ 
tiſch Geltung haben. Und angeſichts deſſen 
will ihnen (den Frauen) das Durchhalten, in 
dem ſie bisher noch immer „ihren Mann“ ge⸗ 
ſtanden haben, kaum noch zum Aushalten er⸗ 
cheinen. In der Tat geht es da um die „hei⸗ 
ligſten Güter der Frauen“. Seitdem der ſoge⸗ 


. Nannte Trank der Levante ſeinen Weg vom 


Orient zu uns genommen hat, alſo ſeit Jahr⸗ 
hunderten waren Frau und Kaffee ſozuſagen 
ein Herz und eine Seele. Was ganz beſonders 
Ur die Berliner Frau ihre Geltung hat. Es 
gibt ſicherlich manche unter ihnen, die nicht gar 
weit hinter der Leiſtungsfähigkeit jener Frau 
zurückſteht, von der uns der Spötter Lichten⸗ 
2 schon vor 150 Jahren erzählte, daß er ſie 
11 Taſſen bei ſcharfer Redeſchlacht im Kaffee⸗ 
A) habe vertilgen ſehen. Der Kaffee wird 
1 en hier in allen häuslichen Lebenslagen ge⸗ 
dunken. Ganz zu ſchweigen von den ſtändi⸗ 
90 Kaffeekränzchen, wie die Sache 
anmäßig organifiert iſt. Bei den nicht immer 
ne Reden, die da die Zungenarbeit beglei⸗ 
1 floß dieſe mit dem Kaffee gleichmäßig 
unter fort. Man trank immer noch ein Täß⸗ 

en. Wie ſoll das hinfüro werden? 
54 Nur nicht bange machen laſſen! Es taucht 
euch Hier ſchon das Erſatzmittel auf, das un⸗ 
re erfinderiſchen Barbarenhirne immer wie⸗ 
5 (man denke nur an den Stickſtoff!) ſozu⸗ 
a 5 der Luft zu greifen gewußt haben, 
SER er böſeſte Jeind uns an den Magen 
te. Das „Bliemchen“ auf dem Felde, 


Chorn, Sonntag den 10. April 1916. 


die Preſſe. 


[drittes 


Ventes“ und bei Drouot in Paris fabelhafte 
Summen für antike Gemälde, Schmuckgegen⸗ 
ſtände, Statuen, Bücher und andere Kunſt⸗ 
gegenſtände von ſammelwütigen Millionären 
bezahlt, und daß ſich da gelegentlich ein fal⸗ 
ſcher Gegenſtand unter die echten einſchmuggelt, 
iſt garnicht zu vermeiden. Denn es gibt der 
geſchickten Künſtler genug, die ſich im Zwange 
der Not durch die winkende Gewinnausſicht 
verleiten laſſen, Fälſcher alter Gemälde und 
Gegenſtände zu werden, und die dabei zwar 
nicht zur Anerkennung, aber doch zu einem 
Vermögen kommen, das ſie bei Ausübung ihrer 
Kunſt nie hätten erwerben können. So iſt 
denn die Fälſchung alter Kunſtgegenſtände 
heute nicht nur ein Gewerbe geworden, das 
einen galdenen Boden hat, ſie hat ſich geradezu 
ſelbſt zu einer Art von Kunſt herausgebildet. 
Italien und Frankreich ſtehen hier an der 
Spitze und haben die Kunſt der Fälſchung be⸗ 
ſonders zur Höhe entwickelt. Im Pariſer Fau⸗ 
bourg Montmartre werden Louis⸗Quatorze⸗ 
Möbel und Gobelins faſt fabrikmäßig angefer⸗ 
tigt, ebenſo wie in Egypten die Herſtellung 
der vielbegehrten Scarabäen geradezu eine 
Heiminduſtrie geworden iſt. Und in Siena 
it die Nachahmung von Bldern alter Meiſter 
ein Fabrikationszweig geworden, der ganz 
öffentlich betrieben wird. Mann kann dort oft 
genug auf der Straße „wurmſtichige“ Holz⸗ 
tafeln ſtehen ſehen, deren Goldgrund. auf dem 
ſpäter die Heiligen in der Manier des 
16. Jahrhunderts gemalt werben, in der 
Sonne trocknet. Der Fall, daß einmal ein Fäl⸗ 


ſcher verhaftet und abgeurteilt wird, ereignet 
ſich dabei nicht allzu häufig, ſchon deshalb 


nicht, weil der hereingefallene Millionär, der 
zumeiſt den Kreiſen der geſchäftstüchtigen Yan⸗ 
kees angehört, Bedenken trägt, ſeinen Namen 
in der Hffentlichkeit als den eines Mannes 
nennen zu laſſen, der auf einen plumpen 
Schwindel hereingefallen iſt, ein Vorwurf, der 
von einem fmarten Buſineßmann begreiflicher⸗ 
weiſe beſonders unangenehm empfunden wer⸗ 
den muß. Die Leute, die bei der Einleitung 
eines Geſchäfts mit äußerſter Vorſicht zu 
Werke gehen und jede Sache mißtrauiſch prü⸗ 
fen, ehe ſie ſich entſchließen, Geld hineinzu⸗ 
ſtecken, fallen auf den Kunſtſchwindel am 
leichteſten herein. Kann man ihnen doch ſogar 
gefälſchte Bilder berühmter Maler der Neu⸗ 
zeit anhängen. Dieſe werden deshalb auch 
heute ebenſo gern gefälſcht, wie die Bilder der 
alten Schule, und Sidney Cooper konnte bei⸗ 
ſpielsweiſe einmal feſtſtellen, daß von 286 
Gemälden, die ihm zugeſchrieben wurden, 


das da ſolange beſcheiden blühte, die Zicho⸗ 
rie, ſoll, wird es dann allein ſchaffen. 
Bisher nur als Zuſatz zum Bohnenkaffee be⸗ 
nutzt, wird Zichorie, wenn es ſo weit ſein 
wird, den ganzen Guß ausmachen. Und es 
wird auch gehen, wie ſo manches andere, was 
wir uns haben verdünnen, auf Kriegsdeutſch 
„ſtrecken“ laſſen müſſen. Einſtweilen ſtreckt 
man den noch verhandenen Kaffee mit Malz, 
dem bislang ebenfalls ſo vielfach unterſchätz⸗ 
ten Kaffeezuſatzmittel. Manch einer, wie ich 
z. B., der ich am Schreibtiſch ein unmäßiger 
Kaffeebold bin, wird Kaffee mit Malz in der 
Stille längſt für richtig gehenden Bohnen⸗ 
kaffee getrunken haben, weil kluger Haus⸗ 
frauenſinn ihm heimlich das für das Herz be⸗ 
kömmlicher Malz beigemiſcht hatte. Nebenbei: 
ich bekam das Eingeſtändnis meiner Hausdame 
erſt heraus, als Malz jetzt regierungsfähig ge⸗ 
worden, woraus man wieder erſehen kann, wie 
unabläſſig Frauen — ſchweigen können. Eine 
Portion „Kaffee gemiſcht“ iſt alſo jetzt Beſtel⸗ 
lungsformel auch in den Kaffees geworden, 
juſt wie vordem „Kaffee verkehrt“, den es 
lange nicht mehr gibt, weil er. wie auch 
Ihren Leſſern bekannt ſein dürfte, zur Voraus⸗ 
ſetzung hat ein Mehr von Milch gegenüber 
der Kaffeemenge. Die Kaffeehausbeſitzer zetern 
zwar hie und da noch ein wenig, aber ſie neh⸗ 
men doch „geduldig“ ihr 40 Pfennig auch für die 
„gemiſchte“ Taſſe, obwohl die ihnen nun viel 
billiger kommt. Geld riecht nicht — wie 
Kaffee! ... So wird man ſich im Haufe und 
in der Offentlichkeit dem Miſchgebot und ſpä⸗ 


Blatt.) 


54. Jahrg. 


nicht weniger als 255 gefälſcht waren. Und Joh. Gottfr. Herders, wird dem „Berl. Tabl.“ noch 


der Millionär kann 


fich gegen Fälſchungen gemeldet: Die Urſache des Selbſtmordes iſt in der 


nicht einmal dadurch ſichern, daß er ſich von Flucht ſeiner Frau zu erblicken, die mit einem 


einem Sachverſtändigen beraten läßt. Solcher 
unbedingt verläßlicher Sachverſtändigen gibt 


Baron durchgegangen iſt. Rittmeiſter v. Herder, 
der als reicher Mann an der vornehmen Wiener 


es in der Welt nur ſehr, ſehr Wenige, und | Straße in Dresden eine eigene Villa beſaß und als 
auch dieſe ſind nicht allwiſſend, können viel⸗ Rentier lebte, hatte ſeine Frau vor einer Reihe 
mehr von beſonders geriebenen Fälſchern auch von Jahren aus Liebe geheiratet und ihretwegen 
einmal betrogen werden, was auch dem Tüch⸗ 


tigſten von ihnen ſchon widerfahren iſt. Sit das 
doch in dem berüchtigten Falle der vom Part- 


Ausſchuß der tüchtigſten 
kundigen paſſtert. 


franzöſiſchen Sach⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Der Mördey der Schauſpielerin 
Thies⸗Treu feſtgenommen?) In dem 
Aufſehen erregenden Mordprozeß wegen der 
Tötung der Schauſpielerin Thies⸗Treu von dem 
Güſtrower Schwurgericht war auch die Rede von 
einem geheimnisvollen aber ſpurlos verſchwunde⸗ 
nen Koppelknecht, den von der Kallies zur Aus⸗ 
übung der Tat gedungen ſein ſollte. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach dieſem Knecht waren bisher er⸗ 
folglos. Vor einigen Tagen wurde in dem Ber⸗ 
lin benachbarten Kalkberg⸗Rüdersdopf 
ein Mann wegen verſchiedenen Verfehlungen ver⸗ 
haftet, der ſich, wie der „Lok.⸗Ang.“ berichtet, am 
Donnerstag vor dem Unterſuchungsrichter bezich⸗ 
tigte, er habe den Mord an der Thies⸗Treu be⸗ 
gangen. Der Verhaftete, der Artiſt Czaplicsk aus 
Werdey gab an, daß er nach Verübung des Mordes 
noch eine Zeit lang in einem Zirkus in Hamburg 
geweſen ſei. Die Akten wurden zur weiteren Unter⸗ 
ſuchung nach Hamburg geſandt. 

(Zum Berliner Frauenmord.) In der 
Angelegenheit der Ermordung der Marie Franzke 
haben die weiteren Vernehmungen den Kriminal⸗ 
polizei ergeben, daß außer der Friſeuſe Johanna 
Ullmann auch die Arbeiterin Sonnenberg an der 
Ausführung des Mordes beteiligt geweſen ift. Nach 
den polizeilichen Ermittlungen handelte es ſich um 
einen von langer Hand geplanten Raubmord. Das 
Opfer wurde in die Wohnung der Friſeuſe gelockt, 
wo ihm die Sonnenberg einen Strick um den Hals 
warf, worauf die Ullmann mit einem Raſiermeſſer 
den Mord ausführte. Die letzten Worte der Franzke 
Die 


waren: „Geld bekommt Ihr doch nicht.“ 


Täterinnen waren auch jahr enttäuſcht, nun 40 Mk. 


bei ihrem Opfer zu finden. Sie begaben ſich darauf 
in der Nacht noch nach der Wohnung der Franzke 
und plünderten ſie aus. 

(Zu dem Selbſtmord des Nittmei⸗ 
ſters v. Herder in Dresden), des Urenkels 


Hirn kriegsunverſtändiger Angſt⸗Frauen um⸗ 
nebelt, der Abſatz von Kaffeetrommeln und 
Kaffeeröſtmaſchinen für den Haushaltsbedarf 
derartig geſtiegen iſt, daß dieſe Sachen faſt 
ſchon ausverkauft find. Die Kaffeehanſterin⸗ 
nen kaufen die rohen Bohnen allüberall ein 
und röſten nun zuhauſe blindlings drauf los. 
Abgeſehen von ihrem vaterlandswidrigen 
Treiben, wird den Hamſterinnen aber die 
Strafe in der Sache ſelbſt nicht ausbleiben. 
Gerade ſo wie ſeinerzeit den Butter⸗, Mehl⸗ 
und Fleiſchhamſtern, wird ihnen der einge⸗ 
hamſterte Kaffee hinterher ſchlecht werden, 
denn Kaffeeröſten iſt eine Kunſt, die gelernt 
werden muß. Mangelhaft gebrannt verdirbt 
er, was wir allen Hamſtern von Herzen wün⸗ 
ſchen wollen 

Neben „Kaffee gemiſcht“ beſtellt man ſich 
jetzt auch in den Erfriſchungsſtätten, wo der 
Alkohol noch ſeine (immer enger werdende) 
„Bleibe“ hat: „Bier gemiſcht!“ Nämlich: hel⸗ 
les und Malzbier vermengt. Es entſpricht das 
einem kriegsverſtändigen Beſchluß des Vereins 
Berliner Gaſtwirte im Hinblick auf die zu⸗ 
nehmende Knappheit an „richtigem“ Bier. 
Auch dieſe Miſchung braucht, wie ich am aus⸗ 
giebigen Probetrunk feſtgeſtellt habe, durchaus 
nicht mit gemiſchten Empfindungen herunter⸗ 
geſpült werden. Schmeckt garnicht übel! Läßt 
jedenfalls das Denkgehäuſe klarer als der ange⸗ 
ſtammte Urtrank. Die Köpfe aber können 
nicht klar genug fein, wollen wir, was wir 
ſollen, nach des Kriegsminiſters prächtigem 
Wort: „reſtlos ſiegen,“ auch als Mitkämpfer in 


ter der Zichorienmarke immerhin mählich an⸗ der Heimat. 


zupaſſen wiſſen, denn am „großen Lehr⸗ 
meiſter Krieg“ lernen wir nimmer aus, ſo⸗ 
lange er das Kommando hat 

Eine andere Seite des Kaffeemangels iſt 
das offenkundige Hamſtern von Kaffeeboh⸗ 
nen, das vielfach leider beobachtet worden iſt 
und die ſchäuffte Brandmarkung verdient. Man 
hat ermittelt, daß in der letzten Wochenzeit die 
Kaffeegefahr den Horizont und damit das 


Solcher Klarheit voll ſind immer noch un⸗ 
ſere kriegsverſtändigen führen⸗ 
den Frauen weiteren Blickes. Die „röſten“ 
wahrlich nicht; ſie raſten aber auch nicht und 
roſten nicht in ihrer vielgeſtaltigen wirtſchaft⸗ 
lichen und liebesdienſtlichen Kriegsfürſorge. 
Zwei neue Beispiele heute zu mannigfachen, 
von denen ich Ihnen ſchon während des gan⸗ 
zen Kriegas zu ſchreiben hatte: Berliner 


4 


jer Loupre⸗Muſeum angekauften Goldtiara des 8 } a 
Königs Saitaphernes ſogar einem gan ihn ſchlteßlich, nachdem fie vorher verſchie⸗ 
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den Dienſt bei den Großenhainer Hufaren quittiert. 
Während er jetzt im Felde ſtand, wo er ſich das 
Eiſerne Kreuz und verſchiedene ſächſiſche Ordens⸗ 
auszeichnungen erwarb, betrog ihn ſeine Frau und 


dene Wertgegenſtände zu Geld gemacht hatte. Unter 
anderem ſoll ſie einen wertvollen Velasquez ver⸗ 
bdauft haben. Rittmeiſter m. Herder kehrte erſt 
geſtern aus dem Felde nach Hauſe zurück und er⸗ 
ſchoß ſich unmittelbar darauf. . 


Die anſteckende Urätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 
rung ſofort und dauernd heſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll au das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, um Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


Frauenarbeit tm Kriege“. Unter 
dieſem Leitwort hielten die Damen aus der 
Berliner Kriegsarbeit im Hoſpiz auf Einla⸗ 
dung der Frauengruppe des deutſch⸗ 
evangeliſchen Volksbundes eine 
Zuſammenkunft ab, bei der man einen tiefen 
Ginblick in den unendlich mannigfachen Se⸗ 
gen dieſer Frauenbetätigung tun konnte. Frau 
von Bülow, die Vorſitzerin der Frauen⸗ 
gruppe, berichtete von der Arbeit in den La⸗ 
zaretten in feſſelnder Weiſe. Dort iſt anſtelle 
der einſtigen hellen Kriegsbegeiſterung die 
Stimmung der Verwundeten vertiefter gewor⸗ 
den, aber der Wille zum Durchhalten und 
Siegen in aller Herzen unverändert ſtark. Von 
der Arbeit der Familienfürſorge berichtete 
Fräulein Knopf, von der ſtillen Arbeit der 
Frauengruppe Fräulein Weege. Und ſo 
weiter. Aus allen hoben ſich leuchtend her⸗ 
aus die Roſen, die unſere edlen Frauen auf 
dieſas furchtbaren Krieges blutigen Weg zu 
ſtreuen wiſſen. 

Zum anderen iſt zu nennen eine Mittags⸗ 
vorſtellung im Theater des MWeitens, deren Er⸗ 
trag der Kriegswohlfahrtspflege des Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiments 93 zugute kam und in 
deren Dienſt eine Anzahl Berliner Künſtler 
ihre Kraft geſtellt hatten. „Gräfin 
Mumm“ beherrſchte hier das Wohltätigkeits⸗ 
feld, eine Operette von Erich Urban und L. 
Taufſtein, deren Komponiſt Martin Knopf iſt. 
Die in der Berliner Gegenwart ſich bewegende 
Handlung gefiel ſehr, desgleichen die ein⸗ 
ſchmeichelnde Muſik. Ein ſchöner Zuſchuß für 
die 9ger war die klingende Wirkung des 
Abends. Hier zeigte es ſich wieder. daß der 
Berliner noch wekt davon entfernt iſt, keinen 
„Mumm“ mehr zu haben für Wohltätigkeits⸗ 
vevanſtaltungen die feldgrauen Kriegszieles 
ſind. Mögen Geld und Nahrung knapp und 
knapper werden, reich bleibt bis zum Ende 
der heimatlichen Mitkämpfer mitfühlendes 
Herz, das Heldentum im Geben. 4 


Sreslas 8, Freiburger Strasse 42 
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gegr. 1903, f. d. Einj.» iw.n — — - > 
e e ee Bekunda ce hehe Zinni | Zur Frühjahrsbeſtellung aan! ©, 
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Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prüflinge, darunter: 69 Abitur. 
(dar. 37 Damen von 44), 34 (dar. 2 Dam. von 3) für O I und 
u, 74 für 0 Ii und Uli, Fähnriche und 88 Einjährige. 


BT Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden alle Damen das Abitur. 
we Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. 
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in Leinen und Celluloid ist heute das 
= vorteilhafieste Tragen. 
Empfehle: 


leinene abwaschbare Wäsche, 


Marke „Ever Clean“, in Steh- und Umlegekragen, 


Bedarf rechtzeitig einzudecken. 


Wir liefern ſümtliche Maſchimen und 
Geräte für die Landwirtſchaſt. 


Beſonders empfehlen wir: 


J rer ee || Arffinpfnen Bilüge 3». 1.80 
. i 00 Einjährige — alle Fähnriche. Aleeintren Anl tih nit ren 3 Sehwesternkragen, Mk. 2 
un — — 2 ” gen, Mk. 2.— 
a —.— . — 3 Kinderkragen, „ 1.— 
N DDD 3 Paar an ee weiss u. bunt, 


Düngerftreuer Eggen 
Kartofelbilangiod: n. Walzen 
Zudedmaſchnen Erdſchaufeln 


Erſatz⸗ und Zubehörteile 


zu Maſchinen und Geräten ſämtlicher beſſerer Fabrikate. 


Reparaturen "erden neee 


Max Hirsch & Krause, 


m. b. H., 
Thorn. — Fernruf 646. 
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Mk. 1.25. 


J. Skalski, 


Herrenartikel, 
Breitestr. 8 Thorn Fernspr. 295. & 
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Dr. Gmdenatz’ Wer ee eren 


für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnriehpräfnng, die mittleren 
undi oberen Klassen aller höheren Lehraustalten bis zum Ahiturium 
einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29. 


Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 
bestanden 1 57 5 GChersekundaner, Primaner, 
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allein Abiturienten. 
ä .sckon Einjährige und Fähnriche. 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 
a iu der Anstals, vorbereitet wurden. Streng geregeltes Anstaltspensionat. 
„Prospekt dureh Dr. &udenatz. 
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N 4 und h⸗eclig 9 
— 390,100. 125 u. 150 em hoch. f 
Zaundraht, Stacheldraht, 


Feld⸗ und Gartengeräte 


empfiehlt 


Paul Tarrey 


77 7 Vorbereitungsauſtalt für Einf.⸗Freim. , 
Pädagogium Poſen. Primaner⸗, Fühurich⸗, Abiturprüfung 
und alle Klaſſen höh. Lehrauſtalt. Beſondere Kurſe für Kriegsteilnehmer zur 
Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte beſtanden nach 4—6 
Wochen.) WBenjionat d. Direktors. Illuſtrierte Proſpekte und Referenzen gratis. 
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bei Filehne. Von Sela au. Ostern- und 
Michaelis-Klassen. Erteilt Einl.-Zeugnis. 
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gediegen — modern 


2 Zimmer u. Küche M. 464,00—1950,00 
3 Zimmer u. Küche M. 931,50-5500,00 
4 Zimmer u. Küche M. 1483,50-9500,00 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern, 


UFEL 


a 
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In unferem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


|mt 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


d. Schendel & Sandelowsky. 
Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 


Telephon 138 


Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Verkauf nur im Fabrikgebäude. Verlangen Sie kostenfrei unsern 
72 5 Jahre Garantie. Rn , illustrierten Katalog „G“. . 
Bei Kauf von Einrichtungen nher 2000 Mk. 

wird Hin- und Rückfahrt vergütet! 


Fechner & Preidel deere 5. 


Potsdamer Str. 124 


Pianos u. Flügel seit 
43 Jahren bewährt. 


12 mal prämiiert, jetzt noch zu 


ohr vorteilhaften Preisen 


Frachtfrei durch ganz Dentschland. 


Bequemste Zahlweise 1. au ge. ah ange vom 0 

Frachtfreie Lieferung Julius Cohn. ®& N — —ę— — 
ch jed Bahnstatio 9 = E 8 0 0 0 

"20Jährige Garantie 2 N handwirte und Wiesenbesitzer 


Illustrierte Preisliste und Sonder- 
Kriegsangebot kostenfrei 
ohne Kaufzwang. 


Kinderwagen, 
Sportwagen 


eingetroffen. 


„ Sieckmann, zqhillerſtraße 2. | 


für jede Branche paſſend, in der Schiller» 9 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. f 
A 


Loser Laden 5 Sensen werden rar und teuer, 
loben in humanen Weise N 
fragen b 


2 deshalb kaufen Sie sofort. 
die Vorzüglichkeit unserer eee 12 1 5 een x 12 . . 
Rosen f. Garten u. Haus. G. Jordan. Nelttenftr. 88. Preisliste über die berühmten Pilatus- 


34 eee psehnitien. m Namen III 2 u. Solinger Stahlsensen, Dengelzeuge, 
e Feſchäftstäume, en „ sowie Solinger Stahlwaren (Messer, 
brochen b. Lg. Winter hinein blüht, | Befidenftraße 18, plr,, bisher vom Vor⸗ 55 ö Scheren usw.) umsonst u. postgeldfrei. 

aller Eyſteme. Engels werk in Foche bei Solingen. 
8 Koch- und Waschkessel 


ens Stahlblech, benen and s e ese 


sorgt. 


fabethaft billig u. postirel als: ſchußverein benutzt, find ſofort, auch ge⸗ 


Rogen f. d. Garten: Die schönsten Tos-, gelt, anderweitig zu vermieten. G 
u. . 10 bewährt. Pracht- Sa 9.3 n. gnen 
ea Mia 20 SE N. 340. 20 St. M. 12, ſich auch ſ. gut z. Schul⸗ od. Bürozwecken. 


R -Nenheiten, 5 d. schönst.in ganzneuan + 

eh Farben M. 3.-, 10 St. M. 5.80, U ß 14 2 met 
Nosen fürs Haus: Zwergrosen (Poly- 1. 3 
antha), unübertroffen ais bester, billi Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 


er u. 
1 e . ee ſchengel. Pferdeſtal. Badeſtube, iſt for 
Töpfe 1.Zimmer. Die blätenreichste u fer- fort zu vermieten, 


2 


Feld⸗ ſofott 


— 


Lili obuvlasa vb 


lichste all. Rosen. 10 Prachtsort. i. all Farb. 2 Ir | u 3 7 3 zum Kochen von Wäsche 3 
e k., Delle Speichertäune, : nd . un verzinkt. "vierten s verzinnt 
Hosen 5 Srabbopflanzung, winter- Jeſuitenſtraße 4 und 6, billig zu verm. 85 duſtrie⸗ 1 1 ur Bereitung aller Nahrungsmittel für Menschen. Lieferung 
harte Sorten in schtieeweiß oder hochrot, Alles zu erfragen bei 2 5 
1058 11 85 st M. 5.40, 50 St. M. ER y p h 5 A: = Vortat Jaeyer, Rothe & Co., G. m. b. H., Breslau II. — Telegr.-Adresse: Jaerooo, 
Kuirenmehire Korte en | Mar Pünelera, Arügeult. l. f.? Bahnen 10 Weſſſolmſtadde : Wohnungen 
Elmer Baumschulen 7 7 RER W̃ [ ft dt | 
een. | Dethunfsladen mit Mahnung , i auf Kon helmiiadt, vn Ser Eger, u ne 
‚jeferant Königlicher u. " I fpeziell für Backware v. 1. 5. zu verm. S 8 \ 21 reppe, ieten. 
de , d ee e ii lieferbar. 4. und . Jimmerwohnungen. er reer, Bartiass 16 
Preiahnich nr Hnuseerion“ kostenlos, 7 4 2 Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
— — BOnl =. Herrstaitlifie Wohnung Be: ni germielen, Näheres, bie, Boriesfran Brombergerſtr. 90. 
, RE N lbrechtſtr. 6, Nebeneingang, r. oder = 
im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen» — — Culmer Chauſſee 49. 5⸗Zimmerwohnung 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt * I 3 immer, Küche, | mit reichlichem Zubehör, auf Wunſch mil 
3 Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 2 ohnung, Entree und Zubeh.] Pferdeſtall, zu vermieten. 

+ 5 Ras au 0 al c A von ſofort zu verm. Pauliuerſtr. 2. Zu erfragen daſelbſt, 1. Etage. 
W unſch die im 1. Stock gelegene, gle / | ET 217 

e l ie e. 6. un b. 9, Cine Wohnung „ Wichtig! -. 

5 RT migen, mit allem Zubehör und ſind mit are! Abteilung Feldbahnen, 2 Na eee ee 0 


Küche. Kloſterſtraße 12, zu erfragen Tuch⸗ Ire verwendet in bejond. Fällen ſof. 


in 
e 22 . 3 2 2 2 Mittel 
3 d Doſe 1,80 Mark, bei 5 Dofen | Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt Köni Sber U 1 . mamerfitabe e Hanke. C 
4.75 Mk., bietet an mit Loggia ausgeftattet. Duſchenſtube 9 8 0 Pr. 7001-7008, Preis 4.50 Mk., extraſtark 6.50 Mark, 


. 0 doppelt 10 Mark. Dankſchreiben. Diskret. 
Par Matthes 0 hie wi ce gu Pe: Wohnung 0 Verſand überallhin. 
4 „C. Dom ran iſche Buchdruckerei, Gerechteſir. 8 10. 3. Eig. 6 Zimmer,| Sanitätshaus Frauenlob, 
atharinenſtr. 4. mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas» und | Gegr. 1896, Berlint 14. Schönebergerſtr. 28 


5 Ju vermieten per 1. 10, eine elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16 — - er 
Schuitaschen, Kranken Frauen N 


Schultornister b:immermohnming nein. Auf Bug wien U 


Gas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 


7 


| 22 ne 


5 Wagenremiſe. 


6. Soppart, Liſcherkt. Jb. 


nen eingetroffen, mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. = 
Gustav len tn PR Wohnung: i 
Saus eee er, Aailıis MS. Leiser. 1 Gfinebten, Süentets, = Anthenat, 11] e , | lee, 
ninn-Mi . Schmiedekohlen, Brennhol dee nr ee n Bettnäſſen 
„eg itolen S-almerWülnun, 1. Et, ) 115 sen a 6 ß u (oft, e ae 2 verlangen N ae Proſp. 


Ii. Petinz. Wa 1 eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
 Fering, Wafengefhäit Igor.| Anders & co., Breiteftr. 17. 


Shulmndheracheiten Eine 3-3immertuahnung 3 


werden funber und bei mäßigen’ Preifen nebſt Zubehör von N Sn 
ausgeführt. Schillerſtraße 18. Thorn-Moder, Aindenſer 75. 


. Noppart, Liſgerdt. N. Fragt (hal Seeg 11% 


oda Lehe | el Kaifer Sriedrihit, 18. 
he Waere | Gelddarlehne cen Sa 


0 2 - Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 
ename U. Hücg,2Hermietel. e See wis 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelsgesellschaft 


- mit beſchränkter Haftung, 
Tel. 640/21. Thorn. Mellienſtr. 8. 


h G. Zacharias, Ehel., 


von heute ab zum Verkauf zu bringen. 


Breitestrasse 30. 


Dureh persönlichen Einkauf eines grossen Postens 


Schneider- Kostüme 


in bester Verarbeitung und ganz hervorragend guten, reinwollenen Stoffen, bin ich in der Lage, dieselben zu mitssigen Preisen 


Hedwig Strellnauer, zun 


Inhaber: 


us Levser. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen g 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönbauſen. MNachbruck nerboten.) 


BR e enen, maln, We fee Be 
verſteigernden Grundſtücks Amts. gerungse | feige [Nein. ſuügungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin Gelten . . En Tuch 


Weſtpreußen. | Be 
A. v. Rekowski, Pr. Stargard jr. Stargard 17. 


„ Palacz, Kamiontken Marienwerder 18, 972 

„ BVyner, Gr. Pacoltowo Neumark 18. 4. 10 20 ha 91,77 135 
Gollub 18. 4. 9 29,99] 279,72 280 
Löbau 18. 4. 10 0,28 2,61 45 

Neuenburg 19. 4. 9½ 2,41] 22,32 45 
oppot 19. 4. 9 — — — 


RUN Sante Gollub 


. u. F cu Gr. Katz 
8 Bobrowskl, Ehel., Neuhof 
J. Zakrzewski, Barloſchno 
Ww. K. Jedanski, (A) Barloſchno 
A. V. Jantowski, Wittſtock 

B. Müller, Pimchin 

St. Szordikowski, Roſenthal Löbau 27. 
M. Pilarski, Ehel., Briefen Briefen 27. 
J. Woytaszewski, Gr. Peterwitz Dt. Eylau 28. 4. 
J. Laskowski, Ehel, Culm Eulm 129. 4. 10 
F. Ritter, Lubichow &targarb]29, 
Fr. B. Sykorra, Kielau Neuſtadt 29. 
M. Hoffmann, Fiewo Löbau 429. 


Oſtpreußen. 
*. A. Pieczkowski, Allenſteln 
G. Görke, Tragheim 
Maaſchen 
O. Görgens, Atmalh 
55 M. Pinſch, Michelau 
O. Oſtwald, Eiſenberg Heiligenbeil 19. 
J. Baumann, Königl. Szabienen| Dartehmen |19. 
Ww. A. Ballnus, Sakuten Heydekrug 19. 
J. Lewin, Mondtken Allenſtein 25. 
A. Böſe, Tragheim Königsbergſ27. 


. Timmler, Schwägerau Inſterburg 27. 
E. Jeſſat, Paleiten Heydekrug 28. 


Poſen. 


p A 
Strasburg J19. 
Pr. Stargard 577 65 catsha 
18, 81 
10,38 
0,990 — 


365,10 
ca. 22 


ca. 25 
2,85 


Zoppot 26. 
Br. Stargard 26. 


Allenſtein 18. 


5 
— 


* 
— 2222 nd du 


228 
2 
— 
Let oO 
© © 
=. cs 


eee 


P. Burzynski, Slawica Rogaſen 17. 4. 91}, 7,621 31,35 45 
A. Peſtka, Tremeſſen Tremeſſen 17. 4. 9 0.05 — 1252 
O. Fredrich, Ehel., Feundſtadt] Margonin 17. 4, 9 2.608] 16,.— 356 
F. Fonrobert, Ehel., Imielno Gneſen 18. 4. 10 2.508] 15,81 — 
W. Anders, Garki Adelnau 18. 4. 10 0,3144 1,59 45 
95 Jahnke, Schulitz Bromberg 18. 4. 11 0,26 — 350 
A. Grzybowski, Ehel, Emmowo Hohenſalza 18. 4. 9 28,48] 613,47 150 
Fr. M. Dziubek, Brüdenfeld Witkowo 19. 4. 10% 21, 52 71.34 78 
Fr. E. Rahn, Bleichfelde Bromberg 19. 4. 111, 1.480 1416| — 
Th. Herzberg, Jerfiß Poſen 19. 4.111], 0,08 10268 
L. Gacinski, Wilda = 19. 4.10 0,08] 0,36 10800 
9. Schlegel, Ehel., Bromberg | Bromberg 19. 4. 10% 0,21 11327 
V. Wachowiak, Neudorf Exin 20. 4. 10 1,32] 12,45 — 
Fr. A. Lawniczak, Wierzbno Adelnau 25. 4. 10 0.1 480 

„Gutorski, Przybyslaw Hohenfalza [25. 4. 10 7,41] 70,20 18 
A. Ryll, Boret Krotoſchin 26. 4.10 0,02 530 
3. Szymanski, Gluchowo Poſen 26. 4. 110% 2,79 96,72] — 
W. Schöner jr., Winiary 26. 4. 10 0,11 2,34 45 
5 Maciejewski, Wongrowitz Wongrowitz 26. 4.11½ 0,45 2,79 1085 

D. Lachmann, Sumter Samter 27. 4. 9 * 
Fr. M. Redmann, Mühlthal Bromberg 28. 4. 10%½ 5,32] 19,44 36 
J. Herhold, Lewitz⸗Hauland Tirſchtiegel 28. 4. 11 18.4 64.74 60 
J. Oſtrowicz, Rojow Schildberg 28. 4. 10 9,66] ca. 40 60 
K. Hoffmann, Schlitze Rawitſch 28. 4. 10 12.5% ca. 180 90 
N. Matuszewskf, Fichtenwalde] Pudewſtz 28. 4. 11 0,72| 173,76] 156 

w. M. Szpoper, Krotoſchin | Krotoſchin 28. 4. 10 0,3 — 2080 
J Kazmierczak, Kluczewo Schmiegel 28. 4. 10 3,1 ca. 12 261 
Spolka Ziemska, Lugi Witkowo 29. 4. 100% 69,69] 216,69] 180 
„Niemann, Pleſchen Pleſchen 29. 4. 10 0,044 — 2532 
A. Gehrke, Kolmar Kolmar 29. 4. 10 0,344 2,64] 230 

„Dzlabas, Mikolajewo Czarnikau 29. 4. 10 4,87 69,81 36 

Pommern. 

Fr. g. Krüger, Neuhof Sirinemünde 17. 4. 10 1,87] ca4 90 
R. Schwieſow, Anklam Anklam 20. 4. 10 pe = 150 
2 Stasitopf Kunſow Stolp 20. 4. 10 12,74] 28,92 24 
W. A Schulz, Köslin Köslin 22. 4. 10 0,3 16,56] 300 
0 Loewe, we (A) Rogzow 3 22. 4. 10 9,52 66, 42 60 

L. Köhn, Kolberg Kolberg 22. 4. 10 437] 12,20] 735 
W. ehmer, Meiersberg Ueckermünde 27. 4. 10 4,41 ca.25 45 
P. A. Thiele, Neutorney Stettin 28. 4. 10%, 0,05 — 6762 

Silweſtchewitz, Ehel., Köslin] Köslin 120. 4. 10 0,08“ — 2022 
5 

A Neuer Termin. 
”) Mehrere Grundſtücke. 
1 Salmiak⸗Seife 
. 5 


vorzügliche Qualität! 
2 Pfund⸗Elmer 17.— DIR. 
„ Kübel 31.— „ 
1 e 60.— 


Hale. SEE, 


in bekannter Güte, 


ſowie Wee 90 15 aha 
ngabe der Bahnſtation 
Holz⸗Senſenbäume. Louis Jacob, Breslau 18. 


Jedes Quantum ſofort lieferbar. 


I. Nochaenemski, Mlefdpen Me. z 


Pleſcheuer Senſeninduſtrie. 
Gegründet 1835. 


Mehrere Tauſend 
dt enk nd Kork Flaschen. 


1 895 25 Ztr. Glasbruch zu ver⸗ 


Ziegelſteine 


und 


Irainröhren 


hat zu verkaufen 


Inmpiziegelei Alexandrowo, 


Nuſſiſch⸗Polen. 


an Fünchera, Brückenſtraße 11, plr. 


Ausookinnes Fratenlar 


eingeführten 


1. April 


der F ir * 


gefl. zugehen zu lassen. 


7 . 


E. Drewitz 
G. m. b. H., 7 


Maſchinenfabrik Thorn, 
empfiehlt 


Breitſämaſchinen, 
Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 
Kultivatoren, 
Walzen, 
Pflüge und 


Eggen. 
— ͤ——— 


2 
Sonbnennniiirk, > 


42 Morgen, nächſter Nähe Thorn's, ſoſort 
zu verkaufen. Geringe Anzahlung, 

Angebote unter C. 728 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſchränke, 


Vertikow, Schreibliſch, runder Spieltiſch, 
Loderſlühle, Tiſche. Bettgeſtelle mit Ein⸗ 
lege⸗Matratzen, Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, Portieren und anderes mehr zu ver⸗ 


uf, Hgcheſtr. 16. 


Gulerhalſene 


Nähmaschine y 


wegen Platzmangels King: 150 e 


VVFPPVVVV 
SESELSEI9ISIE999338 


- | 


und Grosshandlung 


Carl Eike 


Posen, Viktoriastr. 19 
5 Altestes u. bedeutendstes 
Pianohaus der Provinz, 


Flügel, 
Pianinos 


eigenen 
Fi abrikats, 


berühmtesten 
Fabriken, 
2: in 8 Qualität, : 


Preise billigst, Teilzahlungen. Mellienſtr. 2. Einge. 
Harmoniums Mali. 40 Meter ang, 
; In grösster Auswahl j ee a a BL 
\ h ühmacherſtr, im Putzgeſchä 
HS” Gegr. 18453 "Bm EI______Bezorowski. ? 


Königl. Preuss, Staatsmedailie . 
N 1 Königl. u. ee e 


2 Hiiiiers-Sittel 


ſind zu hl Culmer Chauſſee, 
Gnſthof „Being Heinrich“. 
Telephon Kriegs zentrale. 


kauft Ein wenig gebrauchter 


Lan noch. Brückenſtraße 29. 


Nie Befrei 5 
Beltnäſſe! an und wegen) Halbverdeckwagen 
angeben. Auskunft umſonſt, diskret. preiswert zu verkaufen. 


Margonal, Berlin, Fidſicinſtr. 38. Gerechteſtr. 22. 


SD e Ela — 


Den Alleinvertrieb für Thorn und Umgegend unseres seit Jahren dort 


Juliushaller Tafelbrunnens 


aus den städtischen Mineralquellen des Bades Harzburg haben wir mit dem 


2 J. G. Adolph, Telephon 50, N 


übertragen und bitten, Bestellungen von jetzt ab unserem neuen Vertreter 


Brunnengesellschaft Juliushall, Bad Harzburg. 


. 


Plano-Haus 


B. Sommerfeld, 


Bromberg, 


Elisabethstrasse 55 und 47 a. 
Erste Marken. Riesenauswahl. 
Alleinige Niederlage von 


Bechstein 
Steinway & Sons 
Feurich 
Rönisch 
Hupfer 
Weissbrod 
Dueanola 
Fr. Schweechten 


Instrum. in Miete, hei Kaul 
Anrechunug nezahlier Mieten, 


Harmonriums 


Mannhorg und Hofberg. 


WER 12 W 


ER 


uch 
— nn — 


Tel, ( Ya) 


nach dem königl. Beſchäſer, hat zu verk. 
E. Leichnitz, a 


— rv) — 8 


3. vert. helmet. 7 7 


7 Markisen 


und 1 kl. Sopha billig zu verkaufen. 
e 4.3. 4. 1. 


6-B000 fark 


auf ſichere Stelle werden geſucht. 


it, A erfr. 


ſtelle der „Preſſe“. 


Ar 
gebote unter J. 734 an die Geſchäfts⸗ 


i — 


"Gardinen 


werden billig und fauber geſpannt. 
- Windmilller, Amtsgericht. 


—.—— 
von 6 Zimmern. 


Diele, Bad, Speiſe⸗ und Mädchenkammer 
mit Etagen⸗Warmwaſſerherzung, Baum- 
ſchulenweg 1, in der 2. Etage von ſoſort 
zu vermieten. 


Erie dernsalem, Bug fil, 


Brombergerfir. 2... en, 


1 Stube und Küche Küche 


Er zu verm. Schillerſtr. 7, 1. 


immermohnung machen 


II. Bar Jartel Aa Waldſtr. 3 


Ein mübl. bl. immer, 


evtl. auch zwe mit Küchenbenutzung, von 
ſof. ſof. 3. verm. Wi Wo, ſagt d. Geſch. d. „Preſſe“. 


m. Gasbel. u. Bur⸗ 
Mahl. al Wohnung ſchengelaß ſofort zu 
vermieten. Tuchmacherſtr. 28, ptr. 
ut möbl. WMohn⸗ u. Schlafzimmer 
mit Balkon zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


| au Möhl. Zim.“ - Jogi. zu verm. 


Seglerſtr. 28, 3. 
M. Vordz. . E. e M. z v. Gerechteſtr. 33, pt. 


Tü. 7 möbl. Fim. aa 


Wunſch Beuf, 
Brombergerſtr. 29, pt., a. bot. Gart. 


Gchlaſſtelle ulm 20, Oel, 2. 
Promberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 135, iſt eln 


grober Lagerblat 
pi, Angrenzendem Garten 


| preiswert zu verpachten. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2—4, 2 


Aan In Kascharek, 


ca, 14 Morgen, ohne Gebäude, frühere 
Gärtnerei, von ſofort zu verpachten oder 
zu verkaufen. 

Angebote an 


B. Levy, Cilmiet. 


Direkte Aufträge don 600 heiratsluſt. 
Damen m. Verm. u. 5-200 000 Nuk. 
Herren (a. ohne Ver.), die raſch umd 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Auskunft. 
L. Schlesinger, Berlin, Eliſabethſtr. 66. 


ai, 


17 en ir N erntet 15 Ta and irt bei 
Verwendung von Saat der 
„ gen 5 at on elektr, | Bil Ureig. Friedriehswert ther 


Klingeln. Exſatzteile billigſt. 
Katafias, 


Mechaniker, Thorn, 
jetzt Mauerſtr., Junkerhof, We ichſelſeite, 


— 


Kohlrüben 
Proviantamt. 


epaetue-Alehfa 


St 


Zur Saat empfehle: 


und 


hrrüben 


kauft 


Kinder⸗Bekleidung. Strumpfwaren. 
Kinder⸗Kittel, ne 1,30 Damen-Miakko "2,75 ; 


5 le be 


Kinder⸗Kittel, mat, Stun 1,75 Damen⸗Flor wn an ee 85 
Kinder⸗Kittel, u 11, 90 Damen-Seidenflar 71.95 > 5 


weiß und modefarb. prima Qualitäten, mit 1 3 5 
7 


Leinen mit Garn. 2,40 00 3 Große Auswahl 5 verſt. Sohle, ſchw. u. farb. 1,75 


Tele phon 497. 


Sommerroggen 5 Dalmen⸗Sei 5 
A & eld kn 
Siegeshafer, Kinder⸗ Hit chen. N elegante Alle in ſchwarz 21 ® handlungen od 
Hanna zu Gerste, x ; Amen⸗ I. Een u. farb., m. verſtärkter Sohle 10 * meine ostpr. Zw ei stelle 
Wicken, E r | Pitteront Sehrinwalde 717 
Peluschken, j SÜDIDERET nen dn aus Batift, Schleierftoff mit reicher Stiderei, 5 Herreu⸗Focken ee nt Sehönwalde 
sowie sämtliche 3 Siinieiter ENTE 1, 50 i Muſſeline, Wolle, Seide uſw. 1 Station böttchersdorf. Kreis \ 
Rlee- Gattungen a . 5 Matte, hell .. 60, 30 2 Friedland, Ostpreussen.“ 


u. Rleesiebsel. 


Samen-Spezialgeschäft 


8. Hozakowski.Thorn, 


Bismarckstr. 10, pt., I., II. 


WMlernügen weg. J. beſonders preiswert. 3 Gchtseißiode, ae, J) > air ee 
5 Rinder: Hut imprägniert J, 99 — 2 —— 1 EEE St 4 Seldenflor, Sohle 200 1. Di ; 2 5 = e 5 = 
Kinder⸗Sweater w o d 0 Kinder⸗Strümpfe ſchwarz u. loderſb.] dom inert Tauer Meyer, 


21 
mit ganzen u. halb. Aermeln St. 1,60 1,75 1,90 2,10 2,25 Marke „Soleut“ 8 a 
Größe: Größe 1 2 3 1 67 8 9 10 1 


Sweater⸗ Garnituren „ Pacer 60. 65. 70 75 80. 80 J 00 7,10 1,0130 1,0 5 
5 — Marke „Saxonia“ N 

Hofe und Sweater . . jest 3,90 4,20 4,50 Baar 80 20 1,00 1,10 1,20 1,95 1,501,60 1,80 1,95 2,10 
, e BE e eee 25 3 5 2 Di 


log 


Brückenstrasse 28. 


Friedrichswerth (Thür.) 


Friſch eingetroffen: 
arch num Hlashäget, 
voakz. Eniel- u. Heſundheitswäſet. 


fr: ifjerder m gebe ; ſtet ı 55 eifen ab: 
Fräberhi kk, Apfelbln um uche 


Salıbeunner # dunner 
Hax Fünchera, Srückenlr. tl. 


Lief. könig]. u, städt. Behörden Ein großer often 
Grösstespianohaus d.Provinz 7 e I ae 85 Sieintöpie 
Alfeinvertreter von 5 ) 00 — — 5 jamie 3 
Biäthner N BEER N 5 ſowie | 8 Brau Ban geſchirr 
1a 5 3 el Heyer 
Steinweg, & Sons liel Genie Samen Se Unteren 9 ae" 
Ibach, Irmler Trikot, in allen Farben BR 8 B. u eingetrofe 2 2 
Kaps, KRnaussſchwarz, weiß u. farb. 20 Jin verſch. Farben u, mit reicher Stickerei Vale von u; 
C. J. Quandt 85 Mtr. 1,20 95 75 60% ret, Wie ds 25 12 9 1 30 as 1, 10 2,25, 1,75 » 1,45 & Kriſtall⸗Kitt 
G.Schwechien R 2 eee 
Pianola = 5 70 5 Billard: 1 10 e 
Harmoniums: 3 4 x | Gustav Aus . 5 
3 7 E ar „„ 


Mannborg Hofberg. 


Pianos in Miete, beim Kant 
Anrechnung gezahlter Mieten. 


Grosser Prachikatalog 


® 
2 
“ 
9 
54 
+ 
En 
2 
2 
>> 

2 
21 
“ 
52 
2 


gute Waſch⸗ und Beh 


Nur 52 Pfg. p. Pfd. 


Zälſer & 110 Pfd., 50 Pfd. Mk. 26 50. 
Freie Verpackung. Verſand ab Hamburg 
gegen vorherige Einſendung des Betrages. 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen 
Sie mit Bekannten. Bitte Bahnſtation 


. Bllorhr ok, Hamüntg N, 


Salzheringe. 


Garantiert geſunde 19 liefern 5 =. 
a 8.60 Mk., ca. 70 Stüc teten 3 
Porto und Verpackung frei. 


Gehr. Lewinski, Nahe. 
0 Kutſchwagen, 


neule, moderne und wenig gefahr. Lugns« 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käuſe Ja Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 8 
anſchläge Meitschuke, Berlin, NW., 

Luiſenſtraße 21. >| 


eee , 


fürs Feld.: 


in Feldpoſtpackung, 
Kiſtchen 3 Mk. 
8 E. PostNachf 


5 Ecke Gerechte⸗ und Gerftenitr. 
Neoeesogeoeseeo ef 


Achtung billig! 


aa 


i n era 
A oFlanmenrahr-Resse) 


SG ca. 11 m fang, ca. 2 m Durchm, 5 
auch als Keſſelreſervoir gut ge⸗ WE 
eignet, ſehr billig abzugeben. 


Smoschewer & Co. 


2 


n Herren Kragen 65 % Leinen, geſtreift, mit breitem Anſatz 1 90 


fach Leinen, in mod. Formen 1,10 70 Leinen, 3 25 5 
erren⸗ Serviteurs 75 2 grau, ui u pe 5 hr 
| Bi Te 75 „ Alpaka, "une 3,90 
Manſchetten et — —Ü—ʒ——̃ — 

KAfach Leinen, in verſch. Weiten 1,25 95 E Gei dene Unterröcke 


N Oberhemden 3 25 5 in großer Auswahl. 


weiß und farbig 8,00 5,50 


) „ Billig e Seile!! 
a Krawatten Schleifen, Regattes 75 Stickerei⸗Röcke, | ziiglich e e, 


und Selbſtbinder 2,00 1,25 2 weiß, mit reicher Stickerei, 5 beſter Erſatz für tenere Feilſeiſe 


Hosenträger cum de, 95 „ 6,75 5,50 4,25 3,25 2,75 ee 
ı Anmen-Sandinuße | Weißſparen Soilette-Nrtitel 


franko geg. Voreinſend. d. Betrag 
3 in Trikot, Lei d id Haarſpangen, Haarnetze, Friſirkämme i 
Deine inc. I he ll 


kostenlos. 


Oſtergruß 


Zigarren 


% 


> 
® 
2 
“ 
& 
2 
2 
2 


Weiche, weiße Tonnen⸗ 


Seife, 


Berlin. Lützowſtr. 2. 


Schick und ſchnell 


werden Hüte garniert und umngearbeitel 
Mellienftr. 118d, 4 Tr., r. 


Mate Beleihung 


7 von Brillanten. Uhren, Gold und 
Wäſche, Fahrräder u. |. w. 

EN Thorner Leſhhaus. 
2 710 85 14. Telephon 175 


! Ergraute Haare! 
Te 55 Nuturfarbe wieder mit Ken. 
nigson's vorzügliche Haarfarbe, Julco“ 
130 Mi. u. 3 Me. braun, ſchwarz, blond. 
[Wirkung überraſchend! 

. Lannoch. Carl Schilling, 
7 J. M. Wendisch Nachf. 


„ Harnieiden, 


ſpeziell chroniſche, auch Hautleiden beh. 
mit nachw. Erfolg ohne Einſpritzung, 
ſeit 47 Jahren Direktor Harder 
Berlin, Elſaſſerſtraße 36. 


* Veraliete - 


Geſchlechtskrankheit jeder Art, peel 
aruröhrenleiden, Syphilis, a 
Beſ. oh. Queckſ, von Einſnr. rief, 
Auskunft gratis. Juſt. A 
Berlin, Chauſſeeſtr. 16. 


oder per Nachn. 40 Pig. mehr. 
u. ſ. w. 


Paul , Blasbalg, 
a yore er b 


in neuen ee 


6 2550. 


genau angeben. 


[ 9,50 


Böckmanuſtraße 37. 


1 


